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3.1.1              A                                    
Rauchverbot – Ja oder nein?

Die Hersteller von Zigaretten wollen nicht, dass die Steuern auf 
Zigaretten erhöht werden. Sie sind auch gegen noch mehr 
Rauchverbote.  
Kinder und Jugendliche sind ihrer Meinung nach nicht durch 
Verbote zu erziehen, nur Aufklärung hilft. Es hat auch keinen 
Sinn, die Packungen größer zu machen, um sie zu verteuern. 
Dann werden nach Meinung der Hersteller noch mehr 
Zigaretten geschmuggelt. 

Die neuen Rauchverbote zeigen erste Folgen. Der Verkauf von 
Tabakwaren ist in den ersten drei Monaten des Jahres 2008 um 
neun Prozent zurückgegangen. Der Umsatz bei Zigarren und 
Zigarillos ging sogar um 36 Prozent zurück.  
Es ist aber nicht sicher, ob der Rückgang durch die Verbote 
erklärt werden kann. Die Hersteller meinen, es kann auch daran 
liegen, dass in ganz Europa der Verkauf zurückgeht.

• Rauchen Sie? 
• Was halten Sie von Verboten? 
• Sollten die Verbote ausgeweitet werden? 
• Sollten die Verbote abgeschafft werden? 
• Sollten die Steuern erhöht werden? 

„Sie sollten mit dem 
Rauchen aufhören!“ 
„Ich rauche seit 30 
Jahren. Es ist zu spät.“ 
„Zum Aufhören ist es 
nie zu spät!“ 
„Na, dann habe ich ja 
noch Zeit!“ 



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

5

3.1.2              A                                    
Angst bei der Arbeit 

In vielen Filialen einer Bahnhofsbuchhandlung macht sich 
Angst breit. 

Die Unternehmensleitung erzeugt ein Klima der Angst und setzt 
Mitarbeiter unter Druck, beklagt die Gewerkschaft. Das Ziel, das 
das Unternehmen verfolgt: Man will Personal loswerden, um es 
durch Billig-Arbeitskräfte zu ersetzen. Statt zwölf sollen nur 
noch acht Euro bezahlt werden. 

Der Vertreter der Gewerkschaft erzählt Folgendes: Ein 
Mitarbeiter ist in die Filiale gekommen, der Chef ist sofort mit 
ihm in den Lagerraum gegangen. "Dann hat er mir einen 
Auflösungsvertrag hingehalten und gesagt: ‚Du kommst hier 
nicht raus, bis du unterschrieben hast.’" 

Der Mitarbeiter unterschrieb nicht, die Arbeit hat er trotzdem 
verloren. Ihm wurde fristlos gekündigt. Die Firma sagt, er hat 
sich unerlaubt von der Arbeit entfernt. Er sagt, er hat eine 
Pause gemacht. 

Wer nicht mitmacht, wird so lange unter Druck gesetzt, bis er 
das Feld "freiwillig" räumt, so die Gewerkschaft.  

• Was sagen Sie zum Verhalten der Firma? 
• Wie sollten sich die Angestellten verhalten? 
• Haben Sie ähnliche Erfahrungen gemacht? 
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3.1.3              A                                    
Kindesmissbrauch 

Es sind angesehene Geschäftsleute und biedere Familienväter, 
die sexuell ausbeuten. Es passiert im Urlaub, in Hotels, 
Bordellen und durch Kinderpornographie. Die Täter sind keine 
dunklen Gestalten, sondern nette Nachbarn oder unauffällige 
Väter. Die betroffenen Kinder nehmen Schaden an Leib und 
Seele.  

Schäden, die nicht selten ein ganzes Leben lang fortwirken. 
Nicht selten werden die Kinder mit Geschlechtskrankheiten 
oder AIDS angesteckt. 

Im letzten Jahr hat die europäische Polizei einen Handel mit 
Pornographie aufgedeckt. In neunzehn verschiedenen Ländern 
ist das Material abgesetzt worden.  

Die betroffenen Kinder aus Osteuropa sind zwischen neun und 
sechzehn Jahren alt. Die „Kunden“ konnten sich genaue 
Einzelheiten wünschen. Sie sagten, wie die Kinder bekleidet 
sein sollten u.s.w.  

       

1. Was kann man 
dagegen tun? 

2. Kann man Kinder 
schützen? 

3. Was ist Aufgabe des 
Staates? 
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3.1.4              A                                    
Tierquälerei fürs Biosiegel 

Zuerst wurde den bekannten großen Gasversorgern 
vorgeworfen, dass sie überhöhte Preise kassieren. Jetzt steht 
auch eine kleine Firma unter Druck. Die Firma bietet „grünes“ 
Gas an. 5% der Menge sind durch Kuhdung erzeugt. 

Um den Anteil zu vergrößern, soll Gas jetzt auch in einer 
riesigen Schweine-Mastanlage in Brandenburg hergestellt 
werden. 

Ein Niederländer  will hier einen Stall für 10 000 Tiere bauen, 
die Nachbarn sind dagegen. Die Tiere sollen auf Spaltenböden 
leben, das Tageslicht sehen sie nie. Sie können sich nicht 
drehen, so eng stehen sie. Nur mit Antibiotika kann das 
gelingen.  

Und genau hier soll das Biogas herkommen. 

Umweltschutz-Organisationen sind gegen Biogas, weil dieses 
nur mit Nachteilen für die Umwelt erzeugt werden kann, so 
meinen sie. 

Vertrauen Sie auf „Öko“? 

Sind Sie bereit, mehr für „Öko“ 
zu bezahlen? 

Finden Sie es richtig, dass so 
Gas erzeugt wird?
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3.1.5              A                                    
Komasaufen – für die Kassen teuer  

                                                              

Das so genannte Komasaufen von Kindern und Jugendlichen 
ist für die Krankenkasse zu einem Problem geworden. Seit 
2003 sind doppelt so viele junge Menschen wegen des 
Trinkens von zu viel Alkohol in eine Klinik eingeliefert worden. 

Die Techniker-Krankenkasse hat folgende Zahlen gemeldet: 
Im Jahre 2007 wurden 1822 Jugendliche unter 20 Jahren in 
ein Krankenhaus gebracht. Dies kostete die Techniker-
Krankenkasse pro Person etwa 540€. Zusammen macht dies 
mehr als 980 000€. Im Jahre 2003 betrug die Zahl der 
betroffenen Jugendlichen noch 962. Die Ausgaben damals 
552 000€. 

Alle Krankenkassen stehen vor ähnlichen Problemen. 

Das Komasaufen ist Männersache, der Anteil der jungen 
Frauen liegt bei unter 40 Prozent.  

  Sind Sie auch der Meinung, dass der 
Alkoholkonsum zugenommen hat? 
Sind besonders Jugendliche betroffen? 
Was kann man gegen die Entwicklung tun? 
Soll die Krankenkasse das bezahlen? 



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

9

Kinder sollten nicht mobil telefonieren. Solange die Strahlen 
nicht erforscht sind, sollten die Kinder die Finger von Handys 
lassen. 
Wissenschaftler aus vielen Ländern warnen vor Mobiltelefonen 
in Kinderhand, weil die Wirkung der Strahlen nicht genau 
bekannt ist. 
Die Gehirne von Kindern wachsen noch und sind stark der 
Strahlung ausgesetzt. 
Aber auch Erwachsene sollen die Handys selten benutzen. 
Auch wenn man sie am Körper trägt, können sie eine Gefahr 
werden.  
Man sollte immer darauf achten, dass der Abstand zum 
Mobiltelefon mindestens einen Meter ausmacht. 
Besonders gefährlich ist es nach Ansicht der Wissenschaftler, 
wenn man bei schnellem Fahren im Zug oder im Auto 
telefoniert. 
Diese Ansichten sind aber umstritten. Viele Wissenschaftler 
meinen, dass der Gebrauch von Handys nicht gefährlich ist. 

3.1.6              A                                    
Handy - nichts für Kinder   

Sollte man Kindern das 
telefonieren mit Handys 
verbieten? 
Sollten Erwachsene vorsichtiger 
sein? 
Telefonieren Sie viel mit dem 
Handy? 
Wo sollte das Telefonieren 
verboten sein? 
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3.1.7              A                                    
Energie – die Preise steigen  

Die Preise für das Heizöl sind in den letzten Jahren stark 
gestiegen. 
Die Gasversorger ziehen nach, auch sie erhöhen. 
Experten glauben, dass alles noch teurer wird. Alles wird noch 
schlimmer. 
Viele Vermieter stecken Geld in ihre Häuser, um Energie zu 
sparen. Einige lassen das Haus von außen isolieren oder 
bauen neue Fenster ein. Andere setzen auf eine neue Heizung. 
Sie müssen aber doch am Ende mehr bezahlen, weil die Preise 
steigen. 
Eine oft gestellte Frage lautet: „Wohin soll das am Ende 
führen?“  
Wir müssen uns darauf einstellen, dass langfristig die Preise 
stark steigen werden. 

Was kann man gegen die hohen 
Energiepreise tun? 
Wohin wird das noch führen? 
Was tun Sie? 
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3.1.8              A                                    
Ein Leben bei Ebay  

Ein Australier will sein Leben bei Ebay verkaufen. Jetzt kann er 
sehen, was sein Leben wert ist. 
Der eingewanderte Brite wird sehr schnell wissen, wie viel er 
kostet, wenn um zwölf Uhr das Bieten beginnt. Die 
Versteigerung fängt mit einem Dollar an.  
Aber nicht nur er wird versteigert. Zugabe: ein Haus mit drei 
Schlafzimmern, ein Motorrad, ein Auto und seine 
Sportausrüstung sowie sein Job und der Kontakt zu seinen 
Freunden.  
Gestern bot man schon 1,3 Millionen Dollar für alles 
zusammen. 
Der Brite will nach seiner Scheidung neu anfangen. Noch bis 
Sonntag kann man im Internet mitmachen. 
Das Geld will er für eine Weltreise ausgeben. 

Würden Sie auf eine solche Idee 
kommen? 
Würden Sie das auch machen? 
Was ist  ein Mensch wert?
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3.1.9              A                                    
Ein neuer Buchstabe – das große ß   

ß 

Das ß gibt es jetzt auch als Großbuchstabe. 
Auf die Rechtschreibregeln hat das Ganze aber zunächst 
keinen Einfluss, hier soll erstmal alles beim Alten bleiben. Der 
„Rat für deutsche Rechtschreibung“ meint, dass die Menschen 
selbst entscheiden werden, ob das große ß kommt oder nicht. 
Häufig wird der Buchstabe aber nicht auftreten, da das ß nicht 
am Anfang eines Wortes verwendet wird. Nur bei der 
Großschreibung würde sich also etwas verändern.  

Bisher wurde der Buchstabe in der Großschreibung durch „SS“ 
ersetzt. 

Hier kann es zu Missverständnissen kommen. So kann man 
nicht entscheiden, ob MASSE auf das Wort Maße oder Masse
zurückgeht. 
Dieses Problem würde mit der Neuregelung verschwinden. 

Ein Problem würde aber bei einer Neuerung entstehen. Man 
könnte natürlich die Tastaturbelegung beim Computer ändern. 
Das würde aber die beruflichen Schreiber behindern. Sie 
müssten neu lernen. 
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Das Gesetz verbietet das Rauchen in öffentlichen 
Einrichtungen. Doch nicht selten gibt es auch halb-öffentliche 
Räume, in denen das Rauchen nicht mehr gestattet ist.  
Ein Beispiel  hierfür sind die Alten- und Pflegeheime. 
Der Staat hat hier in das Leben von vielen Menschen 
eingegriffen. 
15 Uhr in einem Pflegeheim in Hamburg.  
Im Bereich vor dem Eingang ist alles leer. Hier halten sich sonst 
am Nachmittag viele Menschen auf. 
In ihren Wohnungen und Zimmern dürfen die Bewohner 
rauchen, aber in diesen offenen Bereichen ist es verboten. So 
bleiben viele allein in ihren Wohnungen und Zimmern. 
Das Rauchverbot erstreckt sich auch auf z.B. Spieleabende und 
Lesungen. Hier könnte eine Ausnahme gemacht werden. Aber 
nicht die Bewohner, sondern die Behörde hat darüber zu 
entscheiden – und die ist dagegen. 
So ziehen sich immer mehr Raucher in ihre Zimmer zurück und 
nehmen nicht mehr am gemeinsamen Leben teil. 

3.1.10              A                                    
Rauchen  

Sollte in diesem Bereich vom 
Rauchverbot abgewichen werden? 
Gibt es andere Bereiche, in denen 
vom Verbot abgewichen werden 
sollte? 
Wenn man in diesem Bereich vom 
Verbot abweicht, wo bleiben dann die 
Nichtraucher? 
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3.1.11              A                                    
Spielen verboten  

Der Spielplatz an der Schwalbenstraße in Barmbek wirkt 
malerisch: Mütter sitzen beim Picknick, die Kinder schaukeln, 
wippen und klettern auf den Spielgeräten. 
Nur eines stört den Frieden. An einem der Nachbarhäuser 
hängt ein großes Plakat. 
 "Wir fühlen uns von der maßlosen Ausdehnung des 
Spielplatzes stark beeinträchtigt."  
Der neue Spielplatz wird gerne angenommen. Anwohner und 
Familien sind verärgert. "Der Platz ist so schön geworden, und 
jetzt beschwert sich wieder jemand. Was sind das bloß für 
Menschen?", fragt eine Besucherin. 
Bisher gab es eine sechs Meter breite Grünzone zu den 
Häusern, jetzt sind es nur noch zwei Meter. Einer der Anwohner 
fühlt sich nun eingeengt. Dieser ist selbst Architekt und hatte 
eine andere Planung entwickelt. 
Aber niemand in der Behörde zeigte Interesse. Der Anwohner 
hatte sich beschwert, juristisch kann er aber nichts machen. Der 
Umbau des Platzes ist rechtmäßig.  
Nun steht der Architekt als Buhmann da. 

Was halten Sie vom Verhalten 
des Anwohners? 
Hätten Sie ähnlich gehandelt? 
Hat die Stadt einen Fehler 
gemacht? 
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Maja V. zieht an ihrer Zigarette. Die Hand zittert. Die 18-Jährige 
ist das Opfer eines brutalen Angriffs. Ihr Ex-Freund Peter V. 
hatte die junge Frau, ihre Tochter (3) und die Mutter geschlagen 
und zum Teil schwer verletzt. Ins Gefängnis ist er nicht 
gekommen.  

Alles fing vor drei Jahren an. Maja V. verliebte sich auf einer 
Feier sofort in Peter V.  Drei Monate, nachdem sie sich kennen 
gelernt hatten, war ein Kind unterwegs. Das Paar nahm eine 
eigene Wohnung.  

Sofort gab es Streit. Peter V. hinterging seine Freundin mit 
einer Bekannten. Der Streit wurde schlimmer und schlimmer. 
Peter V. griff seine Frau an und schlug ihren Kopf gegen die 
Wand. Das Kind hatte die Frau auf dem Arm. Dann kam es 
wieder zu Gewalt, als sie mit ihm nicht schlafen wollte. 

Die Frau verließ die Wohnung, er ließ nicht locker, 
bombardierte sie mit Telefonanrufen, trat die Wohnungstür ihrer 
neuen Wohnung ein. 

Ihm wurde untersagt, sich der Wohnung zu nähern. Er ging 
trotzdem zu ihr, schlug sie und ihre Mutter nieder, machte sogar 
vor dem Kind nicht halt. Doch die Polizei setzte ihn wieder auf 
freien Fuß .  

3.1.12              A                                    
Warum hilft mir niemand?   
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3.2.1              A                                    
Kopflos in den Alpen   

Die Polizei in Tirol machte eine schlimme Entdeckung. 

Auf einer Straße im Gebirge lagen zwei männliche Köpfe.  

Später fanden die Polizisten zwei Autos, die die Felsen 
hinabgestürzt waren. In den Autos fanden sie zwei Körper ohne 
Kopf. 

Was war passiert? 

Die beiden Autofahrer waren im Nebel die Straße 
entlanggefahren. Die Fahrer konnten nicht gut sehen. So 
drehten sie die Seitenscheiben nach unten und steckten den 
Kopf aus dem Auto. 

An einer engen Stelle begegneten sich die beiden Autos. Die 
Köpfe der Männer stießen aneinander und rissen ab. 

Die Autos fuhren beide weiter und stürzten nach wenigen 
Metern einen Abhang hinunter. 
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Am Abend fährt Theo schnell zum Supermarkt. Er muss 
einkaufen. Obst und Gemüse. Es ist Dezember, halb sechs. Es 
ist dunkel. 

Er beeilt sich. Nach dem Einkaufen setzt er sich schnell hinter 
das Steuer.  

Die Ampel am Supermarkt ist grün. Er fährt los. Da sieht er 
einen Blitz am Himmel. Es wurde ein Foto gemacht, aber die 
Ampel ist grün.  

Er setzt zurück, fährt wieder über die Ampel, wieder geblitzt. 
Und noch mal. Dreimal bei Grün über die Ampel und dreimal 
geblitzt.  

„Das kann nicht wahr sein. Das bezahle ich nicht!“ 

Nach einem Monat kommt Post von der Polizei, er soll 
bezahlen. 

Warum? Auf dem Foto ist zu sehen, er war nicht angeschnallt. 

                       

3.2.2              A                                    
An der Ampel  
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3.2.3              A                                    
Einsame Straße  

                                           

Es ist ein Abend im November. Anna will mit ihrer Freundin ins 
Kino gehen. Sie muss noch kurz zu ihrer Mutter und ihr helfen. 
Wie jeden Abend. Heute macht sie schnell. Schon nach 
zwanzig Minuten verlässt sie ihre Mutter.  

Sie nimmt den kurzen Weg durch den Wald. Es ist ein einsamer 
Weg. Kein Haus steht an der Straße. Es regnet in Strömen.  

Auf einmal sieht sie einen Mann, er winkt. Sie fährt vorbei. 
Dann setzt sie aber doch zurück. Der Mann ist noch da. Er 
kommt zum Auto. Er will die Tür öffnen. Da sieht sie, dass er 
ein Messer unter seinem Mantel trägt.  

Sie gibt Gas und fährt schnell zur Freundin. Dort steigt sie aus.  

Die Freundin  hört nach kurzer Zeit einen Schrei. Sie läuft auf 
die Straße. 

Anna steht im Regen. Ihr Gesicht ist schneeweiß. Sie bringt 
kein Wort hinaus. Sie zeigt nur auf die Beifahrertür des Autos.  

An der Tür hängt eine Hand, sie ist abgerissen. Es ist die Hand 
des Mannes aus dem Wald.  
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3.2.4              A                                    
Teppichboden  

                                           

Heute ist Freitag, bald ist Wochenende. Paul muss nur noch im 
Wohnzimmer den Teppich verlegen.  

So, jetzt ist er fertig.  

Er will sich eine Zigarette anzünden. Aber er findet die Packung 
nicht. Er sieht sich im Zimmer um. Da merkt er auf einmal, dass 
der Teppichboden nicht glatt ist. Mitten im Zimmer ist ein kleiner 
Hügel. Er denkt: „Da sind ja die Zigaretten!“  

Er will aber den Teppich nicht wieder hochnehmen.  

Da kommt er auf eine Idee. Er nimmt einen Hammer und  
schlägt so lange auf den Teppich, bis alles glatt ist.  

In diesem Moment kommt die Kundin. Sie  hat seine Zigaretten 
in der Hand und sagt: „Hier, die haben Sie drüben vergessen. 
Haben Sie vielleicht meinen kleinen Hund gesehen?“ 
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3.2.5              A                                    
Hotel  

                                            

Eine westdeutsche Reisegruppe fährt in ein Hotel in der DDR. 
Ein Ehepaar geht gleich in sein Zimmer. Es war ein langer Tag. 
Sie machen noch eine Flasche auf und fangen an zu tanzen. 
Auf einmal schreit die Frau. Ihr Fuß tut weh. Sie muss auf 
etwas Hartes getreten sein. Der Mann glaubt, dass die Frau auf 
ein Mikrofon des Geheimdienstes getreten ist. Er hatte gehört, 
dass Hotels in der DDR abgehört werden. 
Das Ehepaar rollt den Teppich zurück und tatsächlich, da ist 
etwas. Mit einem Schlüssel dreht der Mann die Schraube im 
Boden auf. Es ist aber eine ganz normale Schraube, kein 
Mikrofon. 
So rollen die beiden den Teppich wieder aus.  
Fünf Minuten später hören sie vor dem Hotel den Alarm von 
Polizeiautos. Der Mann geht nach unten, um zu fragen, was los 
ist.  
Ein anderer Gast erzählt ihm, dass ein großes Unglück passiert 
ist. Ein frisch verheiratetes Paar hat gemeinsam im großen Saal 
getanzt. Doch plötzlich ist während des Tanzens der große 
Kronleuchter abgestürzt und hat beide erschlagen. 

Leise geht der Mann zurück in sein Zimmer.  
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3.2.6              A                                    
Schnelles Tanken  

Das war ja mal wieder ein schöner Montag. 
Ich holte von Peter den Wagen, er hatte ihn am Wochenende 
gehabt. 
Zuerst  fuhr ich  zur Tankstelle und hängte die Zapfpistole in 
den Tank. 
Ich unterhielt mich kurz mit anderen Kunden. Dann wollte ich 
auf die Anzeige auf der Tanksäule gucken, aber die stand auf 
„Null“. Mein Freund hatte wohl doch schon getankt und ich war 
mit einem vollen Tank vorgefahren. 
Am Abend traf ich dann meinen  Freund wieder. Er wollte mir 
sofort Geld für das Tanken geben. 
Ich sagte ihm, dass der Tank am Morgen voll gewesen ist. Aber 
er antwortete, dass er auch nicht getankt hatte. 
Was war passiert? 
An der Tankstelle standen nur doppelte Zapfsäulen mit jeweils 
zwei Zapfpistolen und zwei Anzeigen. 
Ich hatte aus der Zapfpistole links getankt, aber rechts 
abgelesen.  
Weil ich es nicht wusste, bin ich dann abgefahren, ohne zu 
bezahlen. Obwohl ich ja getankt habe. 

Soll ich hinfahren und bezahlen? 
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3.2.7              A                                    
Kuh auf Schiff  

                                                      

Zwei Männer fahren mit dem Boot auf einem See in Russland. 
Sie wollen fischen. Doch sie kommen nicht wieder zurück. Die 
Polizei sucht sie und setzt Taucher ein.  
Die Taucher finden die beiden Männer, das Schiff und eine Kuh 
sechs Meter unter Wasser. Niemand weiß, was passiert ist. 
Alles steht am Tag danach in der Zeitung. Nach einer Woche 
ruft ein Mann bei der Polizei an. Er sagt, dass er die Wahrheit 
kennt. 
Folgendes war passiert: 
Mehrere Männer, die auf der Krim arbeiteten, wollten mit dem 
Flugzeug nach Nordrussland in ihr Dorf fliegen.  
Ihre Kinder bekamen zu Hause zu wenig Milch. So kauften sie 
auf der Krim eine Kuh, die sie mitnahmen. 
Als sie flogen,  wurde die Kuh wild. Die Männer hatten Angst, 
dass das Flugzeug abstürzt. So öffneten sie die Tür und warfen 
die Kuh hinaus. 
Die Kuh fiel genau auf das Schiff. Es ging unter und die Männer 
ertranken. 
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3.2.8              A                                    
Katze im Bahnhof  
   

                                           

Eine Katze hat in Japan eine an-ge-schla-ge-ne Eisenbahn-
Gesellschaft aus der Krise geholt. 
Die Katze sitzt jeden Tag am Eingang zum Bahnhof. Auf dem 
Kopf hat sie eine Uniformmütze. Sie lässt sich geduldig 
fotografieren und streicheln. 
Katzen bringen Glück, so denken die Menschen in Japan. 
Sie beklagt sich nie, wenn die Reisenden sie anfassen. 
Als Andenken kann man sich Postkarten, Anstecknadeln und 
Notizbücher mit dem Foto der Katze kaufen. 
In einem Jahr haben 300 000 mehr Menschen diese Bahn 
genutzt.  
Die Katze hat dafür besonders gutes Essen bekommen. 
Außerdem wurde sie zur Stationsvorsteherin befördert. 
  

Glauben Sie die Geschichte?
Wäre so etwas auch in Deutschland 
möglich? 
Wenn ja, wäre es in Deutschland mit 
einer Katze möglich oder mit einem 
anderen Tier? 
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3.2.9              A                                    
Ein weißer Schwan  
                                             

Eine junge Frau ging mit Freunden auf einen Jahrmarkt. Bald 
waren alle guter Stimmung. Sie fuhren Karussell und aßen 
Waffeln.  

Nach zwei Stunden kamen sie an einem alten Wohnwagen 
vorbei. Im Wohnwagen saß eine Wahrsagerin. Die Freunde 
überredeten die Frau einzusteigen. Es kostete 25 Euro, aber 
die Freunde bezahlten. 

Die Wahrsagerin sagte ihr, dass sie bald heiraten wird und dass 
sie vier Kinder bekommt. Dann machte sie eine Pause und 
sagte: „Ein weißer Schwan wird dich töten!“ Die junge Frau 
vergaß dies ihr ganzes weiteres Leben nicht. Immer, wenn sie 
Schwäne sah, musste sie daran denken. 

Eines Tages kam sie ins Krankenhaus. Bevor die Operation  
losgehen sollte, kam der Arzt an ihr Bett. Er trug einen weißen 
Kittel und sagte: „Guten Tag! Mein Name ist Schwan. Ich werde 
sie jetzt operieren.“
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3.2.10             A                                    
Hund aus China  
                                             

        

Ein Ehepaar ist in China im Urlaub. Auf einem Markt sehen sie 
einen kleinen Hund, der ihnen sofort gefällt. 

Sie beschließen, den Hund nach Deutschland mitzunehmen. 
Sie glauben, dass der Hund sonst gegessen wird. Die Chinesen 
essen sehr gerne Hundefleisch. 

Als sie zu Hause ankommen, gehen sie sofort zur Nachbarin. 
Sie wollen ihr gleich das Tier zeigen. Die Nachbarin ist sofort 
begeistert. Als aber der kleine Hund ihre Katze sieht, stürzt  er 
sich auf sie und beißt einige Male zu. 

Das Ehepaar geht daraufhin sofort zum Tierarzt. Er soll 
feststellen, ob ihr Hund krank ist oder vielleicht Tollwut hat. 
Nach kurzer Untersuchung sagt der Arzt: 

 „Dies ist kein Hund, dies ist eine große Ratte.“
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3.2.11              A                                    
Hund im Elektromarkt  
                                             

Ein Ehepaar fährt an einem kalten dunklen Dezembertag zu 
einem Elektromarkt, um einen neuen Videorekorder zu kaufen. 

Die beiden setzen sich in die U-Bahn und fahren los. Ihr Hund 
ist auch dabei. Er ist den ganzen Tag schon so unruhig, jault 
immer wieder. Sie wollen ihn nicht alleine lassen. 

Im Elektromarkt angekommen, werden sie am Eingang zurück-
gewiesen. Hunde haben keinen Zutritt.  

Was tun? Sie lassen den Hund am Eingang zurück und gehen 
in die Abteilung für Videorekorder. 

Nach wenigen Minuten wollen sie sehen, was der Hund macht.  

Der Schreck ist groß, als sie sehen, dass der Hund tot ist. Wie 
aber sollen sie den Hund nach Hause bringen? 

Die Angestellten geben dem Ehepaar einen Karton für 
Videorekorder. So gehen sie zur U-Bahn. 

An der Haltestelle stellen die beiden den Karton kurz ab. Sie 
wollen nachsehen, wann der nächste Zug fährt.  

Als sie den Karton hochnehmen wollen, ist er weg. 
Jemand hat ihn gestohlen. 
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3.2.12              A                                    
Ehestreit  
                                             

Ein Ehepaar streitet sich. Die Frau hat nun genug und will zu 
ihrer Mutter fahren. Ihr Mann bittet sie, nicht zu fahren und 
entschuldigt sich. Aber die Frau will nicht mehr.  

Weil die Frau eine lange Fahrt vor sich hat, bietet er an, ihr 
etwas zu essen mitzugeben. 

Er bringt ihr das Essen und eine Thermoskanne mit Kaffee zum 
Auto. Sie möchte es gar nicht. Weil sie aber losfahren will, sagt 
sie, dass er alles auf den Rücksitz legen soll. Nur jetzt keine 
Diskussion. 

An der Auffahrt der Autobahn steht ein Anhalter. Sie nimmt ihn 
mit. Nach wenigen Minuten hört sie im Autoradio, dass ein 
Mörder aus dem Gefängnis entlaufen ist. Nach der 
Personenbeschreibung ist ihr klar, dass es der Mann im Auto 
ist. Dieser sagt: „Na, dann wissen Sie ja jetzt, wer ich bin!“ Sie 
bekommt Panik, fährt aber weiter.  

Der Mann hinten im Auto beginnt die Brote zu essen und trinkt 
dazu den Kaffee. Nach einigen Minuten dreht sie sich um. Sie 
bemerkt sofort, dass er tot ist. Das Essen war vergiftet. 
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3.1.13              A                                    
Polizeiauto  
                                             

Ein Mann trifft nach der Arbeit einen alten Freund und sie 
gehen schnell ein Bier trinken. 

Nach zwei Stunden trennen sich die beiden. Der Mann bringt 
seinen Freund zur Straßenbahn, fährt dann selbst mit seinem 
Ford nach Hause. Auf der Heimfahrt kommt er an einer 
Unfallstelle vorbei, er steigt aus und bietet seine Hilfe an.  Die 
Polizisten bemerken nicht, dass er angetrunken ist und fordern 
ihn auf weiterzufahren. 

Er kommt nach Hause, küsst seine Frau und legt sich gleich ins 
Bett. Nach etwa dreißig Minuten klingelt die Polizei an der Tür. 
Auf die Frage, wo der Mann ist, antwortet die Frau, dass ihr 
Mann im Bett liegt und schläft.

Die  Polizisten wollen nun den Wagen des Mannes sehen. Die 
Frau geht zur Garage und ist erstaunt. In der Garage steht ein 

Polizeiauto. 
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3.2.14              A                                    
Grenzgänger  
                                             

  

Es ist sieben Uhr am Morgen. Zwei deutsche Beamte gehen für 
diesen Tag zum letzten Mal die Grenze zu Österreich entlang. 
An einer Wegkreuzung steht ein Baum. Sie erschrecken. An 
diesem Baum hat sich ein Mann aufgehängt. 

Sie denken sofort an die vielen Formulare, die sie ausfüllen 
müssen. In einer Stunde haben sie aber Feierabend. 

Da kommen sie auf eine Idee. Sie nehmen den Toten vom 
Baum und hängen ihn an einen anderen auf der anderen Seite 
der Grenze. Danach gehen sie weiter  und machen pünktlich 
Feierabend. 

Nach einer Stunde kommen die Kollegen aus Österreich vorbei. 
Als der erste den Toten sieht, schreit er auf: „Du glaubst es 
nicht, der ist wieder zurück!“ 
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3.2.15              A                                    
Man kann nie wissen  
                                                                                         

   

Eine Frau verliert völlig unerwartet ihren Mann. In dem kleinen 
Dorf ist es üblich, dass die Toten in einem Trauerzug durch die 
Straße zum Friedhof gefahren werden. So geschieht es auch in 
diesem Fall. 

Da es aber eine schlechte Straße ist, wird der Sarg bei jedem 
Schlagloch geschüttelt. Ein Mädchen hört auf einmal ein 
Geräusch aus dem Sarg. Er wird vom Wagen genommen und 
geöffnet. Sofort ist klar, dass der Mann lebt und nur scheintot 
war. Es wird ein Arzt gerufen, der den Mann sofort in ein 
Krankenhaus einweist. 

Am Abend des gleichen Tages sieht man die Frau des 
Scheintoten, wie sie die Schlaglöcher der Straße zum Friedhof 
glättet. 
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4.1.1              B                                   
Rauchverbot – Ja oder nein?

Die Hersteller von Zigaretten wollen nicht,  
dass die Steuern erhöht werden. 

Sie sind auch gegen noch mehr Rauchverbote. 

Sie denken, dass bei Jugendlichen keine Verbote helfen. 

Wenn der Preis steigt,  
wird noch mehr geschmuggelt, so meinen sie. 

Seit den Rauchverboten  
ist der Verkauf von Tabak um neun Prozent gefallen.

Die Hersteller von Zigaretten glauben aber nicht, dass 
dies an den Verboten liegt. 

Sie meinen, dass 
das Rauchen in ganz Europa so-wie-so zu-rück-geht. 

• Rauchen Sie? 
• Was halten Sie von Verboten? 
• Sollten die Verbote ausgeweitet werden? 
• Sollten die Verbote abgeschafft werden? 
• Sollten die Steuern erhöht werden? 

„Sie sollten mit dem 
Rauchen aufhören!“ 
„Ich rauche seit 30 
Jahren. Es ist zu spät.“ 
„Zum Aufhören ist es 
nie zu spät!“ 
„Na, dann habe ich ja 
noch Zeit!“ 
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4.1.2              B                                     
Angst bei der Arbeit 

Viele Mitarbeiter einer Bahn-hofs-buch-hand-lung haben Angst. 

Die Leitung setzt sie unter Druck. 

Sie will Personal entlassen. 

Billige Arbeitskräfte sollen an ihre Stelle treten.

Sie sollen statt zwölf nur noch acht Euro in der Stunde 
verdienen. 

Ein Mitarbeiter hat nicht unterschrieben. 

Trotzdem hat er die Arbeit verloren. 

Er hatte eine Pause gemacht. 

Die Pause war nicht erlaubt,  sagt die Firma. 

• Was sagen Sie zum Verhalten der Firma? 
• Wie sollten sich die Angestellten verhalten? 
• Haben Sie ähnliche Erfahrungen gemacht? 
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4.1.3              B                                     
Kindesmissbrauch 

Es sind oft nette Nachbarn oder Familienväter,  
die Kinder sexuell ausbeuten. 

Die Kinder nehmen Schaden an ihrer Seele. 

Nicht selten bekommen die Kinder AIDS 
oder andere Ge-schlechts-krank-hei-ten. 

Der Handel geht über die Grenzen hinweg. 

Die Kinder kommen oft aus Ost-eu-ro-pa. 

Sie sind zwischen neun und sechzehn Jahren alt. 

Die Täter können genau das bestellen, 
was sie sich wünschen. 

       

4. Was kann man 
dagegen tun? 

5. Kann man Kinder 
schützen? 

6. Was ist Aufgabe des 
Staates? 
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4.1.4              B                                     
Tierquälerei fürs Biosiegel 

Den Gasversorgern wird vorgeworfen, dass 
sie zu hohe Preise verlangen. 

Eine kleine Firma erzeugt „grünes“ Gas. Es wird zu 5 % aus 
Kuh-dung hergestellt. 

Diese Firma ist in die Kritik geraten. 

Um den Anteil vom grünen Gas zu erhöhen, soll das Gas  
in einer neuen Schweine-Mast-Anlage hergestellt werden. 

Die Schweine sollen auf Spaltböden leben,  
Tageslicht sehen sie nie. 

Sie können sich im Stall nicht drehen.  
Das alles kann nur mit Antibiotika gelingen. 

Umweltschützer sind deshalb gegen den Plan. 

Vertrauen Sie auf „Öko“? 

Sind Sie bereit, mehr für „Öko“ 
zu bezahlen? 

Finden Sie es richtig, dass so 
Gas erzeugt wird?
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4.1.5              B                                    
Komasaufen – für die Kassen teuer  

                                                              

Kinder und Jugendliche trinken oft zu viel. 

Immer mehr Kinder müssen nach dem Trinken von Alkohol 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

Die Techniker -  Krankenkasse meldet, 
dass sich die Kosten seit 2003 verdoppelt haben. 

Ähnliche Zahlen nennen fast alle anderen Krankenkassen. 

Das Problem ist vor allem eine Männersache. 
Der Anteil der Mädchen liegt bei unter 40 %. 

Sind Sie auch der Meinung, dass der 
Alkoholkonsum zugenommen hat? 

Sind besonders Jugendliche betroffen? 

Was kann man gegen die Entwicklung tun? 

Soll die Krankenkasse das bezahlen? 
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Viele Wis-sen-schaft-ler sind gegen Handys in Kin-der-hand. 

Sie sind dagegen, weil 
die Wirkung der Strahlung nicht genau bekannt ist. 

Die Gehirne der Kinder wachsen noch und  
sind so besonders der Strahlung ausgesetzt. 

Aber auch Erwachsene sollen die Handys selten benutzen. 

Wenn man sie am Körper trägt, 
können sie eine Gefahr werden. 

Man muss mindestens einen Meter Abstand halten. 

Besonders ungesund ist es im Zug oder im Auto. 

Andere Wis-sen-schaft-ler glauben aber, dass  
Handys un-ge-fähr-lich sind. 

4.1.6              B                                     
Handy - nichts für Kinder   

Sollte man Kindern das 
telefonieren mit Handys 
verbieten? 
Sollten Erwachsene vorsichtiger 
sein? 
Telefonieren Sie viel mit dem 
Handy? 
Wo sollte das Telefonieren 
verboten sein? 
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4.1.7              B                                     
Energie – die Preise steigen  

Die Preise für Öl sind in den letzten Jahren stark gestiegen. 

Auch die Gas-ver-sor-ger erhöhen die Preise. 

Viele Menschen wollen nicht mehr so viel bezahlen. 

Sie stecken viel Geld in ihre Häuser. 

Sie i-so-lie-ren ihre Häuser oder 
bauen neue Fenster ein. 

Sie sparen aber doch kein Geld, weil 
die Preise in den letzten Jahren stark gestiegen sind. 

E-ner-gie soll in Zu-kunft immer teu-rer werden. 

Was kann man gegen die hohen  

E-ner-gie-prei-se tun? 

Wohin wird das noch führen? 

Was tun Sie? 
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4.1.8                  B                                      
Ein Leben bei Ebay  

Ein Eng-län-der will sein Leben über das Internet verkaufen. 

Die Versteigerung fängt mit einem Dollar an. 

Nicht nur er wird versteigert. 

Es gibt noch einige Zugaben: 

ein Haus, ein Mo-tor-rad, ein Auto und einen Ar-beits-platz. 

Der Kontakt zu seinen Freunden ist auch kos-ten-los. 

Das Geld will er für eine Welt-rei-se ausgeben. 

Würden Sie auf eine solche Idee 
kommen? 

Würden Sie das auch machen? 

Was ist  ein Mensch wert? 
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4.1.9              B                                    
Ein neuer Buchstabe – das große ß   

ß 
Das ß gibt es jetzt auch als Groß-buch-sta-be. 

An den Regeln der Recht-schrei-bung soll sich aber 
erst einmal nichts ändern. 

Die Menschen werden selber entscheiden, ob 
sie den neuen Buch-sta-ben gebrauchen. 

Der große Buchstabe wird wohl selten gebraucht, weil 
es das ß am Anfang eines Wortes nicht gibt. 

Er wird nur gebraucht, wenn 
man alles in Großbuchstaben schreibt. 

Bisher wurde der  große Buchstabe durch 
das SS ersetzt. 

Hier kam es oft zu Miss-ver-ständ-nis-sen. 

Schreibt man MASSE, konnte dies auf Maße und Masse 
zurückgehen. 

Wird die Neu-e-rung wirklich eingeführt, dann  
müssen alle beruflichen Schreiber umlernen. 
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In öffentlichen Räumen darf nicht mehr geraucht werden. 

In Al-ten-hei-men ist dadurch ein Problem entstanden. 

Das Verbot i-so-liert viele Menschen. 

In ihren Zimmern dürfen die Be-woh-ner rauchen. 

In gemeinsamen Räumen ist es aber verboten. 

Wenn die Bewohner zu-sam-men-sit-zen oder Karten spielen, 
ist das Rauchen verboten. 

So ziehen sich immer mehr Bewohner zurück. 

4.1.10              B                                     
Rauchen  

Sollte in diesem Bereich vom 
Rauchverbot abgewichen werden? 
Gibt es andere Bereiche, in denen 
vom Verbot abgewichen werden 
sollte? 
Wenn man in diesem Bereich vom 
Verbot abweicht, wo bleiben dann die 
Nichtraucher? 
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4.1.11              B                                    
Spielen verboten  

Auf einem Spielplatz schaukeln Kinder. 
Die Mütter sitzen beim Picknick. 

An einem Haus hängt ein großes Plakat. 

Auf dem Plakat steht, dass  
der Spielplatz zu groß geworden ist. 

Bisher gab es eine breite Grünzone zu den Häusern. 

Durch eine Er-wei-te-rung des Platzes ist die Zone 
nur noch sehr schmal. 

Ein Anwohner hat sich beschwert, 
er kann aber vor Gericht nichts machen. 

Der Umbau ist recht-mä-ßig gelaufen. 

Was halten Sie vom Verhalten 
des Anwohners? 
Hätten Sie ähnlich gehandelt? 
Hat die Stadt einen Fehler 
gemacht? 
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Maja V. zieht an ihrer Zigarette. 
Die Hand zittert. 

Ihr letz-ter Freund (Peter V.) hat sie, ihre Tochter und ihre 
Mutter angegriffen. 

Vor drei Jahren haben sich die beiden kennen gelernt. 

Sie zogen in eine Wohnung und 
bald kam auch die Tochter auf die Welt. 

Schon bald betrog Peter V. seine Freundin. 

Es kam immer wieder zu Streit. 
Einmal schlug er ihren Kopf an die Wand. 

Sie verließ die Wohnung, er 
trat die Woh-nungs-tür ihrer neuen Wohnung ein. 

Jetzt schlug er sie wieder, aber  
die Polizei setzte ihn nach kurzer Zeit auf freien Fuß. 

4.1.12              B                                    
Warum hilft mir niemand?   

Was soll die Polizei machen? 

Was soll die Frau machen? 
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4.2.1              B                                    
Kopflos in den Alpen   

Auf einer Straße im Gebirge lagen zwei Köpfe. 

Die Polizei fand später zwei Autos. Sie 
waren in der Nähe einen Felsen hin-ab-ge-stürtzt. 

Die Fahrer hatten keine Köpfe. 

Was war passiert? 

Am Morgen war starker Nebel. Man 
konnte fast nichts sehen. 

Die Fahrer drehten die Fenster hinunter und  
steckten den Kopf hinaus. 

An einer Stelle trafen sich die Autos. Die 
Köpfe der beiden Männer stießen aneinander und rissen ab. 

Die Autos fuhren weiter – bis sie an den Felsen kamen... 
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Klaus fährt am Abend schnell in den Supermarkt. Es 
ist dunkel. 

Nach dem Einkaufen muss er sofort wieder nach Hause. 

Die Ampel am Supermarkt ist grün, so 
fährt er durch. 

Auf einmal sieht er einen Blitz.  

Die Kamera hat ihn fotografiert, obwohl die Ampel grün ist. 

Er setzt zurück und fährt noch einmal über die grüne Ampel. 
Wieder ein Blitz. 

Er probiert es noch einmal - und wieder das Gleiche. 

Nach zwei Wochen bekommt er Post, er 
soll 120 Euro bezahlen. 

Warum? Auf den Fotos kann man sehen, dass 
er nicht angeschnallt war. 

                       

4.2.2              B                                     
An der Ampel  
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4.2.3              B                                    
Einsame Straße  

                                    

Anna will mit ihrer Freundin ins Theater gehen.  

Sie muss aber vorher noch schnell zu ihrer Mutter. 

Zurück nimmt sie den kurzen Weg durch den Wald. 

Es ist ein einsamer Weg, kein Haus steht an der Straße. 

Es regnet in Strömen. 
Auf einmal steht ein Mann an der Straße. 

Er winkt. Anna hält an. 

Als der Mann an das Auto tritt, sieht sie, dass 
er ein Messer unter dem Mantel trägt. 

Der Mann will die Tür öffnen. Sie gibt Gas. 

Anna fährt schnell wie der Blitz zur Freundin. 

Die Freundin im Haus hört einen Schrei. Sie läuft auf die 
Straße. 

Neben ihrem Auto steht Anna, sie zeigt auf die Beifahrertür. 

An der Tür hängt eine abgerissene Hand. 
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4.2.4              B                                     
Teppichboden  

                                           

Paul arbeitet im Wohnzimmer der Kundin. Er 
muss einen Tep-pich-bo-den verlegen. 

Er will noch eine Zigarette rauchen. Bald ist Feierabend. 

Er sieht sich im Zimmer um. 

Da sieht er, dass der Teppichboden nicht glatt ist.
Im Teppichboden ist ein kleiner Hügel. 

Er denkt: „Das sind die Zigaretten.“ 

Er will den Teppich nicht wieder hoch-neh-men, deshalb 
nimmt er einen Hammer. 

Er schlägt so lange auf den Hügel, bis 
alles glatt ist. 

In diesem Moment kommt die Kundin.  

Sie sagt: 
„Hier sind Ihre Zigaretten! 
Wissen Sie, wo mein kleiner Hund ist?“ 
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4.2.5              B                                     
Hotel  

                                           

Eine west-deut-sche Reisegruppe fährt  
in ein Hotel in der  DDR. 

Am späten Abend tanzt ein Ehepaar im Ho-tel-zim-mer

Auf einmal schreit die Frau. Sie ist auf etwas Hartes getreten. 

Der Mann rollt den Teppich zurück und  
findet im Boden eine große Schrau-be, 

Er dreht die Schraube heraus, weil 
er glaubt, dass es eine Ab-hör-an-la-ge ist. 

Es war aber ein Irrtum und das Paar tanzt weiter. 

Auf einmal hören sie die Feuerwehr. Der Mann 
will wissen, was los ist. 

Auf der Treppe nach unten erzählt ihm ein Mann: 

 „Unten im Saal wurde eine Hochzeit gefeiert. 

Das Brautpaar tanzte.  

Plötzlich fiel der Kron-leuch-ter von der Decke.  

Die Brautleute sind beide tot.“ 

Der Mann ging leise zurück in sein Zimmer. 
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4.2.6              B                                     
Schnelles Tanken  

Gestern holte ich meinen Wagen von Peter. Er 
hatte ihn am Wochenende geliehen. 

Zuerst fuhr ich zur Tankstelle. Beim Tanken 
unterhielt ich mich kurz mit einem Kunden. 

Dann guckte ich auf die Anzeige der Zapf-säu-le, 
sie stand aber immer noch auf Null. 

Peter hatte wohl schon getankt. 

Am Abend traf ich Peter, er 
wollte mir Geld für das Benzin geben. 

Ich sagte ihm, dass der Tank voll war. Aber er antwortete, dass 
er auch nicht getankt habe. 

Was war passiert? 

An der Tankstelle standen immer  
zwei Säulen nebeneinander. 

Ich hatte aus der Zapfpistole links getankt, aber rechts 
abgelesen.  

Ich habe getankt und nicht bezahlt. 

Soll ich hinfahren und bezahlen?    
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4.2.7              B                                     
Kuh auf Schiff  

                                                      

In Russland wurden zwei Männer vermisst. Sie  
waren mit einem Boot auf einem See. 

Die Polizei setzte Taucher ein.  

Sie fanden die Männer, das Boot und eine Kuh  
auf dem Boden des Sees. 

Was war passiert? 

Einige Männer arbeiteten im Süden Russlands. 

Sie wollten mit einem Flugzeug in ihr Dorf in den Norden 
fliegen. 

Im Norden gab es wenig Kühe, so  
bekamen ihre Kinder zu wenig Milch. 

Deshalb nahmen sie eine Kuh mit ins Flugzeug. 

Als das Flugzeug in der Luft war, 
 wurde die Kuh wild, deshalb 
öffneten sie die Tür und warfen das Tier hinaus. 

Die Kuh fiel auf das Boot und die Männer ertranken.
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4.2.8              B                                     
Katze am Bahnhof  
   

                                           

In Japan sollte eine Bahnstrecke geschlossen werden. 

Die Firma hatte eine Idee. 

Sie setzte eine Katze an den  Eingang zum Bahnhof. Die Katze 
hat eine Uni-form-müt-ze auf dem Kopf. 

Die Menschen streicheln und fotografieren sie. 

Die Japaner glauben, dass 
Katzen Glück bringen. 

Man kann auch Postkarten und anderes mit ihrem Bild kaufen. 

Viel mehr Menschen fahren jetzt mit dem Zug. 

Die Katze bekommt dafür besonders gutes Essen.  

Außerdem wurde die Katze zur Vor-ste-he-rin  be-för-dert. 
  

Glauben Sie die Geschichte?
Wäre so etwas auch in Deutschland 
möglich? 
Wenn ja, wäre es in Deutschland mit 
einer Katze möglich oder mit einem 
anderen Tier? 
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4.2.9              B                                     
Ein weißer Schwan  
                                             

Eine junge Frau ging auf einem Jahrmarkt zu 
einer Wahr-sa-ge-rin. 

Die Wahrsagerin erzählte ihr viel über die Zukunft.

Am Schluss zögerte sie und sagte: 
„Ein weißer Schwan wird dich töten!“ 

Die junge Frau dachte immer wieder daran. 

Nach vielen Jahren musste sie ins Krankenhaus. Sie 
musste zu einer Operation. 

Am Morgen vor der Operation kam ein Arzt in ihr Zimmer. 

Er hatte einen langen weißen Kittel an. Er sagte: 

„Mein Name ist Schwan, ich werde sie gleich ope-rie-ren.“ 
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4.2.10             B                                     
Hund aus China  
                                             

        

Ein Ehepaar ist in China im Urlaub. 

Auf einem Markt sehen sie einen kleinen Hund. Er 
gefällt ihnen sofort. 

Sie nehmen ihn mit nach Deutschland. 

Sie haben Angst, dass er sonst gegessen wird.  
Chinesen essen sehr gern Hundefleisch. 

Zu Hause zeigen sie das Tier der Nach-ba-rin. 

Die Nachbarin hat eine Katze. Als 
der Hund die Katze sieht, beißt er zu. 

Das Ehepaar geht sofort mit dem Hund zum Tierarzt. 

Die beiden wollen wissen, ob  
der Hund krank ist. 

Der Tierarzt untersucht den Hund und sagt: 
„Dies ist kein Hund. Dies ist eine große Ratte!“ 
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4.2.11              B                                     
Hund im Elektromarkt  
                                             

Ein Ehepaar fährt mit der U-Bahn zu einem Elektromarkt. 

Den Hund nehmen sie mit, er  
ist den ganzen Tag schon so unruhig. 

In den Elektromarkt darf der Hund aber nicht. 

So lassen sie ihn am Eingang zurück. 

Nach zwanzig Minuten wollen sie kurz gucken, was 
der Hund macht. 

Der Hund liegt auf der Erde. Sie sehen gleich, dass
er  tot ist. 

 Er muss wohl krank gewesen sein. 

Sie holen einen leeren Karton für Videorekorder und
legen den Hund hinein. 

So wollen sie ihn mit nach Hause nehmen. 

An der U-Bahn stellen sie den Karton auf die Erde. 

Als der Zug kommt, wollen sie den Karton hoch-neh-men. 

Aber er ist weg, jemand hat ihn mitgenommen. 
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4.2.12              B                                     
Ehestreit  
                                             

Ein Ehepaar streitet sich. Die Frau will weg. 

Sie will zu ihrer Mutter fahren.  

Der Mann entschuldigt sich. Die Frau hört nicht hin. 

Trotzdem gibt ihr der Mann Kaffee in einer Thermoskanne mit. 

Die Frau will den Kaffee nicht, er  
legt die Kanne einfach auf den Rücksitz. 

An der Autobahn steht ein Anhalter. 

Die Frau hält an, der Anhalter steigt hinten ein. 

Es ist kalt, so bietet die Frau dem Mann Kaffee an.

Der Mann ist auf einmal ganz still.  

Die Frau dreht sich um und sieht sofort, dass 
der Mann tot ist. 

Der Kaffee war vergiftet. 
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4.1.13              B                                     
Polizeiauto  
                                             

Ein Mann trifft nach der Arbeit einen alten Freund und  
sie gehen schnell ein Bier trinken. 

Nach zwei Stunden trennen sich die Beiden.  

Der Mann fährt dann mit seinem Auto nach Hause.  

Auf der Heimfahrt kommt er an einer Unfallstelle vorbei. 

Er steigt aus und bietet seine Hilfe an. 

Die Polizei fordert ihn aber auf wei-ter-zu-fah-ren. 

Zu Hause geht der Mann sofort ins Bett. 

Nach dreißig Minuten klingelt die Polizei. 

Die Frau sagt, dass ihr Mann schon im Bett liegt. 

Die Po-li-zis-ten wollen aber zuerst das Auto sehen. 

Zusammen mit der Frau gehen sie in die Garage. 

In der Garage steht ein Po-li-zei-au-to. 
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4.2.14              B                                     
Grenzgänger  
                                             

  

Es ist sieben Uhr am Morgen. 

Zwei deutsche Beamte gehen die Grenze 
Deutschland Ös-ter-reich entlang. 

Bald ist Feierabend. 

Auf einmal sehen sie, dass 
sich ein Mann an einem Baum erhängt hat. 

Den Feierabend können sie nun vergessen. 

Da kommt den Beamten eine Idee. 

Sie nehmen den Mann ab und 
hängen ihn auf der anderen Seite der Grenze wieder auf. 

Dann gehen sie zurück und machen Feierabend. 

Zwanzig Minuten später kommen Beamte aus Österreich. 

Als die beiden den Mann am Baum sehen,  
sagt der eine: 

„Ich glaub’ es nicht, der ist wieder zu-rück-ge-kom-men.“ 
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4.2.15              B                                     
Man kann nie wissen  
                                                                                         

   

Durch ein kleines Dorf geht ein Trauerzug. 

Ein Mann ist gestorben. 

Hinter dem Sarg geht seine Frau. 

Die Straße ist aber sehr schlecht. So 
wird der Sarg immer wieder ge-schüt-telt. 

Ein Mädchen hört auf einmal ein Geräusch. 

Drei Männer nehmen den Sarg vom Wagen und 
öffnen ihn. 

Sofort ist klar, dass der Mann noch lebt. 

Ein Arzt weist den Mann sofort in ein Kran-ken-haus ein. 

Spät am  Abend sieht man die Frau auf der Straße, sie 
glättet die Schlag-lö-cher.  



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

59

      ���������	�
�

�

#������������ ��

�

�

�

�

�

�

�



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

60

�
30 000 Euro vergessen 

Da war der Schreck groß. 

Eine Angestellte sollte für ihren Arbeit-geber  

30 000 Euro bei der Bank einzahlen. 

Sie musste schnell machen, weil 

der Chef sie bald wieder brauchte. 

Sie lief zum Wagen, in der einen Hand das Geld, 

in der anderen die Handtasche. 

Als sie den Wagen aufschließen wollte, legte sie  

das Geld auf das Dach des Autos. 

Dort vergaß sie es dann. 

Erst nach zwei Kilometern merkte sie, dass 

das Geld nicht mehr da war. 

Sie hatte Glück, ein Rentner gab das Geld 

bei der Polizei ab. 

Die Frau war über-glücklich. 

Der Rentner bekam für seine Ehrlichkeit eine Be-loh-nung. 

1000 Euro. 

� 5.1          
Lesetext
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Alkohol verbieten 

Seit einiger Zeit dürfen auf der Reeperbahn 

keine Glasflaschen mehr verkauft werden. 

Jetzt prüfen Politiker, ob zu bestimmten Zeiten 

in ganz Hamburg der Alkoholkonsum auf der Straße verboten wird. 

Die Zahl der betrunkenen Straftäter  

hat sich in den letzten Jahren verdoppelt. 

Man will Hamburg nicht trockenlegen.  

Das Verbot soll nur zu bestimmten Zeiten an bestimmten Orten 

gelten. 

Auch sollen Randalierer nicht nur für eine, 

sondern für alle Kneipen ein Hausverbot erhalten. 

So wollen die Politiker einen Teil der  Jugend-Kriminalität in den Griff  

bekommen. 
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Blitzer brennt 

Ein Autofahrer wurde geblitzt, weil 

er zu schnell unterwegs war. 

Er hielt an, fuhr zurück und 

steckte die Radaranlage an.  

Es entstand ein Schaden von 50 000 Euro. 

Der Fahrer hatte einen Lappen in Benzin getränkt  

und in die Anlage gesteckt. 

Dann machte er Feuer. 

Am Ort fand die Polizei eine leere Flasche.  

Mit ihr könnte die brennbare Flüssigkeit gebracht worden sein. 

Ebenfalls fand die Polizei eine Taschenlampe. 

Beides wird nun auf Spuren untersucht. 
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Alaska - die Natur leidet 

Vor 20 Jahren gab es ein großes Unglück in Alaska. 

Ein Öl-Tanker lief aus, viele Tiere starben. 

Das Gebiet ist  aber heute wieder                                              
eines der beliebtesten Ziele in den USA. 

Hier gibt es wieder eine wunderbare Tierwelt  
und hellblaue Eisberge. 

Alaska ist der größte Staat der USA, 
hat aber nur 300 000 Einwohner. 

Die Natur hat sich erholt, Wale und See-otter 
durchstreifen die Gewässer.  

Am 24. März 1989 war der Tanker verunglückt.  

Der betrunkene Kapitän hatte einem  
unerfahrenen Kollegen das Kommando übergeben. 

Die Ölfirma musste mehr als eine Milliarde Euro Strafe zahlen. 

Schon gibt es ein neues Problem für die Umwelt. 

Von einem schleichenden Tod sind nun  
die Gletscher Alaskas bedroht.  

Das ist eine Folge der Erderwärmung. 

So löst ein Problem ein anderes ab. 
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Fünf Menschen bei Hubschrauber-Absturz 
enthauptet 

Tragisches Unglück im Südosten Frankreichs:  

Beim Absturz eines Helikopters sind am Samstag  

sieben Menschen ums Leben gekommen.  

Fünf der Opfer sollen bei dem Absturz enthauptet worden sein. 

Die Maschine stürzte gegen 19 Uhr an einem Berg ab.

Neben dem Piloten saßen sechs Personen in dem Hubschrauber.  

Die Ursache des Absturzes ist völlig unklar.  

Das Wetter war gut und  

der Hubschrauber generalüberholt.  

Der Pilot soll obduziert werden.  

Einen Notruf hat es nach ersten Erkenntnissen nicht gegeben. 

Die Angehörigen der Opfer werden besonders betreut.
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Großer Mann schubste Kind in See 

Ein  Mann hat einen 11-jährigen Jungen in den Maschsee (Hannover) 
geschubst.  

Der Junge spielte nachmittags mit seinen Freunden  

an einem See in der Nähe seiner Schule. 

  
Kurz vor fünf Uhr stieß ihn plötzlich ein Mann in den See.  

Der Mann lief schnell weg. 

Der 11-Jährige konnte selbst an Land zurückkommen. 

Die Kinder beschrieben den Mann, so dass  

ein Bild gemacht werden konnte. 

Die Polizei sucht diesen Mann: Er ist 30 bis 45 Jahre alt, etwa  

1,90 Meter groß und hat ein rundes Gesicht.  
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Sieben Huren schlagen Schüler (20) zusammen 

Sieben Huren haben einen  Schüler krankenhausreif geprügelt.  

Der junge Mann hatte eine Prostituierte angequatscht und  

ihr dann an den Busen gegrapscht. 

Die Frau wehrte sich und schrie.  

Daraufhin kamen die Kolleginnen zur Hilfe.  

Die Huren sahen rot und verfolgten den Schüler in eine Tiefgarage.  

Sieben Huren schlugen und traten ihn brutal.  

Außerdem setzten sie Reizgas ein. 

Die Folgen: Nase und linker Zeigefinger gebrochen, obere  

Schneidezähne abgebrochen, Gehirnerschütterung und Prellungen. 

Der 20-Jährige rief die Polizei.  

Er musste mehrere Tage im Krankenhaus verbringen. 

Die Frauen rasteten so aus, weil eine von ihnen im 

vergangenen Jahr vergewaltigt worden war. 
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Kinder spielten Atomkraftwerk - Großeinsatz! 

Spaziergänger fanden auf einem Gehweg ein Päckchen.

Auf dem Paket stand: Radioaktivität. 

Es wurde sofort ein Großalarm ausgelöst,  

der Fundort abgesperrt.  

Die Anwohner durften die Häuser nicht verlassen. 

Die Feuerwehr stellte aber schnell fest, dass 

vom Paket keine Strahlung ausging. 

Wenig später stellte sich die Wahrheit heraus: 

Zwei Jungen hatten „Atomkraftwerk“ gespielt. 

Dazu hatten sie vorher das Gefahrenzeichen für Atomkraft aus dem  

Internet kopiert. 

Sie druckten es aus und klebten es auf 

einen alten Computer. 

Dann gingen die Jungen kurz zum Essen nach Hause. 

Als sie zum „Atomkraftwerk“ zurück wollten,  

war schon alles abgesperrt. 

Die Kinder erzählten den Eltern, was passiert war. 

Der Einsatz wurde sofort abgebrochen.
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Rentnerin zu Tode gefoltert

Mord in Sulz (Baden-Württemberg):  

Eine 87-jährige Rentnerin wurde mit Mineralwasser zu Tode gefoltert.  

Der Staatsanwalt in der Stadt Rottweil sagte am Montag: 

„Der 53-jährige Sohn hat seiner im Bett liegenden Mutter in der Nacht zum 
Freitag größere Mengen Sprudel eingeflößt.“  

Die Frau wollte dies offensichtlich nicht. 

Die Frau ist dabei ums Leben gekommen.  

Ob die Frau ertrunken oder ob sie an einem Schock gestorben ist, war gestern 
noch nicht klar. 

Beim Einflößen des Wassers ist Flüssig-keit in die Lunge gekommen.  

Der Sohn hat inzwischen gestanden.  

Wegen seelischer Probleme ist der Mann  

in einer Klinik untergebracht worden. 
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Steine gegen Läden 

Die Steine fliegen, die Stimmung ist aufgeheizt. 

Seit Beginn des Jahres sind 65 Schaufenster zerstört worden. 

Fünfzehn Personen warfen jetzt wieder  

die Fenster von teuren Geschäften ein. 

Auch eine Werbefirma wurde diesmal zum Opfer. 

Die Täter konnten noch nicht gefasst werden. 

Der Protest wird immer gewalt-tätiger.  

Er richtet sich gegen steigende Mieten und 

die Verdrängung von Bewohnern des Viertels.  

Deshalb wollen die Anwohner die Polizei nicht unterstützen. 

Die Polizei hat bereits Videokameras aufgestellt, die  

gefährdete Straßen und Plätze überwachen sollen. 

Das hat noch zu einer größeren Verärgerung 

bestimmter Bewohner geführt. 
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Suppe sollte kranke Tochter heilen 

Ein Ehepaar aus China wollte seiner Tochter helfen.

Die Tochter war seelisch krank, oft ohne Grund sehr traurig.  

Der Vater hatte gehört, dass 

bei diesen Problemen eine Menschenkopf-Suppe helfen kann. 

Deswegen nahmen die Eltern sich einen Killer. 

Dieser traf auf der Straße einen betrunkenen Rentner. 

Der Killer tötete den Rentner und köpfte ihn. 

Die Mutter kochte dann aus dem Kopf eine Suppe. 

Damit es besser schmeckte,  

gab sie noch etwas Entenfleisch dazu. 

Der Killer bekam die Todesstrafe. 

Die Strafe wurde aber für zwei Jahre ausgesetzt. 

Die Mutter muss für ein Jahr ins Gefängnis, weil 

sie die blutige Kleidung und die Schuhe des Mörders entsorgt hatte. 
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Vergessen 

Ein Mann aus München war wohl einen Moment lang verwirrt. 

Er war am Samstag noch schnell in den Supermarkt gefahren. 

Dort kaufte er noch ein paar Lebensmittel, 

dann packte er alles ins Auto und fuhr wieder nach Hause. 

An der Garage wartete schon seine Frau. 

Sie wollte ihm beim Auspacken helfen.  

Die Frau wollte aber zuerst das Kind aus dem Wagen nehmen. 

Der Mann hatte den kleinen Sohn zum Einkaufen mitgenommen. 

Beim Einladen hatte er den Jungen auf dem Parkplatz  

auf eine Bank gestellt und dann vergessen. 

Der Mann nahm das Fahrrad und fuhr sofort zurück zum Geschäft. 

Dort stand schon die Polizei, die 

ihm das Kind überreichte. 

Der Junge hatte von allem nichts bemerkt, er hatte 

die ganze Zeit geschlafen. 
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Wie viele Jahre Knast für die Betrüger? 

Er hatte 150 Namen und über achtzig Kreditkarten. 

Jetzt wurde er beim Geldabheben erwischt. 

Im Internet hatte sich der Angeklagte, Reiner B.,  

immer wieder  über die Polizei lustig gemacht. 

Jetzt steht er zusammen mit drei Helfern vor Gericht. 

Alle Angeklagten haben sich mit falschen Dokumenten

Kreditkarten besorgt. 

Mit den Karten bezahlten sie ihr teures Leben. 

Der Chef der Bande soll sich auch noch bei Banken 

Kredite ergaunert haben. 

Er täuschte die Banken mit selbst gemachten Seiten im Internet. 

Ein besonderes Ziel der Gruppe waren Witwen.  

Sie bekamen kurz nach dem Tode des Ehemanns Briefe.

Darin eine Rechnung für einen Gentest, den der Verstorbene 

in Auftrag gegeben haben soll. 

Die Betrüger machten insgesamt hunderttausende Euro Beute.  
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Warum gehen Frauen und Männer fremd? 

„Ich kann es nicht ändern!“ „Es ist einfach so passiert!"  

Das Thema ist alt, so alt wie die Menschheit. 

Und es ist nach wie vor aktuell. 

Männer und Frauen gehen nicht aus den gleichen Gründen fremd.  

Männer geben als Grund an,  

dass es ihnen an Sex in der Beziehung fehlt. 

Oft betonen sie auch,  

dass es einfach so passiert ist. 

Frauen geben eher an,  

dass sie fremdgehen,  

weil sie sich verliebt haben. 

Sie suchen eher An-er-kennung und Auf-merk-sam-keit  

beim anderen Partner. 
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Mit  45 in Pension? 

Bei der Post, der Postbank und der Telekom  

gibt es noch 133 000 Beamtinnen und Beamte. 

Seit 2002 sind davon 25 000 in Pension gegangen, weil  

sie nicht mehr dienstfähig waren. 

Diese Beamten der Post waren im Durchschnitt  45 bis 48 Jahre alt. 

Nur in weniger als 300 Fällen meldete die Post Bedenken an. 

Die Atteste scheinen oft nicht glaubwürdig. 

Ein Mitarbeiter der Post verließ das Unternehmen, weil 

er Rückenschmerzen hatte. 

Wenige Wochen später wurde er Vereinssieger beim Tennis.  

Ein Mitarbeiter behauptete, dass 

man ihm Tipps für den Arzttermin gegeben habe. 

Er sollte vorgeben, dass er Panik-attacken habe. 

Als Tipp gab man ihm: 

• nur das Nötigste sprechen 

• teilnahmslos gucken. 

Die Post dazu:  Wir haben streng nach dem Gesetz gehandelt. 
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Wenn es blitzt, was dann? 

Kommt ein Gewitter, soll man sich in Sicherheit bringen. 

Sind zwischen Blitz und Donner weniger als zehn Sekunden, kann 

es in der Nähe einschlagen. 

Sicher ist es im Haus. 

Auf alle Fälle sollte man alle Stecker ziehen, da die  

Elektrogeräte beschädigt werden können. 

Das Gleiche gilt für die Antennenkabel. 

Doch was macht man im Freien? 

Man soll darauf achten, dass 

man nicht der höchste Punkt in der Umgebung ist. 

Auch meidet man am besten Masten und Bäume. 

Es gibt keinen Unterschied zwischen den verschiedenen Baumarten. 

Der Blitz sucht sich vor allem allein stehende Bäume. 

Bei einem Blitz geraten die Füße unter Spannung. 

Macht man gerade einen größeren Schritt,  

haben beide Füße verschiedene Spannungen. 

Spannungsunterschied heißt, dass ein Strom fließt. 

Besser ist es, wenn man die Füße nahe beieinander hält. 

Wenn möglich, soll man in ein Auto flüchten. 
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Es muss nicht immer die Teuerste sein... 

Eine gute Sonnenmilch muss nicht teuer sein.  

Die Stiftung Warentest hat herausgefunden, dass 

es die beste schon für 2,50 Euro gibt. 

Zwei teure Produkte landeten dagegen auf  

den letzten Plätzen mit der Note „mangelhaft“. 

Die Stiftung hat weiter festgestellt, dass diese beiden Produkte  

den angegebenen Lichtschutzfaktor nicht einhalten. 

Warentest nahm sich 21 Lotionen mit dem Lichtschutzfaktor 30 vor. 

Vor allem wurde untersucht, ob 

der Schutz-faktor eingehalten wurde und ob 

die untersuchten Lotionen auch im Wasser halten und

nicht abgewaschen werden. 
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Früh übt sich ... 

Im Internet ist im Moment ein kurzer Film zu sehen.

Er zeigt einen etwa zweijährigen Jungen, der  

eine Zigarette raucht. 

Zuerst sieht man das Kind, wie es  

eine Zigarette hinter dem Ohr trägt. 

Dann steckt sich der Junge die Zigarette in den Mund, 

nimmt ein Feuerzeug und zündet sie an. 

Er muss beide Hände zur Hilfe nehmen, weil 

er  wohl noch nicht die Kraft hat, das Feuerzeug 

mit einer Hand zu bedienen. 

Er raucht schon wie ein Erwachsener. 

Den Rauch atmet er tief ein und pustet ihn dann 

mit der Nase wieder aus. 

Und seine Eltern?  

Sie stehen im Hintergrund und 

ermutigen ihr Kind zum Rauchen. 
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Kartoffeln – ja oder nein?  

Sie ist seit Jahrhunderten in Deutschland bekannt. 

Auch heute noch wollen die Menschen auf sie nicht verzichten – 

die Kartoffel. 

Lange Zeit hatte die Kartoffel einen schlechten Ruf. 

Besonders wurde ihr vorgeworfen, dass 

sie dick macht. 

In Wirklichkeit ist sie aber sehr gesund, weil 

sie Vitamine und Mineralstoffe enthält. 

Besonders gesund sind Pellkartoffeln, denn 

das Gesunde liegt direkt unter der Schale. 

Die Deutschen essen 70 Kilogramm im Jahr, das  

ist sicherlich kein Fehler.  

Kartoffeln sollten bei 7 bis 8 Grad Celsius im Keller lagern, damit 

sie nicht keimen und nicht ergrünen. 

Gekeimte und ergrünte Kartoffeln sind ungesund und 

sollten deshalb nicht verzehrt werden. 

Wichtig ist, dass man die Kartoffeln erst kurz vor der 

Zubereitung schält, damit 

die Vitamine erhalten bleiben. 
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Vor Energie-spar-lampen wird gewarnt 

Bald ist unsere alte Glühlampe verboten. 

Nur noch Energiesparlampen dürfen dann verkauft werden. 

All das für den Umweltschutz!  

Daneben wird auch der Geldbeutel geschont, weil 

die neuen Lampen viel weniger Energie brauchen. 

Ganz ungefährlich sind die Lampen aber nicht.  

Wenn eine Lampe zerbricht, muss  

sofort das Zimmer gelüftet werden. 

Am besten ist es, wenn 

man für eine Viertelstunde den Raum verlässt. 

Die Lampen enthalten nämlich Quecksilber und das  

wird bei Bruch freigesetzt.  

Besonders Schwangere und Kinder sowie Haustiere  

sind gefährdet.  

Auch die Glasscherben gehören nach Ansicht vom BUND

(Bund für Umwelt und Naturschutz) nicht in den Hausmüll. 

Man soll sie zu einer Sammelstelle bringen. 
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Ich will abnehmen ... 

Immer mehr Menschen werden immer dicker  

und immer mehr Menschen müssen etwas dagegen tun. 

Hungern ist dabei der falsche Weg. 

Immer mehr Tageskliniken gehen jetzt einen neuen Weg. 

Sie wollen nicht nur, dass der Patient abnimmt,  

sondern sie wollen ihn umfassend betreuen. 

Sie führen mit den Betroffenen ausführliche Gespräche, 

denken mit ihnen über eine Operation nach, die 

manchmal helfen kann. 

Auch werden Schlafstörungen,  

Erkrankungen an den Gelenken und eine mögliche Diabetes untersucht. 

Vor allem soll vermieden werden, dass die Patienten

von Diät zu Diät immer dicker werden. 

Wenn man immer zu- und abnimmt, ist dies 

ein größeres Risiko als Übergewicht. 

In einer Tagesklinik treffen sich die Teilnehmer  

täglich von morgens bis in den Nachmittag und 

erhalten die nötigen Hilfestellungen. 

Im Vordergrund steht nicht eine  

schnelle Gewichtsabnahme, sondern die Änderung der Lebensgewohnheiten.  
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Deutsche trinken immer weniger Bier 

Im ersten Halbjahr des Jahres 2009 haben die größten Brauereien des Landes 
weniger Bier verkauft. 

Nur ein Billigbier konnte seinen Umsatz noch steigern. 

Besonders die teuren Marken sind von der Krise betroffen, aber  

auch einige Billigmarken haben mit Problemen zu kämpfen. 

Insgesamt ist der Biermarkt um vier Prozent geschrumpft. 

Das Bier hat vor allem Schwierigkeiten bei jungen Erwachsenen. 

Sie greifen immer mehr zu anderen Getränken. 

Auch Frauen sind  immer häufiger keine Biertrinker, sie 

bevorzugen  eher süße Mischgetränke, die  

aus hartem Alkohol und Säften oder Brausen bestehen. 

Die Brauereien wollen etwas gegen den unmodernen Ruf des Bieres 
unternehmen. 
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Unterricht gegen Koma-Saufen 

Immer mehr Jugendliche zwischen zwölf und siebzehn Jahren betrinken sich  

regelmäßig. 

Immer mehr kommen mit einer Alkoholvergiftung ins Krankenhaus. 

Ziel für viele Jugendliche ist: 

schnell mit billigem Alkohol in einen Rausch kommen. 

Jetzt wird gefordert, ein  

Schulfach einzuführen, das sich mit Sucht und Drogen befasst. 

In Großbritannien gibt es ein solches Fach bereits.

Dort werden schon die Kinder über die  

Gefahren des Alkohols aufgeklärt. 

Städte und Gemeinden haben immer mehr mit dem 

Problem zu kämpfen. 

Sie unterstützen den Vorschlag. 

Von Lehrern und Eltern wird aber abgewinkt. 

Sie meinen, hier 

sollte nur ein weiteres Problem auf die Schule abgewälzt werden. 
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Der Leibarzt steht unter Verdacht 

Die amerikanische Polizei sucht weiter nach einem  

Schuldigen für den Tod von Michael Jackson. 

Der Star soll an einer Überdosis eines 

Narkosemittels verstorben sein. 

Der Polizei-Chef von Los Angeles schließt nicht aus, 

dass der Popsänger ermordet wurde. 

Ein namhaftes Institut in den USA untersuchte Proben 

von der Leiche. 

Die Polizei überprüft insgesamt fünf Mediziner,  

die Jackson behandelt haben. 

Es soll untersucht werden, ob die Mediziner 

zu großzügig mit Narkosemitteln umgegangen sind. 

Es könnte auch sein, dass dem Star absichtlich eine zu hohe 

Dosis gegeben wurde. 
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Krise ohne Ende 

Jetzt erwischt es auch die Superreichen. 

Frau Schickedanz klagt: 

„Meine Aktien sind jetzt nur noch 27 Millionen wert!  

Früher waren es einmal über drei Milliarden!“ 

Frau Schickedanz hatte das Quelle-Versandhaus geerbt. 

8000 Mitarbeiter bangen jetzt um ihre Arbeit. 

„Ich bekomme nicht einmal eine Rente, bald  

muss ich von 600 € im Monat leben.  

Gemüse bauen wir jetzt schon in unserem Park an“,  

so die Milliardärin. 

Zum Sozialamt muss sie wohl nicht, weil 

ihr Mann auch einige Millionen auf dem Konto hat. 

Ins Theater und ins Konzert will sie nicht mehr gehen. 

Sie fürchtet das Gerede der Reichen. 

Es belastet sie aber schon, dass sie nicht helfen kann. 

Besonders tun ihr die 8000 Mitarbeiter von Quelle leid. 
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Teure Zigaretten 

Auch Computer können Fehler machen. 

In den USA wird fast alles mit Kreditkarte bezahlt,

mit Bargeld fast gar nichts mehr. 

Ein Amerikaner konnte es nicht glauben, als 

er auf seine Abrechnung sah.  

Eine Packung Zigaretten kostete fast 24 Billiarden Dollar. 

Dazu sollte er noch 15 Dollar für den Überziehungskredit 

überwiesen.  

Der Besitzer der Karte konnte es zunächst nicht fassen. 

Er rief sofort in Panik bei der Kreditkartenfirma an. 

Die Firma sagte zu dem Irrtum, dass 

es sich um einen Progammierfehler der Computer handelte. 

Die Angaben auf der Rechnung wurden sofort korrigiert. 
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Schwuler liebt plötzlich Frauen 

Sechs Jahre hat Harry mit einem Freund zusammengelebt. 

Jetzt auf einmal hat er ihn verlassen und 

ist mit einer Frau zusammengezogen. 

Harry hat den Zoo von Los Angeles bekannt gemacht. 

Harry ist ein Pinguin. 

Auf einmal ist alles aus.  

Seine neue Freundin Linda ist erst seit kurzer Zeit Witwe. 

Besonders interessant ist wohl, dass 

sie zwei Nester besitzt. 

Einige Besucher sind auf Linda nicht gut zu sprechen. 

Sie meinen, dass Linda nur an sich denkt. 

Wen sie verletzt, ist ihr egal. 

Christliche Organisationen sind glücklich.  

Sie meinen, dass die Natur keine homosexuellen 

Partnerschaften will.  
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Unfall bei Volksfest

Es sollte ein lustiges Schützenfest werden und   

endete in einer Tragödie. 

Ein 79-jähriger Fahrer fuhr mit seinem Auto 

in einen Festumzug. 

Zwei Menschen wurden getötet. 

Wie das passieren konnte, 

ist völlig unklar. 

Zunächst sah es nach drei Toten aus. 

Ein 34-jähriger konnte aber wiederbelebt werden. 

Es gibt aber noch vierzehn Schwerverletzte. 

Der Mann raste mit hoher Geschwindigkeit in den Umzug. 

Erst ein parkendes Polizeiauto konnte  

das Unfallauto aufhalten. 

Durch das hohe Tempo wurde das Polizeiauto 

in ein anderes Auto gedrückt. 

Trotz des schlechten Wetters war 

die Veranstaltung gut besucht. 

Die Ursache des Unglücks ist unklar. 

Sobald wie möglich soll der Fahrer befragt werden. 
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Wenn Frauen und Männer morden…

Frauen töten ihre Opfer geplant und heim-tückisch, 

Männer dagegen greifen ihre Opfer eher direkt an, 

besonders wenn ein Streit auftritt. 

Männer wollen ihre Opfer beherrschen und vernichten.  

Frau töten, um sich nicht länger unterdrücken zu lassen. 

Männer töten eher, um den anderen fest-zu-halten, 

Frauen, um sich vom anderen zu trennen. 

Sie töten also eher, um sich zu schützen.  

Erst wenn sie keinen Ausweg mehr sehen, 

greifen sie zu diesem letzten Mittel. 

Ist dieser Weg einmal geglückt,  

wird er in einigen Fällen immer wieder angewendet. 

Dann kann es dann zu einer Gewohnheit werden. 

Die weibliche Gewalt wird aber anders wahrgenommen.

Sie verletzt das „normale“ Frauenbild. 

Gewalt wird eher Männern zugeordnet. 

Deshalb wirkt weibliche Gewalt auf große Teile 

der Bevölkerung abstoßend,

gleichzeitig aber auch besonders interessant. 
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150.000 Euro sind weg 

Die Polizei in Bayern konnte einen wichtigen Fang machen. 

Seit Jahren versucht sie,  

einen Heiratsschwindler zu fangen. 

Jetzt endlich hat es geklappt. 

Der Mann hat im ganzen Bundesgebiet „gearbeitet“. 

Drei Frauen hat er betrogen,  

insgesamt hat er sie um über 150.000 € erleichtert.

Der Mann gab sich als Geschäftsmann aus. 

Er lieh sich von den Frauen Geld, weil 

er angeblich erst seine Häuser in den USA verkaufen musste. 

Die Frauen glaubten ihm alles. 

Wenn er das Geld hatte, verschwand er sofort.  

Die Polizei kam ihm auf die Spur, 

als er Schmuck verkaufen wollte. 

Jetzt sitzt er in Untersuchungshaft. 
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Biertrinken verboten 

Vor zwei Jahren hatte eine Frau Alkohol getrunken, 

jetzt musste sie vor Gericht.  

Sie bekam sechs Stockschläge. 

Die Frau war bei einer Razzia 

in einem Club in Malaysia aufgefallen. 

Sie soll bereuen, was sie getan hat. 

Auch andere sollen dadurch lernen, dass 

sie keinen Alkohol trinken. 

Alkohol ist und bleibt in dem muslimischen Land verboten. 

Wenn man Pech hat, kann 

man bis zu drei Jahren mit Gefängnis bestraft werden.  

Um das zu verhindern, hatte 

sich die Frau vor Gericht für schuldig erklärt. 

Zusätzlich soll sie eine Geldstrafe bezahlen. 
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Zitronenkuchen ohne Zitronen 

Ein Zitronenkuchen muss auch echte Zitronen enthalten. 

Wieder gab es eine Abmahnung, weil 

eine Firma sich nicht an die Gesetze gehalten hatte. 

Auf dem Kuchen waren Zitronen abgebildet,  

im Kuchen gab es aber nur künstliches Zitronenaroma. 

Auf der Rückseite waren zwar die Zutaten angegeben, aber  

die Überschrift lautete „Zitronenkuchen“. 

Das täuscht die Verbraucher. 

Durch die Bilder und die Überschrift kann schnell 

ein falscher Eindruck entstehen. 

Der Bäcker will nun echten Zitronensaft hinzufügen.

Falls dies nicht geschieht, wird gegen die Bäckerei geklagt. 
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Aufstand der Huren 

Flatrate: Einmal bezahlen, so viel trinken, wie man will. 

So geht es in immer mehr Kneipen. 

Jetzt wollen auch Bordelle so arbeiten. 

Einmal bezahlen und dann so viel Sex, wie man will.

Immer mehr Politiker wollen das verhindern. 

Sie fordern ein Verbot solcher Bordelle. 

Dort bezahlen die Freier nur einmal siebzig bis einhundert Euro. 

Dafür bekommen sie unbegrenzten Sex. 

Die Minister von Hessen und Bayern sagen, dass 

diese Bordelle nicht mehr lange geduldet werden. 

Die Huren aber protestieren. 

Sie wollen nicht, dass 

Stimmung gegen sie gemacht wird. 

Sie meinen, dass sie dort frei arbeiten können. 

Die Männer bezahlen und die Frauen verdienen gut. 

Die Huren sagen, dass  

im Club alles möglich ist – aber nicht mit jeder Frau. 

Kein Freier kann eine Frau zu etwas zwingen. 

Außerdem: „Mehr als zweimal schafft sowieso fast kaum ein Mann…“ 
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Mann fährt Fahrrad 

Ein Mann kann Rad fahren. 

Das ist nichts Besonderes. 

Aber der gleiche Mann hatte vor einem Jahr keine Arme. 

Nun hat es ein Arzt gewagt:  

Er nähte dem Mann die Arme eines Verstorbenen an. 

An der linken Hand kann der Mann 

sogar die Finger bewegen. 

Die Nerven sind sehr schnell gewachsen. 

Die größte Gefahr war, dass  

der Körper die Arme abstößt. 

Das konnte aber mit Medikamenten verhindert werden.

Ein solch große Ver-pflan-zung hat  

es bisher noch nicht gegeben. 

Der Mann hatte die Arme bei einem Arbeitsunfall verloren. 

Sie waren auf seinem Bauernhof  

in eine Maschine geraten. 

Danach hatte er sechs Jahre mit 

künstlichen Armen gelebt. 

Fehlende Beine können aber heute noch  

nicht verpflanzt werden. 
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Häftlinge freuen sich über Wirt-schafts-krise 

Die ganze Welt muss sparen,  

besonders Kalifornien. 

Das Land ist eine der größten 

Industrienationen der Welt. 

Trotzdem erstickt das Land in Schulden. 

Man geht jetzt auch Wege, die  

früher undenkbar waren. 

So sollen fast 30 000 Häftlinge aus 

dem Gefängnis entlassen werden. 

Das soll dann über eine Milliarde Euro bringen. 

Man denkt darüber nach, die Haftstrafen  

in Haus-arreste zu verwandeln. 

Auch sollen häufiger Bewährungs-strafen  

verhängt werden. 

Darüber hinaus sucht man aber noch nach 

weiteren Möglichkeiten, Geld einzusparen. 
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Schlechter Vater  

Jetzt wurde ein Vater verurteilt. 

Er hatte seine sieben und acht Jahre  

alten Kinder nicht wie ein Vater behandelt. 

Er schnitt ihnen die Fingerkuppen auf  

und streute Pfeffer hinein. 

Auf die Wunden klebte er auch noch ein Pflaster. 

Die Kinder sollten ihren Schmerz  

nicht lindern können. 

Einen Jungen ließ er mehrere Stunden in 

der Kälte stehen. 

Der Junge hatte einen für den Vater 

unverzeihlichen Fehler gemacht. 

Er sollte einen Schrank schleppen. 

Dieser rutschte ihm aber beim Tragen weg. 

Vier Jahre dauerte die Qual für die Kinder. 

Dann erstattete das Jugendamt Anzeige. 

Ein Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren –  

auf Bewährung. 

Die Kinder darf er nicht mehr sehen. 

Versucht er Kontakt zu ihnen aufzunehmen,  

dann bekommt er eine Strafe. 

Die Kinder haben große Angst vor ihm. 
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Rattenbiss 

In den USA ist ein drei Monate altes Baby 

durch Rattenbisse getötet worden. 

Das Kind ist verblutet. 

Das Kind hat sowohl kleinere als auch größere Verletzungen, 

vor allem an der Nase und an den Beinen. 

Die Wiege war über und über mit Blut verschmiert. 

Das Kind wurde von Ärzten untersucht. 

Sie stellten fest, dass 

der Tod durch die Bisse eingetreten ist.  

Das Kind muss sehr starke Schmerzen gehabt haben. 

Es ist nicht klar, wie lange  

es noch bei Bewusstsein gewesen ist. 

Die Polizei muss nun klären,  

welche Schuld die Eltern trifft. 

Die Mutter sagte, dass  

die Tochter wohlauf war, als sie die Wohnung  

für wenige Stunden verließ.  

Es ist fraglich, ob sich 

die Mutter strafbar gemacht hat,  

weil sie das Kind nicht beaufsichtigt hat. 
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Sommer – eine schlechte Zeit für Haustiere 

Das Haus ist voll, übervoll. 

Überall hört man sie – die ausgesetzten Katzen. 

Wie in jedem Sommer ist auch in diesem Jahr 

im Tierheim kein Platz mehr frei.  

Wenn die Ferien beginnen, dann  

beginnt auch die Katzenschwemme. 

Und jede Woche kommen welche dazu, manchmal 

sind es zehn, manchmal sind es zwanzig Tiere. 

In diesem Jahr ist es besonders schlimm, 

es sind jetzt schon mehr als 400 Stubentiger. 

Normalerweise sind es „nur“ 200. 

Die meisten sind im Frühjahr geboren, dann 

sind sie noch klein und süß. 

Irgendwann wissen dann die Besitzer nicht mehr, was

sie mit den Tieren machen sollen. 

Es gibt aber auch immer wieder Menschen, die in Urlaub wollen 

und nicht wissen, wohin mit den Kleinen. 
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Unglaublich 

In Brasilien kam es zu einem Überfall,  

der nicht alltäglich ist. 

Die Täter raubten ihrem Opfer nicht nur Geld und Telefon, sondern  

auch die Prothesen für die Beine. 

Zwei Männer kamen auf den Behinderten zu, einer   

ging an ihm vorbei und schubste ihn dabei zu Boden.

Alles ging rasend schnell. 

Als der Mann auf dem Boden lag, konnte er sich nicht mehr wehren.  

Mit dem Raub der  Prothesen wollten die Männer verhindern, dass 

sie verfolgt werden können.  

Als die Räuber sich mit den Prothesen entfernten, 

grinsten sie den hilflosen Mann an und  

machten sich über ihn lustig.  

Der Behinderte lag eine längere Zeit auf der Straße, weil 

niemand vorbeikam. 

Aber das Opfer hatte doch Glück: 

Ein Zentrum für Behinderte stiftete ihm neue Bein-prothesen. 

Der Mann ist mit den neuen „Beinen“ einige Zentimeter größer. 

So kann er jetzt besser tanzen, denn 

trotz der Behinderung ist er ein sehr guter Tänzer.

Bisher hatte er aber Probleme Partnerinnen zu finden, weil 

er zu klein war.  
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Bloß weg hier 

Sie wollten raus und sie sind rausgekommen. 

Drei Häft-linge sind aus einem Ge-fäng-nis in Belgien geflüchtet. 

Alles fing ganz harmlos an: 

Zwei Touristen wollten einen Rundflug machen. 

Sie fuhren zu einem Flugplatz und sprachen einen Piloten an. 

Der war sofort bereit, die Touristen  

in seinem Hubschrauber mitzunehmen. 

Der Pilot sollte dafür gut bezahlt werden. 

Der Hubschrauber flog los, die Touristen gaben die Richtung an. 

Plötzlich hielten sie dem Piloten eine Waffe unter die Nase und 

zwangen ihn, in einem Hof zu landen. 

Es war der Hof einer Haftanstalt. 

Dort stiegen drei Insassen ein, darunter  

einer der gefährlichsten Kriminellen Belgiens. 

Ein Helfer der Kriminellen wurde einfach zurückgelassen.  

Für ihn war kein Platz mehr. 

Sie flogen mit dem Hubschrauber hundert Kilometer, 

stahlen ein Auto und überfielen dann eine Tankstelle. 

Die Polizei fahndet nach den Flüchtigen. 
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Mit Schreck in die Ehe 

So hatte sich das Paar den schönsten Tag des Lebens

nicht vorgestellt. 

Das neue Leben begann mit einem Schock. 

In der Stadt Winterberg war eine Hoch-zeits-kutsche unterwegs. 

In der Kutsche saßen das Paar und vier Kinder. 

Plötzlich verlor eines der Pferde ein Hufeisen. 

Dazu hupten Autos immer wieder.  

Das alles erschreckte die Pferde und 

sie gingen durch. 

Der Kutscher konnte sie nicht mehr unter 

Kontrolle bekommen. 

Die Pferde durchbrachen einen Zaun, eines 

der Pferde kam zu Fall. 

Der Fahrer der Kutsche wurde schwer verletzt. 

Er musste ins Krankenhaus gebracht werden. 

Ein Kind hatte nur leichte Verletzungen. 

Die Kutsche wurde sicher-gestellt. 
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Gezeiten 

Immer wieder richten sich Urlauber nicht nach den Zeiten für Ebbe und Flut. 

Dadurch kommen sie immer wieder in Gefahr. 

Dies ist auch in dieser Woche wieder 

Touristen in England passiert. 

Eine Reisegruppe wäre fast ertrunken. 

Die Gruppe bestand aus drei Erwachsenen und 

über 30 Kindern. 

Sie rasteten auf einer schmalen Sandbank und 

plötzlich saßen sie fest. 

Das Wasser stieg so schnell, dass 

die Betreuer mit den Kindern das rettende Land 

nicht mehr erreichen konnten. 

Das Wasser unterspülte die Sandbank, 

so war die Gruppe auf einmal im Wasser. 

Durch Zufall sahen Fischer die Gruppe und 

riefen sofort Rettungsschwimmer. 

Diese konnten die Kinder an Land bringen. 

Einige mussten wiederbelebt werden. 

Ohne Hilfe wären fünf der Kinder ertrunken. 
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Autofahren ohne Vater 

Der Vater lag im Bett und schlief. 

Es war zwei Uhr am Morgen. 

Der Sohn zog sich an, nahm  

heimlich den Schlüssel für das Auto an sich. 

Dann verließ er die Wohnung, draußen 

warteten schon seine Freunde. 

Alle stiegen in das Auto des Vaters. 

Der 13-jährige Sohn setzte sich ans Steuer und  

fuhr los. 

Es ging über eine Stunde durch das nächtliche München. 

Bis sie an eine Polizeistreife kamen. 

Den Polizisten fiel das Auto auf, weil 

es zu schnell fuhr. 

Als das Auto kontrolliert wurde, kam es zu 

einem kleinen Unfall. 

Der Junge hatte aus Versehen den  

Rück-wärts-gang eingelegt. 

Er fuhr gegen das Auto der Polizei. 

Nach der Kontrolle wurden die Kinder 

ihren Eltern übergeben. 

Die staunten nicht schlecht, als  

es sehr früh am Morgen bei ihnen klingelte. 
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Das war dem Chef zu viel 

Einmal Nachtanken brachte die Kündigung. 

Ein Familienvater wurde gefeuert, weil  

er auf Kosten der Firma getankt hatte. 

Die Füllung kostete 0,00014 Euro. 

Sie war nicht für sein Auto, sondern für sein Handy. 

Der Mann hatte in seinem Büro das Handy 

aufgeladen. 

Das sah sein Chef und feuerte ihn fristlos. 

Offensichtlich wollte man den Mitarbeiter loswerden. 

Ein Fachmann hat errechnet, dass man für einen ganzen Euro 

drei Jahre „tanken“ muss. 

Man traf sich vor Gericht. 

Aber auch da ließ sich der Chef nicht erweichen. 

Die nächste Verhandlung ist in drei Monaten. 
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Rauchen kann gefährlich sein 

Einen Lagerarbeiter aus Oberhausen hat 

es erwischt. 

In seinem Betrieb gilt ein Rauchverbot. 

Der Mitarbeiter wurde aber trotzdem dreimal  

beim Rauchen ertappt. 

Daraufhin wurde ihm fristlos gekündigt. 

Der Arbeitgeber wollte nicht, dass geraucht wird, weil 

in der Halle Lebensmittel gelagert wurden. 

Außerdem wollte er verhindern, dass 

ein Feuer entsteht. 

Die Sache ging vor Gericht. 

Der Arbeitgeber bekam Recht.  

Er hatte den Mitarbeiter vorher abgemahnt. 

Der Mann hatte dann auch mit dem Rauchen aufgehört.

Nach einigen Monaten fing er aber wieder an und  

wurde dabei gesehen.
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Eine wunderschöne Hochzeitsnacht 

Peter und Uschi kamen sehr spät nach Hause. 

Gerade hatten sie ihr neues Haus eingerichtet.  

Heute sollte es die erste Nacht in den  

neuen vier Wänden sein. 

Es war ihre Hochzeitsnacht. 

Erst gegen vier Uhr hatten sie die Feier verlassen.

Sie wurden von einem Freund nach Hause gefahren.  

Als sie die Tür ihres Hauses erreicht hatten, 

hupte der Fahrer noch einmal und fuhr dann fort.  

Zuerst glaubten die beiden an Einbrecher, weil sie 

aus dem Haus Geräusche hörten, dann 

sahen sie auch Lichter. 

Der Schreck war groß, als 

sie in das Wohnzimmer kamen. 

Die Freunde des Paares hatten sich große Mühe gegeben: 

Sie hatten das erste Auto des Bräutigams in drei Teile zerschnitten, 

in die neue Wohnung getragen und  

wieder zusammengesetzt. 

Vorher hatten sie das Auto vollkommen ausgeschlachtet. 

Es durfte ja in der Wohnung keine Flecken geben. 

Sogar das Radio und die Warnblinkanlage funktionierten. 

Deshalb die Geräusche und die Lichter.  
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Zu viel ist zu viel 

Auch Rollstuhlfahrer können Probleme mit der Polizei bekommen. 

Besonders dann, wenn es um Alkohol geht. 

In Osnabrück hat sich einer eine Verfolgungsjagd 

mit der Polizei geliefert. 

Es ging mit Tempo 25 durch die Fußgängerzone. 

Zwei Polizisten wollten einen Elektro-Rollstuhl kontrollieren. 

Der Fahrer war schon wiederholt aufgefallen. 

Immer hatte er zu viel Alkohol getrunken. 

Als das Polizeiauto neben dem Rollstuhl anhalten wollte, 

fuhr der Behinderte los und bog in eine Fußgängerzone ein. 

Einer der Polizisten wollte den Kranken-Fahrstuhl stoppen. 

Dabei stolperte er und fiel hin. 

Er brach sich dabei ein Handgelenk. 

Der Fahrer hielt aber trotzdem nicht an, sondern 

verschwand zwischen den Fußgängern. 

Da er aber der Polizei bereits bekannt war, 

besuchte die Polizei ihn später zu Hause. 

Die Beamten nahmen ihm eine Blutprobe ab. 

Vorerst darf der Mann keinen Rollstuhl mehr steuern. 
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Wo ist das Nachbarhaus? 

Es ist zwei Uhr morgens. Ein Dorf in Oberbayern. 

Plötzlich ein Knall. Durch eine Explosion fliegt zuerst ein Haus, 

dann ein Auto auseinander. 

In den Trümmern ein Ehepaar, beide Rentner. 

Sie hatten beide im Dorf wenig Bekannte, lebten sehr zurückgezogen. 

Nicht nur das eigene Haus wurde durch die  

Explosion zerstört. 

Auch viele Nachbarn müssen ihre Häuser reparieren. 

Personen kamen aber außer dem Ehepaar nicht zu Schaden. 

Alles deutet auf einen Selbstmord hin, das  

Ehepaar war wohl hoch verschuldet. 

Das Haus sollte vor dem  Amtsgericht versteigert werden, 

wahrscheinlich weit unter Preis. 

Die Polizei will sich noch nicht festlegen, ob es sich um  

einen Unfall oder um einen Selbstmord handelte. 

Auch Mord wird nicht ausgeschlossen. 

Für die Nachbarn ist aber jetzt schon klar, dass die beiden  

Rentner ihrem Leben ein Ende gemacht haben. 
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Mach bitte das Fenster zu! 

Steh dann auf! 

Schieb bitte den Stuhl an den Tisch! 

Geh an die Garderobe! 

Nimm den Mantel vom Haken! 

Leg ihn über den Arm! 

Verlass den Raum! 

Geh die Treppen hinunter! 

Öffne die Haustür! 

Geh auf den Parkplatz! 

Warte dort bis Hilfe kommt! 

Geh nicht allein weg! 

Hilf anderen, die Probleme haben! 

Hör auf das, was die Polizei sagt! 
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Füll den Becher mit Wasser! 

Nimm die Zahnbürste in die Hand! 

In die andere nimm die Zahnpasta! 

Drück auf die Tube! 

Es reicht ein Tropfen Zahnpasta! 

Leg die Bürste auf den Becher! 

Schließ die Tube! 

Schieb die Bürste in den Mund! 

Reinige die Zähne mit der Bürste! 

Beweg die Bürste dabei im Kreis! 

Vergiss das Zahnfleisch nicht! 

Spül danach den Mund! 

Nimm zum Schluss ein Mundwasser! 

Reinige die Zähne dreimal am Tag! 
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Ich muss für das Abendessen einkaufen. 

Ich kann nicht viel Geld ausgeben. 

Das wird Peter einsehen. 

Ich entschuldige mich auch dafür. 

Ich hatte die ganze Woche kein Glück. 

Die Waschmaschine ist ausgelaufen. 

Der gute Pullover ist eingelaufen. 

Der Hund ist entlaufen. 

Ich habe gestern den Herd eingestellt. 

Aber ich habe ihn nicht ausgemacht. 

Alle Töpfe sind ausgebrannt. 

Ich musste viel Geld ausgeben. 

Nur wenig konnte ich einkaufen. 

Ich konnte nur Billiges auswählen. 

Ich lass mich nicht entmutigen. 
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Heute will ich ausgehen. 

Ich mache einen Ausflug. 

Aber was soll ich auswählen? 

Ich muss mich entscheiden. 

Ich wähle eine Busfahrt aus. 

Ich will in den Bus einsteigen. 

Zuerst muss ich die Karte entwerten. 

Die Karte will ich wieder einstecken. 

Da steigt eine Kontrolle ein. 

Zwei Personen wollen aussteigen. 

Sie können aber nicht mehr aussteigen. 

Sie haben keine Karte eingesteckt. 

Sie packen ihre Börse aus. 

Sie entnehmen 60 Euro. 
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Ich fahre in einen Safari-Park. 

Ich habe Peter eingeladen. 

Ich will das neue Auto einfahren. 

Am Eingang steht ein Schild. 

Ich habe es laut vorgelesen. 

Die Fenster sollen verschlossen sein. 

Ich kann sofort hineinfahren. 

Zuerst will ich die Zebras ansehen. 

Sie entfernen sich sofort. 

Dann steht auf der Straße ein Elefant. 

Er hat Haare auf dem Rücken. 

Sein Kopf geht immer hin und her. 

Der Wind weht nur wenig. 

Ich muss das Fenster aufmachen. 

Frische Luft kann einströmen. 
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Die Zebras sind eingeschlafen. 

Sie liegen an einem See. 

Auf einem Boot sitzen Vögel. 

Mein Haar ist schon ganz nass. 

Peter dreht das Fenster weit auf. 

Das Auto steht in der Sonne. 

Wir können die Augen zumachen. 

Der Elefant sieht in das Auto. 

Sein Rüssel berührt das Steuer. 

Ich drehe sofort die Scheibe hoch. 

Aber der Rüssel ist eingeklemmt. 

Der Elefant tritt gegen das neue Auto. 

Ein Mann bewohnt allein ein Haus. 
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In viele Häuser wurde eingebrochen. 

Abends muss er alles abschließen. 

Er belegt ein Brötchen mit Wurst. 

Er setzt sich auf den Sessel. 

In den Rücken legt er ein Kissen. 

Er muss noch das Bier einschütten. 

Im Fernsehen kommt Fußball. 

Der Hund liegt vor dem Sessel. 

Er hat sich eingerollt und schläft. 

Der Mann isst das Brötchen. 

Er will das Ende des Spiels abwarten. 

Dann kann er abschalten. 

Er legt das Kissen auf das Bett. 
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Er muss sich noch waschen. 

Der Hund verjagt einige Fliegen. 

Er soll sich auch hinlegen. 

Unter dem Bett liegt sein Kissen. 

Der Mann muss das Licht ausmachen. 

Dann kann er sich hinlegen. 

Der Hund liegt schon unter dem Bett. 

Er leckt die Hand des Mannes ab. 

Am Morgen betritt der Mann das Bad. 

Auf dem Fußboden liegt der tote Hund. 

Sein Geld ist verschwunden. 

Unter dem Bett ist ein Zettel abgelegt. 

„Auch Diebe können lecken!“ 

Es herrscht Dunkelheit. 
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Er muss die Straße langsam abfahren. 

Ihm ist eine Radkappe abgefallen. 

Die Langsamkeit ärgert die anderen. 

Er kann etwas an der Straße erkennen. 

Er kann an der Stelle anhalten. 

Es ist nicht die Möglichkeit! 

Dort hat jemand die Kappe abgelegt. 

Der Mann steigt aus. 

Eine Frau hält gegenüber an. 

Sie hat etwas beobachtet. 

Ein Mann ist in das Auto eingestiegen. 

Sie sehen sich den Wagen an. 

Nichts! Aber. Ein Messer … 

Im Auto hat jemand ein Messer verloren. 
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Ein Mann hatte eine alte Gewohnheit. 

Er musste Mc Donald‘s besuchen. 

Er liebte hier die Sauberkeit. 

Er bestellte sich eine Neuheit. 

Aber der Hamburger gefiel ihm nicht. 

Eine Krankheit hatte er nicht bekommen. 

Aus Sicherheit wollte er es mitnehmen. 

Das Fleisch wurde untersucht. 

Es war nicht schlecht für die Gesundheit. 

Er hatte eine Besonderheit gefunden. 

Der Hamburger war nicht aus Rind. 

Er bestand aus Känguru. 

Der Mann beschwerte sich. 

Mc Donald‘s dankte für die Offenheit. 
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Ein junger Mann war bei der Armee. 

Er arbeitete in der Schreibstube. 

Eines Tages musste er etwas bestellen. 

Das hatte er noch nie gemacht. 

Sein Büro brauchte Schreibpapier. 

Er nahm dazu ein Formular. 

Er musste eine Nummer eintragen. 

Die Nummer fand er in einer Liste. 

Dann wartete er vier Wochen ab. 

Er wunderte sich über die Lieferung. 

Vor der Kaserne stand ein Flugzeug. 

Er hatte zwei Nummern vertauscht.
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Ein Fernfahrer macht eine Pause. 

Er setzt sich in eine Raststätte. 

Er trinkt alkoholfreies Bier. 

Dazu isst er eine Riesenbratwurst. 

Einen Tisch weiter sitzen vier Rocker. 

Zwei rauchen eine Zigarre. 

Sie dürfen dort aber nicht rauchen. 

Der Fernfahrer weist sie darauf hin. 

Die Rocker fangen sofort an zu streiten. 

Der Fernfahrer verlässt die Raststätte. 

Nach einigen Minuten gehen die Rocker. 

Der LKW will gerade wegfahren. 

Er ist über die vier Motorräder gefahren. 
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Ein Bauer will seinen Stall betreten. 

Wo? In Niedersachsen. 

Wann? Im Jahre 2005. 

Warum? Er will die Milch abholen. 

Zuerst muss er die Tür aufmachen. 

Er muss dann an den Kühen vorbeigehen. 

Er will sich schnell eine Zigarre anzünden. 

Wo ist das Feuerzeug? In der Hosentasche. 

Er reißt das Feuerzeug an. 

Was hat eine Kuh in diesem Moment? 

Sie hat eine starke Blähung. 

Es gibt ein Feuer und der Stall brennt ab. 

Nur die Tiere können gerettet werden. 
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Im Dorf ist eine Überschwemmung. 

Der Fluss ist über das Ufer getreten. 

Die Menschen retten ihre Tiere. 

Im Wasser hat sich eine kleine Insel gebildet. 

Die Insel besteht aus Unrat. 

Auf der Insel sitzt eine kleine Katze. 

Eine Frau ruft die Feuerwehr. 

Neun Männer retten das Tier. 

Es dauert über neunzig Minuten. 

Die Leute sind glücklich und freuen sich. 

Die Feuerwehr räumt zwei Bäume beiseite. 

Dann kann sie wegfahren. 

Plötzlich schreit eine Frau. 

Die Feuerwehr hat die Katze totgefahren. 
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In einer Wohnung lebten drei Krokodile. 

Die Wohnung hatte nur drei Räume. 

Die Besitzer wollten die Tiere nicht mehr. 

Sie konnten sie nicht an einen Zoo abgeben. 

Da gaben sie sie einfach ins Klo und spülten. 

Die Tiere kamen in den Abwasserkanal. 

Dort gab es genug Futter. 

Mäuse, Ratten und andere kleine Tiere. 

Die Tiere konnten so immer mehr zunehmen. 

Zwei Arbeiter sahen eins der Tiere. 

Sie glaubten, dass sie träumten. 

Sie riefen sofort die Polizei. 

Die Stadt konnte das Tier einfangen. 

Später musste man das Tier einschläfern.

Eine Frau wollte schnell noch ins Geschäft. 
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Sie musste die Bundesstraße entlangfahren. 

An einer Biegung stand die Polizei. 

Sie wollte nur den Führerschein ansehen. 

Auf dem Führerschein fehlte die Unterschrift. 

Ein Polizist gab der Frau einen Stift. 

Sie sollte unterschreiben. 

Die Frau steckte den Stift in den Mund. 

Sie blies in den Kugelschreiber. 

Sie dachte, es sei eine Alkoholkontrolle. 

Der Polizist machte eine Drehung. 

Plötzlich hielt er ihr einen Alkoholtest hin. 

Die Frau musste den Führerschein abgeben. 

Sie hatte zu viel Alkohol im Blut. 
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Zwei Männer feiern auf einer Kirmes. 

Zu später Stunde wollen sie Karussell fahren. 

Aber alles ist schon geschlossen. 

Ein Kettenkarussell fährt aber noch. 

Es ist die letzte Fahrt. 

Die Männer setzen sich. 

Der Besitzer will auch mitfahren. 

Auch er springt auf das Karussell. 

Das Karussell wird schneller und schneller. 

Niemand kann es stoppen. 

Die Männer schreien und schreien. 

Niemand hört es. 

Nach Stunden werden sie befreit. 

Zwei Männer fallen zu Boden und sind tot. 

Der dritte will ab jetzt sein Leben ändern

. 
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Ein Mann wollte Urlaub machen. 

Er fuhr mit dem Auto nach Ungarn. 

Dort besuchte er eine Gaststätte. 

In der Gaststätte bestellte er etwas zu essen. 

Er wollte dazu ein Bier trinken. 

Das Bier hat ihm nicht gefallen. 

Es schmeckte sehr bitter. 

Er hatte eine leere Flasche dabei. 

In die Flasche füllte er ein wenig Bier. 

Zuhause brachte er es in ein Labor. 

Er wartete dann drei Wochen auf Post. 

Er hatte es schon fast vergessen. 

In dem Brief konnte er lesen: 

Das Pferd ist zuckerkrank. 

� 6.17         
Doppelkonsonanten
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Zwei Freunde fahren sonntags in die Berge. 

Sie wollen zum Bergsteigen. 

Das Klettern macht ihnen viel Spaß. 

Abends wollen sie nicht zurückfahren. 

Sie wollen am Montag weitermachen. 

So verpassen sie am Montag einen Test. 

Das ist ihnen aber egal. 

Am Mittwoch belügen sie den Professor. 

Sie sagen, dass sie eine Panne gehabt hätten. 

Der Professor macht einen neuen Termin. 

Der Test ist zu Beginn einfach. 

Erst die letzte Frage schockiert sie.

Die letzte Frage des Tests lautet: 

An welchem Reifen war die Panne? 

�



            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
            
       

      ���������	�
�


�����
�������������	����������



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

2

Impressum 

Alpha Plus-Forschungsprojekt: Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – 
Grundbildung für Erwachsene: Neuer Einstieg für Evaluation und Training auf 
neurobiologischer Grundlage. Ein Verbundprojekt des Bildungswerks der 
Niedersächsischen Wirtschaft gemeinnützige GmbH, der Otto-Guericke-Universität 
Magdeburg und der Fa. MediTech Electronic GmbH. 

Herausgeber: Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft gemeinnützige GmbH 
Bildungszentrum Osnabrück, Buersche Str. 1, 3, 5, 49074 Osnabrück, 2008 
http:// www.bnw.de 
Copyright: Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft gemeinnützige GmbH 
(B) 
Texte: Klaus Menkhaus, Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
gemeinnützige GmbH 

Layout/Umschlaggestaltung: Annegret Aulbert-Siepelmeyer, Bildungswerk der 
Niedersächsischen Wirtschaft gemeinnützige GmbH 

Die verwendeten Abbildungen wurden Microsoft Clip Art entnommen. 

Druck: CCA-Digitaldruck GmbH, Albrechtstr. 2, 49076 Osnabrück 

Gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), als Teil 
der Forschungsinitiative alphabund zur Erforschung von Hintergründen von 
Analphabetismus und Fördermöglichkeiten für Analphabeten. 



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

3

      ���������	�
�


�����
�������������	����������

�

�����������������	��������

���	������� �������������!�



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

4

3.1.1              A                                    
Rauchverbot – Ja oder nein?

Die Hersteller von Zigaretten wollen nicht, dass die Steuern auf 
Zigaretten erhöht werden. Sie sind auch gegen noch mehr 
Rauchverbote.  
Kinder und Jugendliche sind ihrer Meinung nach nicht durch 
Verbote zu erziehen, nur Aufklärung hilft. Es hat auch keinen 
Sinn, die Packungen größer zu machen, um sie zu verteuern. 
Dann werden nach Meinung der Hersteller noch mehr 
Zigaretten geschmuggelt. 

Die neuen Rauchverbote zeigen erste Folgen. Der Verkauf von 
Tabakwaren ist in den ersten drei Monaten des Jahres 2008 um 
neun Prozent zurückgegangen. Der Umsatz bei Zigarren und 
Zigarillos ging sogar um 36 Prozent zurück.  
Es ist aber nicht sicher, ob der Rückgang durch die Verbote 
erklärt werden kann. Die Hersteller meinen, es kann auch daran 
liegen, dass in ganz Europa der Verkauf zurückgeht.

• Rauchen Sie? 
• Was halten Sie von Verboten? 
• Sollten die Verbote ausgeweitet werden? 
• Sollten die Verbote abgeschafft werden? 
• Sollten die Steuern erhöht werden? 

„Sie sollten mit dem 
Rauchen aufhören!“ 
„Ich rauche seit 30 
Jahren. Es ist zu spät.“ 
„Zum Aufhören ist es 
nie zu spät!“ 
„Na, dann habe ich ja 
noch Zeit!“ 
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3.1.2              A                                    
Angst bei der Arbeit 

In vielen Filialen einer Bahnhofsbuchhandlung macht sich 
Angst breit. 

Die Unternehmensleitung erzeugt ein Klima der Angst und setzt 
Mitarbeiter unter Druck, beklagt die Gewerkschaft. Das Ziel, das 
das Unternehmen verfolgt: Man will Personal loswerden, um es 
durch Billig-Arbeitskräfte zu ersetzen. Statt zwölf sollen nur 
noch acht Euro bezahlt werden. 

Der Vertreter der Gewerkschaft erzählt Folgendes: Ein 
Mitarbeiter ist in die Filiale gekommen, der Chef ist sofort mit 
ihm in den Lagerraum gegangen. "Dann hat er mir einen 
Auflösungsvertrag hingehalten und gesagt: ‚Du kommst hier 
nicht raus, bis du unterschrieben hast.’" 

Der Mitarbeiter unterschrieb nicht, die Arbeit hat er trotzdem 
verloren. Ihm wurde fristlos gekündigt. Die Firma sagt, er hat 
sich unerlaubt von der Arbeit entfernt. Er sagt, er hat eine 
Pause gemacht. 

Wer nicht mitmacht, wird so lange unter Druck gesetzt, bis er 
das Feld "freiwillig" räumt, so die Gewerkschaft.  

• Was sagen Sie zum Verhalten der Firma? 
• Wie sollten sich die Angestellten verhalten? 
• Haben Sie ähnliche Erfahrungen gemacht? 
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3.1.3              A                                    
Kindesmissbrauch 

Es sind angesehene Geschäftsleute und biedere Familienväter, 
die sexuell ausbeuten. Es passiert im Urlaub, in Hotels, 
Bordellen und durch Kinderpornographie. Die Täter sind keine 
dunklen Gestalten, sondern nette Nachbarn oder unauffällige 
Väter. Die betroffenen Kinder nehmen Schaden an Leib und 
Seele.  

Schäden, die nicht selten ein ganzes Leben lang fortwirken. 
Nicht selten werden die Kinder mit Geschlechtskrankheiten 
oder AIDS angesteckt. 

Im letzten Jahr hat die europäische Polizei einen Handel mit 
Pornographie aufgedeckt. In neunzehn verschiedenen Ländern 
ist das Material abgesetzt worden.  

Die betroffenen Kinder aus Osteuropa sind zwischen neun und 
sechzehn Jahren alt. Die „Kunden“ konnten sich genaue 
Einzelheiten wünschen. Sie sagten, wie die Kinder bekleidet 
sein sollten u.s.w.  

       

1. Was kann man 
dagegen tun? 

2. Kann man Kinder 
schützen? 

3. Was ist Aufgabe des 
Staates? 
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3.1.4              A                                    
Tierquälerei fürs Biosiegel 

Zuerst wurde den bekannten großen Gasversorgern 
vorgeworfen, dass sie überhöhte Preise kassieren. Jetzt steht 
auch eine kleine Firma unter Druck. Die Firma bietet „grünes“ 
Gas an. 5% der Menge sind durch Kuhdung erzeugt. 

Um den Anteil zu vergrößern, soll Gas jetzt auch in einer 
riesigen Schweine-Mastanlage in Brandenburg hergestellt 
werden. 

Ein Niederländer  will hier einen Stall für 10 000 Tiere bauen, 
die Nachbarn sind dagegen. Die Tiere sollen auf Spaltenböden 
leben, das Tageslicht sehen sie nie. Sie können sich nicht 
drehen, so eng stehen sie. Nur mit Antibiotika kann das 
gelingen.  

Und genau hier soll das Biogas herkommen. 

Umweltschutz-Organisationen sind gegen Biogas, weil dieses 
nur mit Nachteilen für die Umwelt erzeugt werden kann, so 
meinen sie. 

Vertrauen Sie auf „Öko“? 

Sind Sie bereit, mehr für „Öko“ 
zu bezahlen? 

Finden Sie es richtig, dass so 
Gas erzeugt wird?
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3.1.5              A                                    
Komasaufen – für die Kassen teuer  

                                                              

Das so genannte Komasaufen von Kindern und Jugendlichen 
ist für die Krankenkasse zu einem Problem geworden. Seit 
2003 sind doppelt so viele junge Menschen wegen des 
Trinkens von zu viel Alkohol in eine Klinik eingeliefert worden. 

Die Techniker-Krankenkasse hat folgende Zahlen gemeldet: 
Im Jahre 2007 wurden 1822 Jugendliche unter 20 Jahren in 
ein Krankenhaus gebracht. Dies kostete die Techniker-
Krankenkasse pro Person etwa 540€. Zusammen macht dies 
mehr als 980 000€. Im Jahre 2003 betrug die Zahl der 
betroffenen Jugendlichen noch 962. Die Ausgaben damals 
552 000€. 

Alle Krankenkassen stehen vor ähnlichen Problemen. 

Das Komasaufen ist Männersache, der Anteil der jungen 
Frauen liegt bei unter 40 Prozent.  

  Sind Sie auch der Meinung, dass der 
Alkoholkonsum zugenommen hat? 
Sind besonders Jugendliche betroffen? 
Was kann man gegen die Entwicklung tun? 
Soll die Krankenkasse das bezahlen? 
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Kinder sollten nicht mobil telefonieren. Solange die Strahlen 
nicht erforscht sind, sollten die Kinder die Finger von Handys 
lassen. 
Wissenschaftler aus vielen Ländern warnen vor Mobiltelefonen 
in Kinderhand, weil die Wirkung der Strahlen nicht genau 
bekannt ist. 
Die Gehirne von Kindern wachsen noch und sind stark der 
Strahlung ausgesetzt. 
Aber auch Erwachsene sollen die Handys selten benutzen. 
Auch wenn man sie am Körper trägt, können sie eine Gefahr 
werden.  
Man sollte immer darauf achten, dass der Abstand zum 
Mobiltelefon mindestens einen Meter ausmacht. 
Besonders gefährlich ist es nach Ansicht der Wissenschaftler, 
wenn man bei schnellem Fahren im Zug oder im Auto 
telefoniert. 
Diese Ansichten sind aber umstritten. Viele Wissenschaftler 
meinen, dass der Gebrauch von Handys nicht gefährlich ist. 

3.1.6              A                                    
Handy - nichts für Kinder   

Sollte man Kindern das 
telefonieren mit Handys 
verbieten? 
Sollten Erwachsene vorsichtiger 
sein? 
Telefonieren Sie viel mit dem 
Handy? 
Wo sollte das Telefonieren 
verboten sein? 
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3.1.7              A                                    
Energie – die Preise steigen  

Die Preise für das Heizöl sind in den letzten Jahren stark 
gestiegen. 
Die Gasversorger ziehen nach, auch sie erhöhen. 
Experten glauben, dass alles noch teurer wird. Alles wird noch 
schlimmer. 
Viele Vermieter stecken Geld in ihre Häuser, um Energie zu 
sparen. Einige lassen das Haus von außen isolieren oder 
bauen neue Fenster ein. Andere setzen auf eine neue Heizung. 
Sie müssen aber doch am Ende mehr bezahlen, weil die Preise 
steigen. 
Eine oft gestellte Frage lautet: „Wohin soll das am Ende 
führen?“  
Wir müssen uns darauf einstellen, dass langfristig die Preise 
stark steigen werden. 

Was kann man gegen die hohen 
Energiepreise tun? 
Wohin wird das noch führen? 
Was tun Sie? 
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3.1.8              A                                    
Ein Leben bei Ebay  

Ein Australier will sein Leben bei Ebay verkaufen. Jetzt kann er 
sehen, was sein Leben wert ist. 
Der eingewanderte Brite wird sehr schnell wissen, wie viel er 
kostet, wenn um zwölf Uhr das Bieten beginnt. Die 
Versteigerung fängt mit einem Dollar an.  
Aber nicht nur er wird versteigert. Zugabe: ein Haus mit drei 
Schlafzimmern, ein Motorrad, ein Auto und seine 
Sportausrüstung sowie sein Job und der Kontakt zu seinen 
Freunden.  
Gestern bot man schon 1,3 Millionen Dollar für alles 
zusammen. 
Der Brite will nach seiner Scheidung neu anfangen. Noch bis 
Sonntag kann man im Internet mitmachen. 
Das Geld will er für eine Weltreise ausgeben. 

Würden Sie auf eine solche Idee 
kommen? 
Würden Sie das auch machen? 
Was ist  ein Mensch wert?
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3.1.9              A                                    
Ein neuer Buchstabe – das große ß   

ß 

Das ß gibt es jetzt auch als Großbuchstabe. 
Auf die Rechtschreibregeln hat das Ganze aber zunächst 
keinen Einfluss, hier soll erstmal alles beim Alten bleiben. Der 
„Rat für deutsche Rechtschreibung“ meint, dass die Menschen 
selbst entscheiden werden, ob das große ß kommt oder nicht. 
Häufig wird der Buchstabe aber nicht auftreten, da das ß nicht 
am Anfang eines Wortes verwendet wird. Nur bei der 
Großschreibung würde sich also etwas verändern.  

Bisher wurde der Buchstabe in der Großschreibung durch „SS“ 
ersetzt. 

Hier kann es zu Missverständnissen kommen. So kann man 
nicht entscheiden, ob MASSE auf das Wort Maße oder Masse
zurückgeht. 
Dieses Problem würde mit der Neuregelung verschwinden. 

Ein Problem würde aber bei einer Neuerung entstehen. Man 
könnte natürlich die Tastaturbelegung beim Computer ändern. 
Das würde aber die beruflichen Schreiber behindern. Sie 
müssten neu lernen. 
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Das Gesetz verbietet das Rauchen in öffentlichen 
Einrichtungen. Doch nicht selten gibt es auch halb-öffentliche 
Räume, in denen das Rauchen nicht mehr gestattet ist.  
Ein Beispiel  hierfür sind die Alten- und Pflegeheime. 
Der Staat hat hier in das Leben von vielen Menschen 
eingegriffen. 
15 Uhr in einem Pflegeheim in Hamburg.  
Im Bereich vor dem Eingang ist alles leer. Hier halten sich sonst 
am Nachmittag viele Menschen auf. 
In ihren Wohnungen und Zimmern dürfen die Bewohner 
rauchen, aber in diesen offenen Bereichen ist es verboten. So 
bleiben viele allein in ihren Wohnungen und Zimmern. 
Das Rauchverbot erstreckt sich auch auf z.B. Spieleabende und 
Lesungen. Hier könnte eine Ausnahme gemacht werden. Aber 
nicht die Bewohner, sondern die Behörde hat darüber zu 
entscheiden – und die ist dagegen. 
So ziehen sich immer mehr Raucher in ihre Zimmer zurück und 
nehmen nicht mehr am gemeinsamen Leben teil. 

3.1.10              A                                    
Rauchen  

Sollte in diesem Bereich vom 
Rauchverbot abgewichen werden? 
Gibt es andere Bereiche, in denen 
vom Verbot abgewichen werden 
sollte? 
Wenn man in diesem Bereich vom 
Verbot abweicht, wo bleiben dann die 
Nichtraucher? 
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3.1.11              A                                    
Spielen verboten  

Der Spielplatz an der Schwalbenstraße in Barmbek wirkt 
malerisch: Mütter sitzen beim Picknick, die Kinder schaukeln, 
wippen und klettern auf den Spielgeräten. 
Nur eines stört den Frieden. An einem der Nachbarhäuser 
hängt ein großes Plakat. 
 "Wir fühlen uns von der maßlosen Ausdehnung des 
Spielplatzes stark beeinträchtigt."  
Der neue Spielplatz wird gerne angenommen. Anwohner und 
Familien sind verärgert. "Der Platz ist so schön geworden, und 
jetzt beschwert sich wieder jemand. Was sind das bloß für 
Menschen?", fragt eine Besucherin. 
Bisher gab es eine sechs Meter breite Grünzone zu den 
Häusern, jetzt sind es nur noch zwei Meter. Einer der Anwohner 
fühlt sich nun eingeengt. Dieser ist selbst Architekt und hatte 
eine andere Planung entwickelt. 
Aber niemand in der Behörde zeigte Interesse. Der Anwohner 
hatte sich beschwert, juristisch kann er aber nichts machen. Der 
Umbau des Platzes ist rechtmäßig.  
Nun steht der Architekt als Buhmann da. 

Was halten Sie vom Verhalten 
des Anwohners? 
Hätten Sie ähnlich gehandelt? 
Hat die Stadt einen Fehler 
gemacht? 
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Maja V. zieht an ihrer Zigarette. Die Hand zittert. Die 18-Jährige 
ist das Opfer eines brutalen Angriffs. Ihr Ex-Freund Peter V. 
hatte die junge Frau, ihre Tochter (3) und die Mutter geschlagen 
und zum Teil schwer verletzt. Ins Gefängnis ist er nicht 
gekommen.  

Alles fing vor drei Jahren an. Maja V. verliebte sich auf einer 
Feier sofort in Peter V.  Drei Monate, nachdem sie sich kennen 
gelernt hatten, war ein Kind unterwegs. Das Paar nahm eine 
eigene Wohnung.  

Sofort gab es Streit. Peter V. hinterging seine Freundin mit 
einer Bekannten. Der Streit wurde schlimmer und schlimmer. 
Peter V. griff seine Frau an und schlug ihren Kopf gegen die 
Wand. Das Kind hatte die Frau auf dem Arm. Dann kam es 
wieder zu Gewalt, als sie mit ihm nicht schlafen wollte. 

Die Frau verließ die Wohnung, er ließ nicht locker, 
bombardierte sie mit Telefonanrufen, trat die Wohnungstür ihrer 
neuen Wohnung ein. 

Ihm wurde untersagt, sich der Wohnung zu nähern. Er ging 
trotzdem zu ihr, schlug sie und ihre Mutter nieder, machte sogar 
vor dem Kind nicht halt. Doch die Polizei setzte ihn wieder auf 
freien Fuß .  

3.1.12              A                                    
Warum hilft mir niemand?   
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3.2.1              A                                    
Kopflos in den Alpen   

Die Polizei in Tirol machte eine schlimme Entdeckung. 

Auf einer Straße im Gebirge lagen zwei männliche Köpfe.  

Später fanden die Polizisten zwei Autos, die die Felsen 
hinabgestürzt waren. In den Autos fanden sie zwei Körper ohne 
Kopf. 

Was war passiert? 

Die beiden Autofahrer waren im Nebel die Straße 
entlanggefahren. Die Fahrer konnten nicht gut sehen. So 
drehten sie die Seitenscheiben nach unten und steckten den 
Kopf aus dem Auto. 

An einer engen Stelle begegneten sich die beiden Autos. Die 
Köpfe der Männer stießen aneinander und rissen ab. 

Die Autos fuhren beide weiter und stürzten nach wenigen 
Metern einen Abhang hinunter. 
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Am Abend fährt Theo schnell zum Supermarkt. Er muss 
einkaufen. Obst und Gemüse. Es ist Dezember, halb sechs. Es 
ist dunkel. 

Er beeilt sich. Nach dem Einkaufen setzt er sich schnell hinter 
das Steuer.  

Die Ampel am Supermarkt ist grün. Er fährt los. Da sieht er 
einen Blitz am Himmel. Es wurde ein Foto gemacht, aber die 
Ampel ist grün.  

Er setzt zurück, fährt wieder über die Ampel, wieder geblitzt. 
Und noch mal. Dreimal bei Grün über die Ampel und dreimal 
geblitzt.  

„Das kann nicht wahr sein. Das bezahle ich nicht!“ 

Nach einem Monat kommt Post von der Polizei, er soll 
bezahlen. 

Warum? Auf dem Foto ist zu sehen, er war nicht angeschnallt. 

                       

3.2.2              A                                    
An der Ampel  
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3.2.3              A                                    
Einsame Straße  

                                           

Es ist ein Abend im November. Anna will mit ihrer Freundin ins 
Kino gehen. Sie muss noch kurz zu ihrer Mutter und ihr helfen. 
Wie jeden Abend. Heute macht sie schnell. Schon nach 
zwanzig Minuten verlässt sie ihre Mutter.  

Sie nimmt den kurzen Weg durch den Wald. Es ist ein einsamer 
Weg. Kein Haus steht an der Straße. Es regnet in Strömen.  

Auf einmal sieht sie einen Mann, er winkt. Sie fährt vorbei. 
Dann setzt sie aber doch zurück. Der Mann ist noch da. Er 
kommt zum Auto. Er will die Tür öffnen. Da sieht sie, dass er 
ein Messer unter seinem Mantel trägt.  

Sie gibt Gas und fährt schnell zur Freundin. Dort steigt sie aus.  

Die Freundin  hört nach kurzer Zeit einen Schrei. Sie läuft auf 
die Straße. 

Anna steht im Regen. Ihr Gesicht ist schneeweiß. Sie bringt 
kein Wort hinaus. Sie zeigt nur auf die Beifahrertür des Autos.  

An der Tür hängt eine Hand, sie ist abgerissen. Es ist die Hand 
des Mannes aus dem Wald.  
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3.2.4              A                                    
Teppichboden  

                                           

Heute ist Freitag, bald ist Wochenende. Paul muss nur noch im 
Wohnzimmer den Teppich verlegen.  

So, jetzt ist er fertig.  

Er will sich eine Zigarette anzünden. Aber er findet die Packung 
nicht. Er sieht sich im Zimmer um. Da merkt er auf einmal, dass 
der Teppichboden nicht glatt ist. Mitten im Zimmer ist ein kleiner 
Hügel. Er denkt: „Da sind ja die Zigaretten!“  

Er will aber den Teppich nicht wieder hochnehmen.  

Da kommt er auf eine Idee. Er nimmt einen Hammer und  
schlägt so lange auf den Teppich, bis alles glatt ist.  

In diesem Moment kommt die Kundin. Sie  hat seine Zigaretten 
in der Hand und sagt: „Hier, die haben Sie drüben vergessen. 
Haben Sie vielleicht meinen kleinen Hund gesehen?“ 
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3.2.5              A                                    
Hotel  

                                            

Eine westdeutsche Reisegruppe fährt in ein Hotel in der DDR. 
Ein Ehepaar geht gleich in sein Zimmer. Es war ein langer Tag. 
Sie machen noch eine Flasche auf und fangen an zu tanzen. 
Auf einmal schreit die Frau. Ihr Fuß tut weh. Sie muss auf 
etwas Hartes getreten sein. Der Mann glaubt, dass die Frau auf 
ein Mikrofon des Geheimdienstes getreten ist. Er hatte gehört, 
dass Hotels in der DDR abgehört werden. 
Das Ehepaar rollt den Teppich zurück und tatsächlich, da ist 
etwas. Mit einem Schlüssel dreht der Mann die Schraube im 
Boden auf. Es ist aber eine ganz normale Schraube, kein 
Mikrofon. 
So rollen die beiden den Teppich wieder aus.  
Fünf Minuten später hören sie vor dem Hotel den Alarm von 
Polizeiautos. Der Mann geht nach unten, um zu fragen, was los 
ist.  
Ein anderer Gast erzählt ihm, dass ein großes Unglück passiert 
ist. Ein frisch verheiratetes Paar hat gemeinsam im großen Saal 
getanzt. Doch plötzlich ist während des Tanzens der große 
Kronleuchter abgestürzt und hat beide erschlagen. 

Leise geht der Mann zurück in sein Zimmer.  
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3.2.6              A                                    
Schnelles Tanken  

Das war ja mal wieder ein schöner Montag. 
Ich holte von Peter den Wagen, er hatte ihn am Wochenende 
gehabt. 
Zuerst  fuhr ich  zur Tankstelle und hängte die Zapfpistole in 
den Tank. 
Ich unterhielt mich kurz mit anderen Kunden. Dann wollte ich 
auf die Anzeige auf der Tanksäule gucken, aber die stand auf 
„Null“. Mein Freund hatte wohl doch schon getankt und ich war 
mit einem vollen Tank vorgefahren. 
Am Abend traf ich dann meinen  Freund wieder. Er wollte mir 
sofort Geld für das Tanken geben. 
Ich sagte ihm, dass der Tank am Morgen voll gewesen ist. Aber 
er antwortete, dass er auch nicht getankt hatte. 
Was war passiert? 
An der Tankstelle standen nur doppelte Zapfsäulen mit jeweils 
zwei Zapfpistolen und zwei Anzeigen. 
Ich hatte aus der Zapfpistole links getankt, aber rechts 
abgelesen.  
Weil ich es nicht wusste, bin ich dann abgefahren, ohne zu 
bezahlen. Obwohl ich ja getankt habe. 

Soll ich hinfahren und bezahlen? 
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3.2.7              A                                    
Kuh auf Schiff  

                                                      

Zwei Männer fahren mit dem Boot auf einem See in Russland. 
Sie wollen fischen. Doch sie kommen nicht wieder zurück. Die 
Polizei sucht sie und setzt Taucher ein.  
Die Taucher finden die beiden Männer, das Schiff und eine Kuh 
sechs Meter unter Wasser. Niemand weiß, was passiert ist. 
Alles steht am Tag danach in der Zeitung. Nach einer Woche 
ruft ein Mann bei der Polizei an. Er sagt, dass er die Wahrheit 
kennt. 
Folgendes war passiert: 
Mehrere Männer, die auf der Krim arbeiteten, wollten mit dem 
Flugzeug nach Nordrussland in ihr Dorf fliegen.  
Ihre Kinder bekamen zu Hause zu wenig Milch. So kauften sie 
auf der Krim eine Kuh, die sie mitnahmen. 
Als sie flogen,  wurde die Kuh wild. Die Männer hatten Angst, 
dass das Flugzeug abstürzt. So öffneten sie die Tür und warfen 
die Kuh hinaus. 
Die Kuh fiel genau auf das Schiff. Es ging unter und die Männer 
ertranken. 

                                                      



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

23

3.2.8              A                                    
Katze im Bahnhof  
   

                                           

Eine Katze hat in Japan eine an-ge-schla-ge-ne Eisenbahn-
Gesellschaft aus der Krise geholt. 
Die Katze sitzt jeden Tag am Eingang zum Bahnhof. Auf dem 
Kopf hat sie eine Uniformmütze. Sie lässt sich geduldig 
fotografieren und streicheln. 
Katzen bringen Glück, so denken die Menschen in Japan. 
Sie beklagt sich nie, wenn die Reisenden sie anfassen. 
Als Andenken kann man sich Postkarten, Anstecknadeln und 
Notizbücher mit dem Foto der Katze kaufen. 
In einem Jahr haben 300 000 mehr Menschen diese Bahn 
genutzt.  
Die Katze hat dafür besonders gutes Essen bekommen. 
Außerdem wurde sie zur Stationsvorsteherin befördert. 
  

Glauben Sie die Geschichte?
Wäre so etwas auch in Deutschland 
möglich? 
Wenn ja, wäre es in Deutschland mit 
einer Katze möglich oder mit einem 
anderen Tier? 
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3.2.9              A                                    
Ein weißer Schwan  
                                             

Eine junge Frau ging mit Freunden auf einen Jahrmarkt. Bald 
waren alle guter Stimmung. Sie fuhren Karussell und aßen 
Waffeln.  

Nach zwei Stunden kamen sie an einem alten Wohnwagen 
vorbei. Im Wohnwagen saß eine Wahrsagerin. Die Freunde 
überredeten die Frau einzusteigen. Es kostete 25 Euro, aber 
die Freunde bezahlten. 

Die Wahrsagerin sagte ihr, dass sie bald heiraten wird und dass 
sie vier Kinder bekommt. Dann machte sie eine Pause und 
sagte: „Ein weißer Schwan wird dich töten!“ Die junge Frau 
vergaß dies ihr ganzes weiteres Leben nicht. Immer, wenn sie 
Schwäne sah, musste sie daran denken. 

Eines Tages kam sie ins Krankenhaus. Bevor die Operation  
losgehen sollte, kam der Arzt an ihr Bett. Er trug einen weißen 
Kittel und sagte: „Guten Tag! Mein Name ist Schwan. Ich werde 
sie jetzt operieren.“
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3.2.10             A                                    
Hund aus China  
                                             

        

Ein Ehepaar ist in China im Urlaub. Auf einem Markt sehen sie 
einen kleinen Hund, der ihnen sofort gefällt. 

Sie beschließen, den Hund nach Deutschland mitzunehmen. 
Sie glauben, dass der Hund sonst gegessen wird. Die Chinesen 
essen sehr gerne Hundefleisch. 

Als sie zu Hause ankommen, gehen sie sofort zur Nachbarin. 
Sie wollen ihr gleich das Tier zeigen. Die Nachbarin ist sofort 
begeistert. Als aber der kleine Hund ihre Katze sieht, stürzt  er 
sich auf sie und beißt einige Male zu. 

Das Ehepaar geht daraufhin sofort zum Tierarzt. Er soll 
feststellen, ob ihr Hund krank ist oder vielleicht Tollwut hat. 
Nach kurzer Untersuchung sagt der Arzt: 

 „Dies ist kein Hund, dies ist eine große Ratte.“
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3.2.11              A                                    
Hund im Elektromarkt  
                                             

Ein Ehepaar fährt an einem kalten dunklen Dezembertag zu 
einem Elektromarkt, um einen neuen Videorekorder zu kaufen. 

Die beiden setzen sich in die U-Bahn und fahren los. Ihr Hund 
ist auch dabei. Er ist den ganzen Tag schon so unruhig, jault 
immer wieder. Sie wollen ihn nicht alleine lassen. 

Im Elektromarkt angekommen, werden sie am Eingang zurück-
gewiesen. Hunde haben keinen Zutritt.  

Was tun? Sie lassen den Hund am Eingang zurück und gehen 
in die Abteilung für Videorekorder. 

Nach wenigen Minuten wollen sie sehen, was der Hund macht.  

Der Schreck ist groß, als sie sehen, dass der Hund tot ist. Wie 
aber sollen sie den Hund nach Hause bringen? 

Die Angestellten geben dem Ehepaar einen Karton für 
Videorekorder. So gehen sie zur U-Bahn. 

An der Haltestelle stellen die beiden den Karton kurz ab. Sie 
wollen nachsehen, wann der nächste Zug fährt.  

Als sie den Karton hochnehmen wollen, ist er weg. 
Jemand hat ihn gestohlen. 
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3.2.12              A                                    
Ehestreit  
                                             

Ein Ehepaar streitet sich. Die Frau hat nun genug und will zu 
ihrer Mutter fahren. Ihr Mann bittet sie, nicht zu fahren und 
entschuldigt sich. Aber die Frau will nicht mehr.  

Weil die Frau eine lange Fahrt vor sich hat, bietet er an, ihr 
etwas zu essen mitzugeben. 

Er bringt ihr das Essen und eine Thermoskanne mit Kaffee zum 
Auto. Sie möchte es gar nicht. Weil sie aber losfahren will, sagt 
sie, dass er alles auf den Rücksitz legen soll. Nur jetzt keine 
Diskussion. 

An der Auffahrt der Autobahn steht ein Anhalter. Sie nimmt ihn 
mit. Nach wenigen Minuten hört sie im Autoradio, dass ein 
Mörder aus dem Gefängnis entlaufen ist. Nach der 
Personenbeschreibung ist ihr klar, dass es der Mann im Auto 
ist. Dieser sagt: „Na, dann wissen Sie ja jetzt, wer ich bin!“ Sie 
bekommt Panik, fährt aber weiter.  

Der Mann hinten im Auto beginnt die Brote zu essen und trinkt 
dazu den Kaffee. Nach einigen Minuten dreht sie sich um. Sie 
bemerkt sofort, dass er tot ist. Das Essen war vergiftet. 
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3.1.13              A                                    
Polizeiauto  
                                             

Ein Mann trifft nach der Arbeit einen alten Freund und sie 
gehen schnell ein Bier trinken. 

Nach zwei Stunden trennen sich die beiden. Der Mann bringt 
seinen Freund zur Straßenbahn, fährt dann selbst mit seinem 
Ford nach Hause. Auf der Heimfahrt kommt er an einer 
Unfallstelle vorbei, er steigt aus und bietet seine Hilfe an.  Die 
Polizisten bemerken nicht, dass er angetrunken ist und fordern 
ihn auf weiterzufahren. 

Er kommt nach Hause, küsst seine Frau und legt sich gleich ins 
Bett. Nach etwa dreißig Minuten klingelt die Polizei an der Tür. 
Auf die Frage, wo der Mann ist, antwortet die Frau, dass ihr 
Mann im Bett liegt und schläft.

Die  Polizisten wollen nun den Wagen des Mannes sehen. Die 
Frau geht zur Garage und ist erstaunt. In der Garage steht ein 

Polizeiauto. 
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3.2.14              A                                    
Grenzgänger  
                                             

  

Es ist sieben Uhr am Morgen. Zwei deutsche Beamte gehen für 
diesen Tag zum letzten Mal die Grenze zu Österreich entlang. 
An einer Wegkreuzung steht ein Baum. Sie erschrecken. An 
diesem Baum hat sich ein Mann aufgehängt. 

Sie denken sofort an die vielen Formulare, die sie ausfüllen 
müssen. In einer Stunde haben sie aber Feierabend. 

Da kommen sie auf eine Idee. Sie nehmen den Toten vom 
Baum und hängen ihn an einen anderen auf der anderen Seite 
der Grenze. Danach gehen sie weiter  und machen pünktlich 
Feierabend. 

Nach einer Stunde kommen die Kollegen aus Österreich vorbei. 
Als der erste den Toten sieht, schreit er auf: „Du glaubst es 
nicht, der ist wieder zurück!“ 
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3.2.15              A                                    
Man kann nie wissen  
                                                                                         

   

Eine Frau verliert völlig unerwartet ihren Mann. In dem kleinen 
Dorf ist es üblich, dass die Toten in einem Trauerzug durch die 
Straße zum Friedhof gefahren werden. So geschieht es auch in 
diesem Fall. 

Da es aber eine schlechte Straße ist, wird der Sarg bei jedem 
Schlagloch geschüttelt. Ein Mädchen hört auf einmal ein 
Geräusch aus dem Sarg. Er wird vom Wagen genommen und 
geöffnet. Sofort ist klar, dass der Mann lebt und nur scheintot 
war. Es wird ein Arzt gerufen, der den Mann sofort in ein 
Krankenhaus einweist. 

Am Abend des gleichen Tages sieht man die Frau des 
Scheintoten, wie sie die Schlaglöcher der Straße zum Friedhof 
glättet. 
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4.1.1              B                                   
Rauchverbot – Ja oder nein?

Die Hersteller von Zigaretten wollen nicht,  
dass die Steuern erhöht werden. 

Sie sind auch gegen noch mehr Rauchverbote. 

Sie denken, dass bei Jugendlichen keine Verbote helfen. 

Wenn der Preis steigt,  
wird noch mehr geschmuggelt, so meinen sie. 

Seit den Rauchverboten  
ist der Verkauf von Tabak um neun Prozent gefallen.

Die Hersteller von Zigaretten glauben aber nicht, dass 
dies an den Verboten liegt. 

Sie meinen, dass 
das Rauchen in ganz Europa so-wie-so zu-rück-geht. 

• Rauchen Sie? 
• Was halten Sie von Verboten? 
• Sollten die Verbote ausgeweitet werden? 
• Sollten die Verbote abgeschafft werden? 
• Sollten die Steuern erhöht werden? 

„Sie sollten mit dem 
Rauchen aufhören!“ 
„Ich rauche seit 30 
Jahren. Es ist zu spät.“ 
„Zum Aufhören ist es 
nie zu spät!“ 
„Na, dann habe ich ja 
noch Zeit!“ 
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4.1.2              B                                     
Angst bei der Arbeit 

Viele Mitarbeiter einer Bahn-hofs-buch-hand-lung haben Angst. 

Die Leitung setzt sie unter Druck. 

Sie will Personal entlassen. 

Billige Arbeitskräfte sollen an ihre Stelle treten.

Sie sollen statt zwölf nur noch acht Euro in der Stunde 
verdienen. 

Ein Mitarbeiter hat nicht unterschrieben. 

Trotzdem hat er die Arbeit verloren. 

Er hatte eine Pause gemacht. 

Die Pause war nicht erlaubt,  sagt die Firma. 

• Was sagen Sie zum Verhalten der Firma? 
• Wie sollten sich die Angestellten verhalten? 
• Haben Sie ähnliche Erfahrungen gemacht? 
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4.1.3              B                                     
Kindesmissbrauch 

Es sind oft nette Nachbarn oder Familienväter,  
die Kinder sexuell ausbeuten. 

Die Kinder nehmen Schaden an ihrer Seele. 

Nicht selten bekommen die Kinder AIDS 
oder andere Ge-schlechts-krank-hei-ten. 

Der Handel geht über die Grenzen hinweg. 

Die Kinder kommen oft aus Ost-eu-ro-pa. 

Sie sind zwischen neun und sechzehn Jahren alt. 

Die Täter können genau das bestellen, 
was sie sich wünschen. 

       

4. Was kann man 
dagegen tun? 

5. Kann man Kinder 
schützen? 

6. Was ist Aufgabe des 
Staates? 
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4.1.4              B                                     
Tierquälerei fürs Biosiegel 

Den Gasversorgern wird vorgeworfen, dass 
sie zu hohe Preise verlangen. 

Eine kleine Firma erzeugt „grünes“ Gas. Es wird zu 5 % aus 
Kuh-dung hergestellt. 

Diese Firma ist in die Kritik geraten. 

Um den Anteil vom grünen Gas zu erhöhen, soll das Gas  
in einer neuen Schweine-Mast-Anlage hergestellt werden. 

Die Schweine sollen auf Spaltböden leben,  
Tageslicht sehen sie nie. 

Sie können sich im Stall nicht drehen.  
Das alles kann nur mit Antibiotika gelingen. 

Umweltschützer sind deshalb gegen den Plan. 

Vertrauen Sie auf „Öko“? 

Sind Sie bereit, mehr für „Öko“ 
zu bezahlen? 

Finden Sie es richtig, dass so 
Gas erzeugt wird?
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4.1.5              B                                    
Komasaufen – für die Kassen teuer  

                                                              

Kinder und Jugendliche trinken oft zu viel. 

Immer mehr Kinder müssen nach dem Trinken von Alkohol 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

Die Techniker -  Krankenkasse meldet, 
dass sich die Kosten seit 2003 verdoppelt haben. 

Ähnliche Zahlen nennen fast alle anderen Krankenkassen. 

Das Problem ist vor allem eine Männersache. 
Der Anteil der Mädchen liegt bei unter 40 %. 

Sind Sie auch der Meinung, dass der 
Alkoholkonsum zugenommen hat? 

Sind besonders Jugendliche betroffen? 

Was kann man gegen die Entwicklung tun? 

Soll die Krankenkasse das bezahlen? 
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Viele Wis-sen-schaft-ler sind gegen Handys in Kin-der-hand. 

Sie sind dagegen, weil 
die Wirkung der Strahlung nicht genau bekannt ist. 

Die Gehirne der Kinder wachsen noch und  
sind so besonders der Strahlung ausgesetzt. 

Aber auch Erwachsene sollen die Handys selten benutzen. 

Wenn man sie am Körper trägt, 
können sie eine Gefahr werden. 

Man muss mindestens einen Meter Abstand halten. 

Besonders ungesund ist es im Zug oder im Auto. 

Andere Wis-sen-schaft-ler glauben aber, dass  
Handys un-ge-fähr-lich sind. 

4.1.6              B                                     
Handy - nichts für Kinder   

Sollte man Kindern das 
telefonieren mit Handys 
verbieten? 
Sollten Erwachsene vorsichtiger 
sein? 
Telefonieren Sie viel mit dem 
Handy? 
Wo sollte das Telefonieren 
verboten sein? 
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4.1.7              B                                     
Energie – die Preise steigen  

Die Preise für Öl sind in den letzten Jahren stark gestiegen. 

Auch die Gas-ver-sor-ger erhöhen die Preise. 

Viele Menschen wollen nicht mehr so viel bezahlen. 

Sie stecken viel Geld in ihre Häuser. 

Sie i-so-lie-ren ihre Häuser oder 
bauen neue Fenster ein. 

Sie sparen aber doch kein Geld, weil 
die Preise in den letzten Jahren stark gestiegen sind. 

E-ner-gie soll in Zu-kunft immer teu-rer werden. 

Was kann man gegen die hohen  

E-ner-gie-prei-se tun? 

Wohin wird das noch führen? 

Was tun Sie? 



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

39

4.1.8                  B                                      
Ein Leben bei Ebay  

Ein Eng-län-der will sein Leben über das Internet verkaufen. 

Die Versteigerung fängt mit einem Dollar an. 

Nicht nur er wird versteigert. 

Es gibt noch einige Zugaben: 

ein Haus, ein Mo-tor-rad, ein Auto und einen Ar-beits-platz. 

Der Kontakt zu seinen Freunden ist auch kos-ten-los. 

Das Geld will er für eine Welt-rei-se ausgeben. 

Würden Sie auf eine solche Idee 
kommen? 

Würden Sie das auch machen? 

Was ist  ein Mensch wert? 
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4.1.9              B                                    
Ein neuer Buchstabe – das große ß   

ß 
Das ß gibt es jetzt auch als Groß-buch-sta-be. 

An den Regeln der Recht-schrei-bung soll sich aber 
erst einmal nichts ändern. 

Die Menschen werden selber entscheiden, ob 
sie den neuen Buch-sta-ben gebrauchen. 

Der große Buchstabe wird wohl selten gebraucht, weil 
es das ß am Anfang eines Wortes nicht gibt. 

Er wird nur gebraucht, wenn 
man alles in Großbuchstaben schreibt. 

Bisher wurde der  große Buchstabe durch 
das SS ersetzt. 

Hier kam es oft zu Miss-ver-ständ-nis-sen. 

Schreibt man MASSE, konnte dies auf Maße und Masse 
zurückgehen. 

Wird die Neu-e-rung wirklich eingeführt, dann  
müssen alle beruflichen Schreiber umlernen. 
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In öffentlichen Räumen darf nicht mehr geraucht werden. 

In Al-ten-hei-men ist dadurch ein Problem entstanden. 

Das Verbot i-so-liert viele Menschen. 

In ihren Zimmern dürfen die Be-woh-ner rauchen. 

In gemeinsamen Räumen ist es aber verboten. 

Wenn die Bewohner zu-sam-men-sit-zen oder Karten spielen, 
ist das Rauchen verboten. 

So ziehen sich immer mehr Bewohner zurück. 

4.1.10              B                                     
Rauchen  

Sollte in diesem Bereich vom 
Rauchverbot abgewichen werden? 
Gibt es andere Bereiche, in denen 
vom Verbot abgewichen werden 
sollte? 
Wenn man in diesem Bereich vom 
Verbot abweicht, wo bleiben dann die 
Nichtraucher? 
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4.1.11              B                                    
Spielen verboten  

Auf einem Spielplatz schaukeln Kinder. 
Die Mütter sitzen beim Picknick. 

An einem Haus hängt ein großes Plakat. 

Auf dem Plakat steht, dass  
der Spielplatz zu groß geworden ist. 

Bisher gab es eine breite Grünzone zu den Häusern. 

Durch eine Er-wei-te-rung des Platzes ist die Zone 
nur noch sehr schmal. 

Ein Anwohner hat sich beschwert, 
er kann aber vor Gericht nichts machen. 

Der Umbau ist recht-mä-ßig gelaufen. 

Was halten Sie vom Verhalten 
des Anwohners? 
Hätten Sie ähnlich gehandelt? 
Hat die Stadt einen Fehler 
gemacht? 
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Maja V. zieht an ihrer Zigarette. 
Die Hand zittert. 

Ihr letz-ter Freund (Peter V.) hat sie, ihre Tochter und ihre 
Mutter angegriffen. 

Vor drei Jahren haben sich die beiden kennen gelernt. 

Sie zogen in eine Wohnung und 
bald kam auch die Tochter auf die Welt. 

Schon bald betrog Peter V. seine Freundin. 

Es kam immer wieder zu Streit. 
Einmal schlug er ihren Kopf an die Wand. 

Sie verließ die Wohnung, er 
trat die Woh-nungs-tür ihrer neuen Wohnung ein. 

Jetzt schlug er sie wieder, aber  
die Polizei setzte ihn nach kurzer Zeit auf freien Fuß. 

4.1.12              B                                    
Warum hilft mir niemand?   

Was soll die Polizei machen? 

Was soll die Frau machen? 
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4.2.1              B                                    
Kopflos in den Alpen   

Auf einer Straße im Gebirge lagen zwei Köpfe. 

Die Polizei fand später zwei Autos. Sie 
waren in der Nähe einen Felsen hin-ab-ge-stürtzt. 

Die Fahrer hatten keine Köpfe. 

Was war passiert? 

Am Morgen war starker Nebel. Man 
konnte fast nichts sehen. 

Die Fahrer drehten die Fenster hinunter und  
steckten den Kopf hinaus. 

An einer Stelle trafen sich die Autos. Die 
Köpfe der beiden Männer stießen aneinander und rissen ab. 

Die Autos fuhren weiter – bis sie an den Felsen kamen... 
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Klaus fährt am Abend schnell in den Supermarkt. Es 
ist dunkel. 

Nach dem Einkaufen muss er sofort wieder nach Hause. 

Die Ampel am Supermarkt ist grün, so 
fährt er durch. 

Auf einmal sieht er einen Blitz.  

Die Kamera hat ihn fotografiert, obwohl die Ampel grün ist. 

Er setzt zurück und fährt noch einmal über die grüne Ampel. 
Wieder ein Blitz. 

Er probiert es noch einmal - und wieder das Gleiche. 

Nach zwei Wochen bekommt er Post, er 
soll 120 Euro bezahlen. 

Warum? Auf den Fotos kann man sehen, dass 
er nicht angeschnallt war. 

                       

4.2.2              B                                     
An der Ampel  
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4.2.3              B                                    
Einsame Straße  

                                    

Anna will mit ihrer Freundin ins Theater gehen.  

Sie muss aber vorher noch schnell zu ihrer Mutter. 

Zurück nimmt sie den kurzen Weg durch den Wald. 

Es ist ein einsamer Weg, kein Haus steht an der Straße. 

Es regnet in Strömen. 
Auf einmal steht ein Mann an der Straße. 

Er winkt. Anna hält an. 

Als der Mann an das Auto tritt, sieht sie, dass 
er ein Messer unter dem Mantel trägt. 

Der Mann will die Tür öffnen. Sie gibt Gas. 

Anna fährt schnell wie der Blitz zur Freundin. 

Die Freundin im Haus hört einen Schrei. Sie läuft auf die 
Straße. 

Neben ihrem Auto steht Anna, sie zeigt auf die Beifahrertür. 

An der Tür hängt eine abgerissene Hand. 
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4.2.4              B                                     
Teppichboden  

                                           

Paul arbeitet im Wohnzimmer der Kundin. Er 
muss einen Tep-pich-bo-den verlegen. 

Er will noch eine Zigarette rauchen. Bald ist Feierabend. 

Er sieht sich im Zimmer um. 

Da sieht er, dass der Teppichboden nicht glatt ist.
Im Teppichboden ist ein kleiner Hügel. 

Er denkt: „Das sind die Zigaretten.“ 

Er will den Teppich nicht wieder hoch-neh-men, deshalb 
nimmt er einen Hammer. 

Er schlägt so lange auf den Hügel, bis 
alles glatt ist. 

In diesem Moment kommt die Kundin.  

Sie sagt: 
„Hier sind Ihre Zigaretten! 
Wissen Sie, wo mein kleiner Hund ist?“ 
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4.2.5              B                                     
Hotel  

                                           

Eine west-deut-sche Reisegruppe fährt  
in ein Hotel in der  DDR. 

Am späten Abend tanzt ein Ehepaar im Ho-tel-zim-mer

Auf einmal schreit die Frau. Sie ist auf etwas Hartes getreten. 

Der Mann rollt den Teppich zurück und  
findet im Boden eine große Schrau-be, 

Er dreht die Schraube heraus, weil 
er glaubt, dass es eine Ab-hör-an-la-ge ist. 

Es war aber ein Irrtum und das Paar tanzt weiter. 

Auf einmal hören sie die Feuerwehr. Der Mann 
will wissen, was los ist. 

Auf der Treppe nach unten erzählt ihm ein Mann: 

 „Unten im Saal wurde eine Hochzeit gefeiert. 

Das Brautpaar tanzte.  

Plötzlich fiel der Kron-leuch-ter von der Decke.  

Die Brautleute sind beide tot.“ 

Der Mann ging leise zurück in sein Zimmer. 
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4.2.6              B                                     
Schnelles Tanken  

Gestern holte ich meinen Wagen von Peter. Er 
hatte ihn am Wochenende geliehen. 

Zuerst fuhr ich zur Tankstelle. Beim Tanken 
unterhielt ich mich kurz mit einem Kunden. 

Dann guckte ich auf die Anzeige der Zapf-säu-le, 
sie stand aber immer noch auf Null. 

Peter hatte wohl schon getankt. 

Am Abend traf ich Peter, er 
wollte mir Geld für das Benzin geben. 

Ich sagte ihm, dass der Tank voll war. Aber er antwortete, dass 
er auch nicht getankt habe. 

Was war passiert? 

An der Tankstelle standen immer  
zwei Säulen nebeneinander. 

Ich hatte aus der Zapfpistole links getankt, aber rechts 
abgelesen.  

Ich habe getankt und nicht bezahlt. 

Soll ich hinfahren und bezahlen?    
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4.2.7              B                                     
Kuh auf Schiff  

                                                      

In Russland wurden zwei Männer vermisst. Sie  
waren mit einem Boot auf einem See. 

Die Polizei setzte Taucher ein.  

Sie fanden die Männer, das Boot und eine Kuh  
auf dem Boden des Sees. 

Was war passiert? 

Einige Männer arbeiteten im Süden Russlands. 

Sie wollten mit einem Flugzeug in ihr Dorf in den Norden 
fliegen. 

Im Norden gab es wenig Kühe, so  
bekamen ihre Kinder zu wenig Milch. 

Deshalb nahmen sie eine Kuh mit ins Flugzeug. 

Als das Flugzeug in der Luft war, 
 wurde die Kuh wild, deshalb 
öffneten sie die Tür und warfen das Tier hinaus. 

Die Kuh fiel auf das Boot und die Männer ertranken.
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4.2.8              B                                     
Katze am Bahnhof  
   

                                           

In Japan sollte eine Bahnstrecke geschlossen werden. 

Die Firma hatte eine Idee. 

Sie setzte eine Katze an den  Eingang zum Bahnhof. Die Katze 
hat eine Uni-form-müt-ze auf dem Kopf. 

Die Menschen streicheln und fotografieren sie. 

Die Japaner glauben, dass 
Katzen Glück bringen. 

Man kann auch Postkarten und anderes mit ihrem Bild kaufen. 

Viel mehr Menschen fahren jetzt mit dem Zug. 

Die Katze bekommt dafür besonders gutes Essen.  

Außerdem wurde die Katze zur Vor-ste-he-rin  be-för-dert. 
  

Glauben Sie die Geschichte?
Wäre so etwas auch in Deutschland 
möglich? 
Wenn ja, wäre es in Deutschland mit 
einer Katze möglich oder mit einem 
anderen Tier? 
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4.2.9              B                                     
Ein weißer Schwan  
                                             

Eine junge Frau ging auf einem Jahrmarkt zu 
einer Wahr-sa-ge-rin. 

Die Wahrsagerin erzählte ihr viel über die Zukunft.

Am Schluss zögerte sie und sagte: 
„Ein weißer Schwan wird dich töten!“ 

Die junge Frau dachte immer wieder daran. 

Nach vielen Jahren musste sie ins Krankenhaus. Sie 
musste zu einer Operation. 

Am Morgen vor der Operation kam ein Arzt in ihr Zimmer. 

Er hatte einen langen weißen Kittel an. Er sagte: 

„Mein Name ist Schwan, ich werde sie gleich ope-rie-ren.“ 
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4.2.10             B                                     
Hund aus China  
                                             

        

Ein Ehepaar ist in China im Urlaub. 

Auf einem Markt sehen sie einen kleinen Hund. Er 
gefällt ihnen sofort. 

Sie nehmen ihn mit nach Deutschland. 

Sie haben Angst, dass er sonst gegessen wird.  
Chinesen essen sehr gern Hundefleisch. 

Zu Hause zeigen sie das Tier der Nach-ba-rin. 

Die Nachbarin hat eine Katze. Als 
der Hund die Katze sieht, beißt er zu. 

Das Ehepaar geht sofort mit dem Hund zum Tierarzt. 

Die beiden wollen wissen, ob  
der Hund krank ist. 

Der Tierarzt untersucht den Hund und sagt: 
„Dies ist kein Hund. Dies ist eine große Ratte!“ 
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4.2.11              B                                     
Hund im Elektromarkt  
                                             

Ein Ehepaar fährt mit der U-Bahn zu einem Elektromarkt. 

Den Hund nehmen sie mit, er  
ist den ganzen Tag schon so unruhig. 

In den Elektromarkt darf der Hund aber nicht. 

So lassen sie ihn am Eingang zurück. 

Nach zwanzig Minuten wollen sie kurz gucken, was 
der Hund macht. 

Der Hund liegt auf der Erde. Sie sehen gleich, dass
er  tot ist. 

 Er muss wohl krank gewesen sein. 

Sie holen einen leeren Karton für Videorekorder und
legen den Hund hinein. 

So wollen sie ihn mit nach Hause nehmen. 

An der U-Bahn stellen sie den Karton auf die Erde. 

Als der Zug kommt, wollen sie den Karton hoch-neh-men. 

Aber er ist weg, jemand hat ihn mitgenommen. 
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4.2.12              B                                     
Ehestreit  
                                             

Ein Ehepaar streitet sich. Die Frau will weg. 

Sie will zu ihrer Mutter fahren.  

Der Mann entschuldigt sich. Die Frau hört nicht hin. 

Trotzdem gibt ihr der Mann Kaffee in einer Thermoskanne mit. 

Die Frau will den Kaffee nicht, er  
legt die Kanne einfach auf den Rücksitz. 

An der Autobahn steht ein Anhalter. 

Die Frau hält an, der Anhalter steigt hinten ein. 

Es ist kalt, so bietet die Frau dem Mann Kaffee an.

Der Mann ist auf einmal ganz still.  

Die Frau dreht sich um und sieht sofort, dass 
der Mann tot ist. 

Der Kaffee war vergiftet. 
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4.1.13              B                                     
Polizeiauto  
                                             

Ein Mann trifft nach der Arbeit einen alten Freund und  
sie gehen schnell ein Bier trinken. 

Nach zwei Stunden trennen sich die Beiden.  

Der Mann fährt dann mit seinem Auto nach Hause.  

Auf der Heimfahrt kommt er an einer Unfallstelle vorbei. 

Er steigt aus und bietet seine Hilfe an. 

Die Polizei fordert ihn aber auf wei-ter-zu-fah-ren. 

Zu Hause geht der Mann sofort ins Bett. 

Nach dreißig Minuten klingelt die Polizei. 

Die Frau sagt, dass ihr Mann schon im Bett liegt. 

Die Po-li-zis-ten wollen aber zuerst das Auto sehen. 

Zusammen mit der Frau gehen sie in die Garage. 

In der Garage steht ein Po-li-zei-au-to. 
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4.2.14              B                                     
Grenzgänger  
                                             

  

Es ist sieben Uhr am Morgen. 

Zwei deutsche Beamte gehen die Grenze 
Deutschland Ös-ter-reich entlang. 

Bald ist Feierabend. 

Auf einmal sehen sie, dass 
sich ein Mann an einem Baum erhängt hat. 

Den Feierabend können sie nun vergessen. 

Da kommt den Beamten eine Idee. 

Sie nehmen den Mann ab und 
hängen ihn auf der anderen Seite der Grenze wieder auf. 

Dann gehen sie zurück und machen Feierabend. 

Zwanzig Minuten später kommen Beamte aus Österreich. 

Als die beiden den Mann am Baum sehen,  
sagt der eine: 

„Ich glaub’ es nicht, der ist wieder zu-rück-ge-kom-men.“ 
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4.2.15              B                                     
Man kann nie wissen  
                                                                                         

   

Durch ein kleines Dorf geht ein Trauerzug. 

Ein Mann ist gestorben. 

Hinter dem Sarg geht seine Frau. 

Die Straße ist aber sehr schlecht. So 
wird der Sarg immer wieder ge-schüt-telt. 

Ein Mädchen hört auf einmal ein Geräusch. 

Drei Männer nehmen den Sarg vom Wagen und 
öffnen ihn. 

Sofort ist klar, dass der Mann noch lebt. 

Ein Arzt weist den Mann sofort in ein Kran-ken-haus ein. 

Spät am  Abend sieht man die Frau auf der Straße, sie 
glättet die Schlag-lö-cher.  
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�
30 000 Euro vergessen 

Da war der Schreck groß. 

Eine Angestellte sollte für ihren Arbeit-geber  

30 000 Euro bei der Bank einzahlen. 

Sie musste schnell machen, weil 

der Chef sie bald wieder brauchte. 

Sie lief zum Wagen, in der einen Hand das Geld, 

in der anderen die Handtasche. 

Als sie den Wagen aufschließen wollte, legte sie  

das Geld auf das Dach des Autos. 

Dort vergaß sie es dann. 

Erst nach zwei Kilometern merkte sie, dass 

das Geld nicht mehr da war. 

Sie hatte Glück, ein Rentner gab das Geld 

bei der Polizei ab. 

Die Frau war über-glücklich. 

Der Rentner bekam für seine Ehrlichkeit eine Be-loh-nung. 

1000 Euro. 

� 5.1          
Lesetext
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Alkohol verbieten 

Seit einiger Zeit dürfen auf der Reeperbahn 

keine Glasflaschen mehr verkauft werden. 

Jetzt prüfen Politiker, ob zu bestimmten Zeiten 

in ganz Hamburg der Alkoholkonsum auf der Straße verboten wird. 

Die Zahl der betrunkenen Straftäter  

hat sich in den letzten Jahren verdoppelt. 

Man will Hamburg nicht trockenlegen.  

Das Verbot soll nur zu bestimmten Zeiten an bestimmten Orten 

gelten. 

Auch sollen Randalierer nicht nur für eine, 

sondern für alle Kneipen ein Hausverbot erhalten. 

So wollen die Politiker einen Teil der  Jugend-Kriminalität in den Griff  

bekommen. 

� 5.2          
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Blitzer brennt 

Ein Autofahrer wurde geblitzt, weil 

er zu schnell unterwegs war. 

Er hielt an, fuhr zurück und 

steckte die Radaranlage an.  

Es entstand ein Schaden von 50 000 Euro. 

Der Fahrer hatte einen Lappen in Benzin getränkt  

und in die Anlage gesteckt. 

Dann machte er Feuer. 

Am Ort fand die Polizei eine leere Flasche.  

Mit ihr könnte die brennbare Flüssigkeit gebracht worden sein. 

Ebenfalls fand die Polizei eine Taschenlampe. 

Beides wird nun auf Spuren untersucht. 
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Alaska - die Natur leidet 

Vor 20 Jahren gab es ein großes Unglück in Alaska. 

Ein Öl-Tanker lief aus, viele Tiere starben. 

Das Gebiet ist  aber heute wieder                                              
eines der beliebtesten Ziele in den USA. 

Hier gibt es wieder eine wunderbare Tierwelt  
und hellblaue Eisberge. 

Alaska ist der größte Staat der USA, 
hat aber nur 300 000 Einwohner. 

Die Natur hat sich erholt, Wale und See-otter 
durchstreifen die Gewässer.  

Am 24. März 1989 war der Tanker verunglückt.  

Der betrunkene Kapitän hatte einem  
unerfahrenen Kollegen das Kommando übergeben. 

Die Ölfirma musste mehr als eine Milliarde Euro Strafe zahlen. 

Schon gibt es ein neues Problem für die Umwelt. 

Von einem schleichenden Tod sind nun  
die Gletscher Alaskas bedroht.  

Das ist eine Folge der Erderwärmung. 

So löst ein Problem ein anderes ab. 
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Fünf Menschen bei Hubschrauber-Absturz 
enthauptet 

Tragisches Unglück im Südosten Frankreichs:  

Beim Absturz eines Helikopters sind am Samstag  

sieben Menschen ums Leben gekommen.  

Fünf der Opfer sollen bei dem Absturz enthauptet worden sein. 

Die Maschine stürzte gegen 19 Uhr an einem Berg ab.

Neben dem Piloten saßen sechs Personen in dem Hubschrauber.  

Die Ursache des Absturzes ist völlig unklar.  

Das Wetter war gut und  

der Hubschrauber generalüberholt.  

Der Pilot soll obduziert werden.  

Einen Notruf hat es nach ersten Erkenntnissen nicht gegeben. 

Die Angehörigen der Opfer werden besonders betreut.
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Großer Mann schubste Kind in See 

Ein  Mann hat einen 11-jährigen Jungen in den Maschsee (Hannover) 
geschubst.  

Der Junge spielte nachmittags mit seinen Freunden  

an einem See in der Nähe seiner Schule. 

  
Kurz vor fünf Uhr stieß ihn plötzlich ein Mann in den See.  

Der Mann lief schnell weg. 

Der 11-Jährige konnte selbst an Land zurückkommen. 

Die Kinder beschrieben den Mann, so dass  

ein Bild gemacht werden konnte. 

Die Polizei sucht diesen Mann: Er ist 30 bis 45 Jahre alt, etwa  

1,90 Meter groß und hat ein rundes Gesicht.  
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Sieben Huren schlagen Schüler (20) zusammen 

Sieben Huren haben einen  Schüler krankenhausreif geprügelt.  

Der junge Mann hatte eine Prostituierte angequatscht und  

ihr dann an den Busen gegrapscht. 

Die Frau wehrte sich und schrie.  

Daraufhin kamen die Kolleginnen zur Hilfe.  

Die Huren sahen rot und verfolgten den Schüler in eine Tiefgarage.  

Sieben Huren schlugen und traten ihn brutal.  

Außerdem setzten sie Reizgas ein. 

Die Folgen: Nase und linker Zeigefinger gebrochen, obere  

Schneidezähne abgebrochen, Gehirnerschütterung und Prellungen. 

Der 20-Jährige rief die Polizei.  

Er musste mehrere Tage im Krankenhaus verbringen. 

Die Frauen rasteten so aus, weil eine von ihnen im 

vergangenen Jahr vergewaltigt worden war. 
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Kinder spielten Atomkraftwerk - Großeinsatz! 

Spaziergänger fanden auf einem Gehweg ein Päckchen.

Auf dem Paket stand: Radioaktivität. 

Es wurde sofort ein Großalarm ausgelöst,  

der Fundort abgesperrt.  

Die Anwohner durften die Häuser nicht verlassen. 

Die Feuerwehr stellte aber schnell fest, dass 

vom Paket keine Strahlung ausging. 

Wenig später stellte sich die Wahrheit heraus: 

Zwei Jungen hatten „Atomkraftwerk“ gespielt. 

Dazu hatten sie vorher das Gefahrenzeichen für Atomkraft aus dem  

Internet kopiert. 

Sie druckten es aus und klebten es auf 

einen alten Computer. 

Dann gingen die Jungen kurz zum Essen nach Hause. 

Als sie zum „Atomkraftwerk“ zurück wollten,  

war schon alles abgesperrt. 

Die Kinder erzählten den Eltern, was passiert war. 

Der Einsatz wurde sofort abgebrochen.
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Rentnerin zu Tode gefoltert

Mord in Sulz (Baden-Württemberg):  

Eine 87-jährige Rentnerin wurde mit Mineralwasser zu Tode gefoltert.  

Der Staatsanwalt in der Stadt Rottweil sagte am Montag: 

„Der 53-jährige Sohn hat seiner im Bett liegenden Mutter in der Nacht zum 
Freitag größere Mengen Sprudel eingeflößt.“  

Die Frau wollte dies offensichtlich nicht. 

Die Frau ist dabei ums Leben gekommen.  

Ob die Frau ertrunken oder ob sie an einem Schock gestorben ist, war gestern 
noch nicht klar. 

Beim Einflößen des Wassers ist Flüssig-keit in die Lunge gekommen.  

Der Sohn hat inzwischen gestanden.  

Wegen seelischer Probleme ist der Mann  

in einer Klinik untergebracht worden. 
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Steine gegen Läden 

Die Steine fliegen, die Stimmung ist aufgeheizt. 

Seit Beginn des Jahres sind 65 Schaufenster zerstört worden. 

Fünfzehn Personen warfen jetzt wieder  

die Fenster von teuren Geschäften ein. 

Auch eine Werbefirma wurde diesmal zum Opfer. 

Die Täter konnten noch nicht gefasst werden. 

Der Protest wird immer gewalt-tätiger.  

Er richtet sich gegen steigende Mieten und 

die Verdrängung von Bewohnern des Viertels.  

Deshalb wollen die Anwohner die Polizei nicht unterstützen. 

Die Polizei hat bereits Videokameras aufgestellt, die  

gefährdete Straßen und Plätze überwachen sollen. 

Das hat noch zu einer größeren Verärgerung 

bestimmter Bewohner geführt. 
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Suppe sollte kranke Tochter heilen 

Ein Ehepaar aus China wollte seiner Tochter helfen.

Die Tochter war seelisch krank, oft ohne Grund sehr traurig.  

Der Vater hatte gehört, dass 

bei diesen Problemen eine Menschenkopf-Suppe helfen kann. 

Deswegen nahmen die Eltern sich einen Killer. 

Dieser traf auf der Straße einen betrunkenen Rentner. 

Der Killer tötete den Rentner und köpfte ihn. 

Die Mutter kochte dann aus dem Kopf eine Suppe. 

Damit es besser schmeckte,  

gab sie noch etwas Entenfleisch dazu. 

Der Killer bekam die Todesstrafe. 

Die Strafe wurde aber für zwei Jahre ausgesetzt. 

Die Mutter muss für ein Jahr ins Gefängnis, weil 

sie die blutige Kleidung und die Schuhe des Mörders entsorgt hatte. 
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Vergessen 

Ein Mann aus München war wohl einen Moment lang verwirrt. 

Er war am Samstag noch schnell in den Supermarkt gefahren. 

Dort kaufte er noch ein paar Lebensmittel, 

dann packte er alles ins Auto und fuhr wieder nach Hause. 

An der Garage wartete schon seine Frau. 

Sie wollte ihm beim Auspacken helfen.  

Die Frau wollte aber zuerst das Kind aus dem Wagen nehmen. 

Der Mann hatte den kleinen Sohn zum Einkaufen mitgenommen. 

Beim Einladen hatte er den Jungen auf dem Parkplatz  

auf eine Bank gestellt und dann vergessen. 

Der Mann nahm das Fahrrad und fuhr sofort zurück zum Geschäft. 

Dort stand schon die Polizei, die 

ihm das Kind überreichte. 

Der Junge hatte von allem nichts bemerkt, er hatte 

die ganze Zeit geschlafen. 
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Wie viele Jahre Knast für die Betrüger? 

Er hatte 150 Namen und über achtzig Kreditkarten. 

Jetzt wurde er beim Geldabheben erwischt. 

Im Internet hatte sich der Angeklagte, Reiner B.,  

immer wieder  über die Polizei lustig gemacht. 

Jetzt steht er zusammen mit drei Helfern vor Gericht. 

Alle Angeklagten haben sich mit falschen Dokumenten

Kreditkarten besorgt. 

Mit den Karten bezahlten sie ihr teures Leben. 

Der Chef der Bande soll sich auch noch bei Banken 

Kredite ergaunert haben. 

Er täuschte die Banken mit selbst gemachten Seiten im Internet. 

Ein besonderes Ziel der Gruppe waren Witwen.  

Sie bekamen kurz nach dem Tode des Ehemanns Briefe.

Darin eine Rechnung für einen Gentest, den der Verstorbene 

in Auftrag gegeben haben soll. 

Die Betrüger machten insgesamt hunderttausende Euro Beute.  
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Warum gehen Frauen und Männer fremd? 

„Ich kann es nicht ändern!“ „Es ist einfach so passiert!"  

Das Thema ist alt, so alt wie die Menschheit. 

Und es ist nach wie vor aktuell. 

Männer und Frauen gehen nicht aus den gleichen Gründen fremd.  

Männer geben als Grund an,  

dass es ihnen an Sex in der Beziehung fehlt. 

Oft betonen sie auch,  

dass es einfach so passiert ist. 

Frauen geben eher an,  

dass sie fremdgehen,  

weil sie sich verliebt haben. 

Sie suchen eher An-er-kennung und Auf-merk-sam-keit  

beim anderen Partner. 
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Mit  45 in Pension? 

Bei der Post, der Postbank und der Telekom  

gibt es noch 133 000 Beamtinnen und Beamte. 

Seit 2002 sind davon 25 000 in Pension gegangen, weil  

sie nicht mehr dienstfähig waren. 

Diese Beamten der Post waren im Durchschnitt  45 bis 48 Jahre alt. 

Nur in weniger als 300 Fällen meldete die Post Bedenken an. 

Die Atteste scheinen oft nicht glaubwürdig. 

Ein Mitarbeiter der Post verließ das Unternehmen, weil 

er Rückenschmerzen hatte. 

Wenige Wochen später wurde er Vereinssieger beim Tennis.  

Ein Mitarbeiter behauptete, dass 

man ihm Tipps für den Arzttermin gegeben habe. 

Er sollte vorgeben, dass er Panik-attacken habe. 

Als Tipp gab man ihm: 

• nur das Nötigste sprechen 

• teilnahmslos gucken. 

Die Post dazu:  Wir haben streng nach dem Gesetz gehandelt. 
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Wenn es blitzt, was dann? 

Kommt ein Gewitter, soll man sich in Sicherheit bringen. 

Sind zwischen Blitz und Donner weniger als zehn Sekunden, kann 

es in der Nähe einschlagen. 

Sicher ist es im Haus. 

Auf alle Fälle sollte man alle Stecker ziehen, da die  

Elektrogeräte beschädigt werden können. 

Das Gleiche gilt für die Antennenkabel. 

Doch was macht man im Freien? 

Man soll darauf achten, dass 

man nicht der höchste Punkt in der Umgebung ist. 

Auch meidet man am besten Masten und Bäume. 

Es gibt keinen Unterschied zwischen den verschiedenen Baumarten. 

Der Blitz sucht sich vor allem allein stehende Bäume. 

Bei einem Blitz geraten die Füße unter Spannung. 

Macht man gerade einen größeren Schritt,  

haben beide Füße verschiedene Spannungen. 

Spannungsunterschied heißt, dass ein Strom fließt. 

Besser ist es, wenn man die Füße nahe beieinander hält. 

Wenn möglich, soll man in ein Auto flüchten. 
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Es muss nicht immer die Teuerste sein... 

Eine gute Sonnenmilch muss nicht teuer sein.  

Die Stiftung Warentest hat herausgefunden, dass 

es die beste schon für 2,50 Euro gibt. 

Zwei teure Produkte landeten dagegen auf  

den letzten Plätzen mit der Note „mangelhaft“. 

Die Stiftung hat weiter festgestellt, dass diese beiden Produkte  

den angegebenen Lichtschutzfaktor nicht einhalten. 

Warentest nahm sich 21 Lotionen mit dem Lichtschutzfaktor 30 vor. 

Vor allem wurde untersucht, ob 

der Schutz-faktor eingehalten wurde und ob 

die untersuchten Lotionen auch im Wasser halten und

nicht abgewaschen werden. 
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Früh übt sich ... 

Im Internet ist im Moment ein kurzer Film zu sehen.

Er zeigt einen etwa zweijährigen Jungen, der  

eine Zigarette raucht. 

Zuerst sieht man das Kind, wie es  

eine Zigarette hinter dem Ohr trägt. 

Dann steckt sich der Junge die Zigarette in den Mund, 

nimmt ein Feuerzeug und zündet sie an. 

Er muss beide Hände zur Hilfe nehmen, weil 

er  wohl noch nicht die Kraft hat, das Feuerzeug 

mit einer Hand zu bedienen. 

Er raucht schon wie ein Erwachsener. 

Den Rauch atmet er tief ein und pustet ihn dann 

mit der Nase wieder aus. 

Und seine Eltern?  

Sie stehen im Hintergrund und 

ermutigen ihr Kind zum Rauchen. 
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Kartoffeln – ja oder nein?  

Sie ist seit Jahrhunderten in Deutschland bekannt. 

Auch heute noch wollen die Menschen auf sie nicht verzichten – 

die Kartoffel. 

Lange Zeit hatte die Kartoffel einen schlechten Ruf. 

Besonders wurde ihr vorgeworfen, dass 

sie dick macht. 

In Wirklichkeit ist sie aber sehr gesund, weil 

sie Vitamine und Mineralstoffe enthält. 

Besonders gesund sind Pellkartoffeln, denn 

das Gesunde liegt direkt unter der Schale. 

Die Deutschen essen 70 Kilogramm im Jahr, das  

ist sicherlich kein Fehler.  

Kartoffeln sollten bei 7 bis 8 Grad Celsius im Keller lagern, damit 

sie nicht keimen und nicht ergrünen. 

Gekeimte und ergrünte Kartoffeln sind ungesund und 

sollten deshalb nicht verzehrt werden. 

Wichtig ist, dass man die Kartoffeln erst kurz vor der 

Zubereitung schält, damit 

die Vitamine erhalten bleiben. 
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Vor Energie-spar-lampen wird gewarnt 

Bald ist unsere alte Glühlampe verboten. 

Nur noch Energiesparlampen dürfen dann verkauft werden. 

All das für den Umweltschutz!  

Daneben wird auch der Geldbeutel geschont, weil 

die neuen Lampen viel weniger Energie brauchen. 

Ganz ungefährlich sind die Lampen aber nicht.  

Wenn eine Lampe zerbricht, muss  

sofort das Zimmer gelüftet werden. 

Am besten ist es, wenn 

man für eine Viertelstunde den Raum verlässt. 

Die Lampen enthalten nämlich Quecksilber und das  

wird bei Bruch freigesetzt.  

Besonders Schwangere und Kinder sowie Haustiere  

sind gefährdet.  

Auch die Glasscherben gehören nach Ansicht vom BUND

(Bund für Umwelt und Naturschutz) nicht in den Hausmüll. 

Man soll sie zu einer Sammelstelle bringen. 
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Ich will abnehmen ... 

Immer mehr Menschen werden immer dicker  

und immer mehr Menschen müssen etwas dagegen tun. 

Hungern ist dabei der falsche Weg. 

Immer mehr Tageskliniken gehen jetzt einen neuen Weg. 

Sie wollen nicht nur, dass der Patient abnimmt,  

sondern sie wollen ihn umfassend betreuen. 

Sie führen mit den Betroffenen ausführliche Gespräche, 

denken mit ihnen über eine Operation nach, die 

manchmal helfen kann. 

Auch werden Schlafstörungen,  

Erkrankungen an den Gelenken und eine mögliche Diabetes untersucht. 

Vor allem soll vermieden werden, dass die Patienten

von Diät zu Diät immer dicker werden. 

Wenn man immer zu- und abnimmt, ist dies 

ein größeres Risiko als Übergewicht. 

In einer Tagesklinik treffen sich die Teilnehmer  

täglich von morgens bis in den Nachmittag und 

erhalten die nötigen Hilfestellungen. 

Im Vordergrund steht nicht eine  

schnelle Gewichtsabnahme, sondern die Änderung der Lebensgewohnheiten.  
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Deutsche trinken immer weniger Bier 

Im ersten Halbjahr des Jahres 2009 haben die größten Brauereien des Landes 
weniger Bier verkauft. 

Nur ein Billigbier konnte seinen Umsatz noch steigern. 

Besonders die teuren Marken sind von der Krise betroffen, aber  

auch einige Billigmarken haben mit Problemen zu kämpfen. 

Insgesamt ist der Biermarkt um vier Prozent geschrumpft. 

Das Bier hat vor allem Schwierigkeiten bei jungen Erwachsenen. 

Sie greifen immer mehr zu anderen Getränken. 

Auch Frauen sind  immer häufiger keine Biertrinker, sie 

bevorzugen  eher süße Mischgetränke, die  

aus hartem Alkohol und Säften oder Brausen bestehen. 

Die Brauereien wollen etwas gegen den unmodernen Ruf des Bieres 
unternehmen. 
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Unterricht gegen Koma-Saufen 

Immer mehr Jugendliche zwischen zwölf und siebzehn Jahren betrinken sich  

regelmäßig. 

Immer mehr kommen mit einer Alkoholvergiftung ins Krankenhaus. 

Ziel für viele Jugendliche ist: 

schnell mit billigem Alkohol in einen Rausch kommen. 

Jetzt wird gefordert, ein  

Schulfach einzuführen, das sich mit Sucht und Drogen befasst. 

In Großbritannien gibt es ein solches Fach bereits.

Dort werden schon die Kinder über die  

Gefahren des Alkohols aufgeklärt. 

Städte und Gemeinden haben immer mehr mit dem 

Problem zu kämpfen. 

Sie unterstützen den Vorschlag. 

Von Lehrern und Eltern wird aber abgewinkt. 

Sie meinen, hier 

sollte nur ein weiteres Problem auf die Schule abgewälzt werden. 
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Der Leibarzt steht unter Verdacht 

Die amerikanische Polizei sucht weiter nach einem  

Schuldigen für den Tod von Michael Jackson. 

Der Star soll an einer Überdosis eines 

Narkosemittels verstorben sein. 

Der Polizei-Chef von Los Angeles schließt nicht aus, 

dass der Popsänger ermordet wurde. 

Ein namhaftes Institut in den USA untersuchte Proben 

von der Leiche. 

Die Polizei überprüft insgesamt fünf Mediziner,  

die Jackson behandelt haben. 

Es soll untersucht werden, ob die Mediziner 

zu großzügig mit Narkosemitteln umgegangen sind. 

Es könnte auch sein, dass dem Star absichtlich eine zu hohe 

Dosis gegeben wurde. 
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Krise ohne Ende 

Jetzt erwischt es auch die Superreichen. 

Frau Schickedanz klagt: 

„Meine Aktien sind jetzt nur noch 27 Millionen wert!  

Früher waren es einmal über drei Milliarden!“ 

Frau Schickedanz hatte das Quelle-Versandhaus geerbt. 

8000 Mitarbeiter bangen jetzt um ihre Arbeit. 

„Ich bekomme nicht einmal eine Rente, bald  

muss ich von 600 € im Monat leben.  

Gemüse bauen wir jetzt schon in unserem Park an“,  

so die Milliardärin. 

Zum Sozialamt muss sie wohl nicht, weil 

ihr Mann auch einige Millionen auf dem Konto hat. 

Ins Theater und ins Konzert will sie nicht mehr gehen. 

Sie fürchtet das Gerede der Reichen. 

Es belastet sie aber schon, dass sie nicht helfen kann. 

Besonders tun ihr die 8000 Mitarbeiter von Quelle leid. 
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Teure Zigaretten 

Auch Computer können Fehler machen. 

In den USA wird fast alles mit Kreditkarte bezahlt,

mit Bargeld fast gar nichts mehr. 

Ein Amerikaner konnte es nicht glauben, als 

er auf seine Abrechnung sah.  

Eine Packung Zigaretten kostete fast 24 Billiarden Dollar. 

Dazu sollte er noch 15 Dollar für den Überziehungskredit 

überwiesen.  

Der Besitzer der Karte konnte es zunächst nicht fassen. 

Er rief sofort in Panik bei der Kreditkartenfirma an. 

Die Firma sagte zu dem Irrtum, dass 

es sich um einen Progammierfehler der Computer handelte. 

Die Angaben auf der Rechnung wurden sofort korrigiert. 
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Schwuler liebt plötzlich Frauen 

Sechs Jahre hat Harry mit einem Freund zusammengelebt. 

Jetzt auf einmal hat er ihn verlassen und 

ist mit einer Frau zusammengezogen. 

Harry hat den Zoo von Los Angeles bekannt gemacht. 

Harry ist ein Pinguin. 

Auf einmal ist alles aus.  

Seine neue Freundin Linda ist erst seit kurzer Zeit Witwe. 

Besonders interessant ist wohl, dass 

sie zwei Nester besitzt. 

Einige Besucher sind auf Linda nicht gut zu sprechen. 

Sie meinen, dass Linda nur an sich denkt. 

Wen sie verletzt, ist ihr egal. 

Christliche Organisationen sind glücklich.  

Sie meinen, dass die Natur keine homosexuellen 

Partnerschaften will.  
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Unfall bei Volksfest

Es sollte ein lustiges Schützenfest werden und   

endete in einer Tragödie. 

Ein 79-jähriger Fahrer fuhr mit seinem Auto 

in einen Festumzug. 

Zwei Menschen wurden getötet. 

Wie das passieren konnte, 

ist völlig unklar. 

Zunächst sah es nach drei Toten aus. 

Ein 34-jähriger konnte aber wiederbelebt werden. 

Es gibt aber noch vierzehn Schwerverletzte. 

Der Mann raste mit hoher Geschwindigkeit in den Umzug. 

Erst ein parkendes Polizeiauto konnte  

das Unfallauto aufhalten. 

Durch das hohe Tempo wurde das Polizeiauto 

in ein anderes Auto gedrückt. 

Trotz des schlechten Wetters war 

die Veranstaltung gut besucht. 

Die Ursache des Unglücks ist unklar. 

Sobald wie möglich soll der Fahrer befragt werden. 
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Wenn Frauen und Männer morden…

Frauen töten ihre Opfer geplant und heim-tückisch, 

Männer dagegen greifen ihre Opfer eher direkt an, 

besonders wenn ein Streit auftritt. 

Männer wollen ihre Opfer beherrschen und vernichten.  

Frau töten, um sich nicht länger unterdrücken zu lassen. 

Männer töten eher, um den anderen fest-zu-halten, 

Frauen, um sich vom anderen zu trennen. 

Sie töten also eher, um sich zu schützen.  

Erst wenn sie keinen Ausweg mehr sehen, 

greifen sie zu diesem letzten Mittel. 

Ist dieser Weg einmal geglückt,  

wird er in einigen Fällen immer wieder angewendet. 

Dann kann es dann zu einer Gewohnheit werden. 

Die weibliche Gewalt wird aber anders wahrgenommen.

Sie verletzt das „normale“ Frauenbild. 

Gewalt wird eher Männern zugeordnet. 

Deshalb wirkt weibliche Gewalt auf große Teile 

der Bevölkerung abstoßend,

gleichzeitig aber auch besonders interessant. 
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150.000 Euro sind weg 

Die Polizei in Bayern konnte einen wichtigen Fang machen. 

Seit Jahren versucht sie,  

einen Heiratsschwindler zu fangen. 

Jetzt endlich hat es geklappt. 

Der Mann hat im ganzen Bundesgebiet „gearbeitet“. 

Drei Frauen hat er betrogen,  

insgesamt hat er sie um über 150.000 € erleichtert.

Der Mann gab sich als Geschäftsmann aus. 

Er lieh sich von den Frauen Geld, weil 

er angeblich erst seine Häuser in den USA verkaufen musste. 

Die Frauen glaubten ihm alles. 

Wenn er das Geld hatte, verschwand er sofort.  

Die Polizei kam ihm auf die Spur, 

als er Schmuck verkaufen wollte. 

Jetzt sitzt er in Untersuchungshaft. 
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Biertrinken verboten 

Vor zwei Jahren hatte eine Frau Alkohol getrunken, 

jetzt musste sie vor Gericht.  

Sie bekam sechs Stockschläge. 

Die Frau war bei einer Razzia 

in einem Club in Malaysia aufgefallen. 

Sie soll bereuen, was sie getan hat. 

Auch andere sollen dadurch lernen, dass 

sie keinen Alkohol trinken. 

Alkohol ist und bleibt in dem muslimischen Land verboten. 

Wenn man Pech hat, kann 

man bis zu drei Jahren mit Gefängnis bestraft werden.  

Um das zu verhindern, hatte 

sich die Frau vor Gericht für schuldig erklärt. 

Zusätzlich soll sie eine Geldstrafe bezahlen. 
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Zitronenkuchen ohne Zitronen 

Ein Zitronenkuchen muss auch echte Zitronen enthalten. 

Wieder gab es eine Abmahnung, weil 

eine Firma sich nicht an die Gesetze gehalten hatte. 

Auf dem Kuchen waren Zitronen abgebildet,  

im Kuchen gab es aber nur künstliches Zitronenaroma. 

Auf der Rückseite waren zwar die Zutaten angegeben, aber  

die Überschrift lautete „Zitronenkuchen“. 

Das täuscht die Verbraucher. 

Durch die Bilder und die Überschrift kann schnell 

ein falscher Eindruck entstehen. 

Der Bäcker will nun echten Zitronensaft hinzufügen.

Falls dies nicht geschieht, wird gegen die Bäckerei geklagt. 
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Aufstand der Huren 

Flatrate: Einmal bezahlen, so viel trinken, wie man will. 

So geht es in immer mehr Kneipen. 

Jetzt wollen auch Bordelle so arbeiten. 

Einmal bezahlen und dann so viel Sex, wie man will.

Immer mehr Politiker wollen das verhindern. 

Sie fordern ein Verbot solcher Bordelle. 

Dort bezahlen die Freier nur einmal siebzig bis einhundert Euro. 

Dafür bekommen sie unbegrenzten Sex. 

Die Minister von Hessen und Bayern sagen, dass 

diese Bordelle nicht mehr lange geduldet werden. 

Die Huren aber protestieren. 

Sie wollen nicht, dass 

Stimmung gegen sie gemacht wird. 

Sie meinen, dass sie dort frei arbeiten können. 

Die Männer bezahlen und die Frauen verdienen gut. 

Die Huren sagen, dass  

im Club alles möglich ist – aber nicht mit jeder Frau. 

Kein Freier kann eine Frau zu etwas zwingen. 

Außerdem: „Mehr als zweimal schafft sowieso fast kaum ein Mann…“ 
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Mann fährt Fahrrad 

Ein Mann kann Rad fahren. 

Das ist nichts Besonderes. 

Aber der gleiche Mann hatte vor einem Jahr keine Arme. 

Nun hat es ein Arzt gewagt:  

Er nähte dem Mann die Arme eines Verstorbenen an. 

An der linken Hand kann der Mann 

sogar die Finger bewegen. 

Die Nerven sind sehr schnell gewachsen. 

Die größte Gefahr war, dass  

der Körper die Arme abstößt. 

Das konnte aber mit Medikamenten verhindert werden.

Ein solch große Ver-pflan-zung hat  

es bisher noch nicht gegeben. 

Der Mann hatte die Arme bei einem Arbeitsunfall verloren. 

Sie waren auf seinem Bauernhof  

in eine Maschine geraten. 

Danach hatte er sechs Jahre mit 

künstlichen Armen gelebt. 

Fehlende Beine können aber heute noch  

nicht verpflanzt werden. 
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Häftlinge freuen sich über Wirt-schafts-krise 

Die ganze Welt muss sparen,  

besonders Kalifornien. 

Das Land ist eine der größten 

Industrienationen der Welt. 

Trotzdem erstickt das Land in Schulden. 

Man geht jetzt auch Wege, die  

früher undenkbar waren. 

So sollen fast 30 000 Häftlinge aus 

dem Gefängnis entlassen werden. 

Das soll dann über eine Milliarde Euro bringen. 

Man denkt darüber nach, die Haftstrafen  

in Haus-arreste zu verwandeln. 

Auch sollen häufiger Bewährungs-strafen  

verhängt werden. 

Darüber hinaus sucht man aber noch nach 

weiteren Möglichkeiten, Geld einzusparen. 
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Schlechter Vater  

Jetzt wurde ein Vater verurteilt. 

Er hatte seine sieben und acht Jahre  

alten Kinder nicht wie ein Vater behandelt. 

Er schnitt ihnen die Fingerkuppen auf  

und streute Pfeffer hinein. 

Auf die Wunden klebte er auch noch ein Pflaster. 

Die Kinder sollten ihren Schmerz  

nicht lindern können. 

Einen Jungen ließ er mehrere Stunden in 

der Kälte stehen. 

Der Junge hatte einen für den Vater 

unverzeihlichen Fehler gemacht. 

Er sollte einen Schrank schleppen. 

Dieser rutschte ihm aber beim Tragen weg. 

Vier Jahre dauerte die Qual für die Kinder. 

Dann erstattete das Jugendamt Anzeige. 

Ein Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren –  

auf Bewährung. 

Die Kinder darf er nicht mehr sehen. 

Versucht er Kontakt zu ihnen aufzunehmen,  

dann bekommt er eine Strafe. 

Die Kinder haben große Angst vor ihm. 
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Rattenbiss 

In den USA ist ein drei Monate altes Baby 

durch Rattenbisse getötet worden. 

Das Kind ist verblutet. 

Das Kind hat sowohl kleinere als auch größere Verletzungen, 

vor allem an der Nase und an den Beinen. 

Die Wiege war über und über mit Blut verschmiert. 

Das Kind wurde von Ärzten untersucht. 

Sie stellten fest, dass 

der Tod durch die Bisse eingetreten ist.  

Das Kind muss sehr starke Schmerzen gehabt haben. 

Es ist nicht klar, wie lange  

es noch bei Bewusstsein gewesen ist. 

Die Polizei muss nun klären,  

welche Schuld die Eltern trifft. 

Die Mutter sagte, dass  

die Tochter wohlauf war, als sie die Wohnung  

für wenige Stunden verließ.  

Es ist fraglich, ob sich 

die Mutter strafbar gemacht hat,  

weil sie das Kind nicht beaufsichtigt hat. 
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Sommer – eine schlechte Zeit für Haustiere 

Das Haus ist voll, übervoll. 

Überall hört man sie – die ausgesetzten Katzen. 

Wie in jedem Sommer ist auch in diesem Jahr 

im Tierheim kein Platz mehr frei.  

Wenn die Ferien beginnen, dann  

beginnt auch die Katzenschwemme. 

Und jede Woche kommen welche dazu, manchmal 

sind es zehn, manchmal sind es zwanzig Tiere. 

In diesem Jahr ist es besonders schlimm, 

es sind jetzt schon mehr als 400 Stubentiger. 

Normalerweise sind es „nur“ 200. 

Die meisten sind im Frühjahr geboren, dann 

sind sie noch klein und süß. 

Irgendwann wissen dann die Besitzer nicht mehr, was

sie mit den Tieren machen sollen. 

Es gibt aber auch immer wieder Menschen, die in Urlaub wollen 

und nicht wissen, wohin mit den Kleinen. 
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Unglaublich 

In Brasilien kam es zu einem Überfall,  

der nicht alltäglich ist. 

Die Täter raubten ihrem Opfer nicht nur Geld und Telefon, sondern  

auch die Prothesen für die Beine. 

Zwei Männer kamen auf den Behinderten zu, einer   

ging an ihm vorbei und schubste ihn dabei zu Boden.

Alles ging rasend schnell. 

Als der Mann auf dem Boden lag, konnte er sich nicht mehr wehren.  

Mit dem Raub der  Prothesen wollten die Männer verhindern, dass 

sie verfolgt werden können.  

Als die Räuber sich mit den Prothesen entfernten, 

grinsten sie den hilflosen Mann an und  

machten sich über ihn lustig.  

Der Behinderte lag eine längere Zeit auf der Straße, weil 

niemand vorbeikam. 

Aber das Opfer hatte doch Glück: 

Ein Zentrum für Behinderte stiftete ihm neue Bein-prothesen. 

Der Mann ist mit den neuen „Beinen“ einige Zentimeter größer. 

So kann er jetzt besser tanzen, denn 

trotz der Behinderung ist er ein sehr guter Tänzer.

Bisher hatte er aber Probleme Partnerinnen zu finden, weil 

er zu klein war.  
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Bloß weg hier 

Sie wollten raus und sie sind rausgekommen. 

Drei Häft-linge sind aus einem Ge-fäng-nis in Belgien geflüchtet. 

Alles fing ganz harmlos an: 

Zwei Touristen wollten einen Rundflug machen. 

Sie fuhren zu einem Flugplatz und sprachen einen Piloten an. 

Der war sofort bereit, die Touristen  

in seinem Hubschrauber mitzunehmen. 

Der Pilot sollte dafür gut bezahlt werden. 

Der Hubschrauber flog los, die Touristen gaben die Richtung an. 

Plötzlich hielten sie dem Piloten eine Waffe unter die Nase und 

zwangen ihn, in einem Hof zu landen. 

Es war der Hof einer Haftanstalt. 

Dort stiegen drei Insassen ein, darunter  

einer der gefährlichsten Kriminellen Belgiens. 

Ein Helfer der Kriminellen wurde einfach zurückgelassen.  

Für ihn war kein Platz mehr. 

Sie flogen mit dem Hubschrauber hundert Kilometer, 

stahlen ein Auto und überfielen dann eine Tankstelle. 

Die Polizei fahndet nach den Flüchtigen. 
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Mit Schreck in die Ehe 

So hatte sich das Paar den schönsten Tag des Lebens

nicht vorgestellt. 

Das neue Leben begann mit einem Schock. 

In der Stadt Winterberg war eine Hoch-zeits-kutsche unterwegs. 

In der Kutsche saßen das Paar und vier Kinder. 

Plötzlich verlor eines der Pferde ein Hufeisen. 

Dazu hupten Autos immer wieder.  

Das alles erschreckte die Pferde und 

sie gingen durch. 

Der Kutscher konnte sie nicht mehr unter 

Kontrolle bekommen. 

Die Pferde durchbrachen einen Zaun, eines 

der Pferde kam zu Fall. 

Der Fahrer der Kutsche wurde schwer verletzt. 

Er musste ins Krankenhaus gebracht werden. 

Ein Kind hatte nur leichte Verletzungen. 

Die Kutsche wurde sicher-gestellt. 

� 5.41          
Lesetext



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

101

Gezeiten 

Immer wieder richten sich Urlauber nicht nach den Zeiten für Ebbe und Flut. 

Dadurch kommen sie immer wieder in Gefahr. 

Dies ist auch in dieser Woche wieder 

Touristen in England passiert. 

Eine Reisegruppe wäre fast ertrunken. 

Die Gruppe bestand aus drei Erwachsenen und 

über 30 Kindern. 

Sie rasteten auf einer schmalen Sandbank und 

plötzlich saßen sie fest. 

Das Wasser stieg so schnell, dass 

die Betreuer mit den Kindern das rettende Land 

nicht mehr erreichen konnten. 

Das Wasser unterspülte die Sandbank, 

so war die Gruppe auf einmal im Wasser. 

Durch Zufall sahen Fischer die Gruppe und 

riefen sofort Rettungsschwimmer. 

Diese konnten die Kinder an Land bringen. 

Einige mussten wiederbelebt werden. 

Ohne Hilfe wären fünf der Kinder ertrunken. 
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Autofahren ohne Vater 

Der Vater lag im Bett und schlief. 

Es war zwei Uhr am Morgen. 

Der Sohn zog sich an, nahm  

heimlich den Schlüssel für das Auto an sich. 

Dann verließ er die Wohnung, draußen 

warteten schon seine Freunde. 

Alle stiegen in das Auto des Vaters. 

Der 13-jährige Sohn setzte sich ans Steuer und  

fuhr los. 

Es ging über eine Stunde durch das nächtliche München. 

Bis sie an eine Polizeistreife kamen. 

Den Polizisten fiel das Auto auf, weil 

es zu schnell fuhr. 

Als das Auto kontrolliert wurde, kam es zu 

einem kleinen Unfall. 

Der Junge hatte aus Versehen den  

Rück-wärts-gang eingelegt. 

Er fuhr gegen das Auto der Polizei. 

Nach der Kontrolle wurden die Kinder 

ihren Eltern übergeben. 

Die staunten nicht schlecht, als  

es sehr früh am Morgen bei ihnen klingelte. 
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Das war dem Chef zu viel 

Einmal Nachtanken brachte die Kündigung. 

Ein Familienvater wurde gefeuert, weil  

er auf Kosten der Firma getankt hatte. 

Die Füllung kostete 0,00014 Euro. 

Sie war nicht für sein Auto, sondern für sein Handy. 

Der Mann hatte in seinem Büro das Handy 

aufgeladen. 

Das sah sein Chef und feuerte ihn fristlos. 

Offensichtlich wollte man den Mitarbeiter loswerden. 

Ein Fachmann hat errechnet, dass man für einen ganzen Euro 

drei Jahre „tanken“ muss. 

Man traf sich vor Gericht. 

Aber auch da ließ sich der Chef nicht erweichen. 

Die nächste Verhandlung ist in drei Monaten. 
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Rauchen kann gefährlich sein 

Einen Lagerarbeiter aus Oberhausen hat 

es erwischt. 

In seinem Betrieb gilt ein Rauchverbot. 

Der Mitarbeiter wurde aber trotzdem dreimal  

beim Rauchen ertappt. 

Daraufhin wurde ihm fristlos gekündigt. 

Der Arbeitgeber wollte nicht, dass geraucht wird, weil 

in der Halle Lebensmittel gelagert wurden. 

Außerdem wollte er verhindern, dass 

ein Feuer entsteht. 

Die Sache ging vor Gericht. 

Der Arbeitgeber bekam Recht.  

Er hatte den Mitarbeiter vorher abgemahnt. 

Der Mann hatte dann auch mit dem Rauchen aufgehört.

Nach einigen Monaten fing er aber wieder an und  

wurde dabei gesehen.
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Eine wunderschöne Hochzeitsnacht 

Peter und Uschi kamen sehr spät nach Hause. 

Gerade hatten sie ihr neues Haus eingerichtet.  

Heute sollte es die erste Nacht in den  

neuen vier Wänden sein. 

Es war ihre Hochzeitsnacht. 

Erst gegen vier Uhr hatten sie die Feier verlassen.

Sie wurden von einem Freund nach Hause gefahren.  

Als sie die Tür ihres Hauses erreicht hatten, 

hupte der Fahrer noch einmal und fuhr dann fort.  

Zuerst glaubten die beiden an Einbrecher, weil sie 

aus dem Haus Geräusche hörten, dann 

sahen sie auch Lichter. 

Der Schreck war groß, als 

sie in das Wohnzimmer kamen. 

Die Freunde des Paares hatten sich große Mühe gegeben: 

Sie hatten das erste Auto des Bräutigams in drei Teile zerschnitten, 

in die neue Wohnung getragen und  

wieder zusammengesetzt. 

Vorher hatten sie das Auto vollkommen ausgeschlachtet. 

Es durfte ja in der Wohnung keine Flecken geben. 

Sogar das Radio und die Warnblinkanlage funktionierten. 

Deshalb die Geräusche und die Lichter.  
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Zu viel ist zu viel 

Auch Rollstuhlfahrer können Probleme mit der Polizei bekommen. 

Besonders dann, wenn es um Alkohol geht. 

In Osnabrück hat sich einer eine Verfolgungsjagd 

mit der Polizei geliefert. 

Es ging mit Tempo 25 durch die Fußgängerzone. 

Zwei Polizisten wollten einen Elektro-Rollstuhl kontrollieren. 

Der Fahrer war schon wiederholt aufgefallen. 

Immer hatte er zu viel Alkohol getrunken. 

Als das Polizeiauto neben dem Rollstuhl anhalten wollte, 

fuhr der Behinderte los und bog in eine Fußgängerzone ein. 

Einer der Polizisten wollte den Kranken-Fahrstuhl stoppen. 

Dabei stolperte er und fiel hin. 

Er brach sich dabei ein Handgelenk. 

Der Fahrer hielt aber trotzdem nicht an, sondern 

verschwand zwischen den Fußgängern. 

Da er aber der Polizei bereits bekannt war, 

besuchte die Polizei ihn später zu Hause. 

Die Beamten nahmen ihm eine Blutprobe ab. 

Vorerst darf der Mann keinen Rollstuhl mehr steuern. 
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Wo ist das Nachbarhaus? 

Es ist zwei Uhr morgens. Ein Dorf in Oberbayern. 

Plötzlich ein Knall. Durch eine Explosion fliegt zuerst ein Haus, 

dann ein Auto auseinander. 

In den Trümmern ein Ehepaar, beide Rentner. 

Sie hatten beide im Dorf wenig Bekannte, lebten sehr zurückgezogen. 

Nicht nur das eigene Haus wurde durch die  

Explosion zerstört. 

Auch viele Nachbarn müssen ihre Häuser reparieren. 

Personen kamen aber außer dem Ehepaar nicht zu Schaden. 

Alles deutet auf einen Selbstmord hin, das  

Ehepaar war wohl hoch verschuldet. 

Das Haus sollte vor dem  Amtsgericht versteigert werden, 

wahrscheinlich weit unter Preis. 

Die Polizei will sich noch nicht festlegen, ob es sich um  

einen Unfall oder um einen Selbstmord handelte. 

Auch Mord wird nicht ausgeschlossen. 

Für die Nachbarn ist aber jetzt schon klar, dass die beiden  

Rentner ihrem Leben ein Ende gemacht haben. 
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Mach bitte das Fenster zu! 

Steh dann auf! 

Schieb bitte den Stuhl an den Tisch! 

Geh an die Garderobe! 

Nimm den Mantel vom Haken! 

Leg ihn über den Arm! 

Verlass den Raum! 

Geh die Treppen hinunter! 

Öffne die Haustür! 

Geh auf den Parkplatz! 

Warte dort bis Hilfe kommt! 

Geh nicht allein weg! 

Hilf anderen, die Probleme haben! 

Hör auf das, was die Polizei sagt! 
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Füll den Becher mit Wasser! 

Nimm die Zahnbürste in die Hand! 

In die andere nimm die Zahnpasta! 

Drück auf die Tube! 

Es reicht ein Tropfen Zahnpasta! 

Leg die Bürste auf den Becher! 

Schließ die Tube! 

Schieb die Bürste in den Mund! 

Reinige die Zähne mit der Bürste! 

Beweg die Bürste dabei im Kreis! 

Vergiss das Zahnfleisch nicht! 

Spül danach den Mund! 

Nimm zum Schluss ein Mundwasser! 

Reinige die Zähne dreimal am Tag! 
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Ich muss für das Abendessen einkaufen. 

Ich kann nicht viel Geld ausgeben. 

Das wird Peter einsehen. 

Ich entschuldige mich auch dafür. 

Ich hatte die ganze Woche kein Glück. 

Die Waschmaschine ist ausgelaufen. 

Der gute Pullover ist eingelaufen. 

Der Hund ist entlaufen. 

Ich habe gestern den Herd eingestellt. 

Aber ich habe ihn nicht ausgemacht. 

Alle Töpfe sind ausgebrannt. 

Ich musste viel Geld ausgeben. 

Nur wenig konnte ich einkaufen. 

Ich konnte nur Billiges auswählen. 

Ich lass mich nicht entmutigen. 
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Heute will ich ausgehen. 

Ich mache einen Ausflug. 

Aber was soll ich auswählen? 

Ich muss mich entscheiden. 

Ich wähle eine Busfahrt aus. 

Ich will in den Bus einsteigen. 

Zuerst muss ich die Karte entwerten. 

Die Karte will ich wieder einstecken. 

Da steigt eine Kontrolle ein. 

Zwei Personen wollen aussteigen. 

Sie können aber nicht mehr aussteigen. 

Sie haben keine Karte eingesteckt. 

Sie packen ihre Börse aus. 

Sie entnehmen 60 Euro. 
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Ich fahre in einen Safari-Park. 

Ich habe Peter eingeladen. 

Ich will das neue Auto einfahren. 

Am Eingang steht ein Schild. 

Ich habe es laut vorgelesen. 

Die Fenster sollen verschlossen sein. 

Ich kann sofort hineinfahren. 

Zuerst will ich die Zebras ansehen. 

Sie entfernen sich sofort. 

Dann steht auf der Straße ein Elefant. 

Er hat Haare auf dem Rücken. 

Sein Kopf geht immer hin und her. 

Der Wind weht nur wenig. 

Ich muss das Fenster aufmachen. 

Frische Luft kann einströmen. 
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Die Zebras sind eingeschlafen. 

Sie liegen an einem See. 

Auf einem Boot sitzen Vögel. 

Mein Haar ist schon ganz nass. 

Peter dreht das Fenster weit auf. 

Das Auto steht in der Sonne. 

Wir können die Augen zumachen. 

Der Elefant sieht in das Auto. 

Sein Rüssel berührt das Steuer. 

Ich drehe sofort die Scheibe hoch. 

Aber der Rüssel ist eingeklemmt. 

Der Elefant tritt gegen das neue Auto. 

Ein Mann bewohnt allein ein Haus. 
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In viele Häuser wurde eingebrochen. 

Abends muss er alles abschließen. 

Er belegt ein Brötchen mit Wurst. 

Er setzt sich auf den Sessel. 

In den Rücken legt er ein Kissen. 

Er muss noch das Bier einschütten. 

Im Fernsehen kommt Fußball. 

Der Hund liegt vor dem Sessel. 

Er hat sich eingerollt und schläft. 

Der Mann isst das Brötchen. 

Er will das Ende des Spiels abwarten. 

Dann kann er abschalten. 

Er legt das Kissen auf das Bett. 
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Er muss sich noch waschen. 

Der Hund verjagt einige Fliegen. 

Er soll sich auch hinlegen. 

Unter dem Bett liegt sein Kissen. 

Der Mann muss das Licht ausmachen. 

Dann kann er sich hinlegen. 

Der Hund liegt schon unter dem Bett. 

Er leckt die Hand des Mannes ab. 

Am Morgen betritt der Mann das Bad. 

Auf dem Fußboden liegt der tote Hund. 

Sein Geld ist verschwunden. 

Unter dem Bett ist ein Zettel abgelegt. 

„Auch Diebe können lecken!“ 

Es herrscht Dunkelheit. 
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Er muss die Straße langsam abfahren. 

Ihm ist eine Radkappe abgefallen. 

Die Langsamkeit ärgert die anderen. 

Er kann etwas an der Straße erkennen. 

Er kann an der Stelle anhalten. 

Es ist nicht die Möglichkeit! 

Dort hat jemand die Kappe abgelegt. 

Der Mann steigt aus. 

Eine Frau hält gegenüber an. 

Sie hat etwas beobachtet. 

Ein Mann ist in das Auto eingestiegen. 

Sie sehen sich den Wagen an. 

Nichts! Aber. Ein Messer … 

Im Auto hat jemand ein Messer verloren. 

� 6.7         
Vorsilben, -keit / -heit



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

119

Ein Mann hatte eine alte Gewohnheit. 

Er musste Mc Donald‘s besuchen. 

Er liebte hier die Sauberkeit. 

Er bestellte sich eine Neuheit. 

Aber der Hamburger gefiel ihm nicht. 

Eine Krankheit hatte er nicht bekommen. 

Aus Sicherheit wollte er es mitnehmen. 

Das Fleisch wurde untersucht. 

Es war nicht schlecht für die Gesundheit. 

Er hatte eine Besonderheit gefunden. 

Der Hamburger war nicht aus Rind. 

Er bestand aus Känguru. 

Der Mann beschwerte sich. 

Mc Donald‘s dankte für die Offenheit. 

� 6.8        
Vorsilben, -keit / -heit



Bildungswerk der Niedersächsischen Wirtschaft 
Arbeitsmaterialien zur Alphabetisierung – Modul 3 – für Fortgeschrittene ©

120

Ein junger Mann war bei der Armee. 

Er arbeitete in der Schreibstube. 

Eines Tages musste er etwas bestellen. 

Das hatte er noch nie gemacht. 

Sein Büro brauchte Schreibpapier. 

Er nahm dazu ein Formular. 

Er musste eine Nummer eintragen. 

Die Nummer fand er in einer Liste. 

Dann wartete er vier Wochen ab. 

Er wunderte sich über die Lieferung. 

Vor der Kaserne stand ein Flugzeug. 

Er hatte zwei Nummern vertauscht.
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Ein Fernfahrer macht eine Pause. 

Er setzt sich in eine Raststätte. 

Er trinkt alkoholfreies Bier. 

Dazu isst er eine Riesenbratwurst. 

Einen Tisch weiter sitzen vier Rocker. 

Zwei rauchen eine Zigarre. 

Sie dürfen dort aber nicht rauchen. 

Der Fernfahrer weist sie darauf hin. 

Die Rocker fangen sofort an zu streiten. 

Der Fernfahrer verlässt die Raststätte. 

Nach einigen Minuten gehen die Rocker. 

Der LKW will gerade wegfahren. 

Er ist über die vier Motorräder gefahren. 
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Ein Bauer will seinen Stall betreten. 

Wo? In Niedersachsen. 

Wann? Im Jahre 2005. 

Warum? Er will die Milch abholen. 

Zuerst muss er die Tür aufmachen. 

Er muss dann an den Kühen vorbeigehen. 

Er will sich schnell eine Zigarre anzünden. 

Wo ist das Feuerzeug? In der Hosentasche. 

Er reißt das Feuerzeug an. 

Was hat eine Kuh in diesem Moment? 

Sie hat eine starke Blähung. 

Es gibt ein Feuer und der Stall brennt ab. 

Nur die Tiere können gerettet werden. 
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Im Dorf ist eine Überschwemmung. 

Der Fluss ist über das Ufer getreten. 

Die Menschen retten ihre Tiere. 

Im Wasser hat sich eine kleine Insel gebildet. 

Die Insel besteht aus Unrat. 

Auf der Insel sitzt eine kleine Katze. 

Eine Frau ruft die Feuerwehr. 

Neun Männer retten das Tier. 

Es dauert über neunzig Minuten. 

Die Leute sind glücklich und freuen sich. 

Die Feuerwehr räumt zwei Bäume beiseite. 

Dann kann sie wegfahren. 

Plötzlich schreit eine Frau. 

Die Feuerwehr hat die Katze totgefahren. 
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In einer Wohnung lebten drei Krokodile. 

Die Wohnung hatte nur drei Räume. 

Die Besitzer wollten die Tiere nicht mehr. 

Sie konnten sie nicht an einen Zoo abgeben. 

Da gaben sie sie einfach ins Klo und spülten. 

Die Tiere kamen in den Abwasserkanal. 

Dort gab es genug Futter. 

Mäuse, Ratten und andere kleine Tiere. 

Die Tiere konnten so immer mehr zunehmen. 

Zwei Arbeiter sahen eins der Tiere. 

Sie glaubten, dass sie träumten. 

Sie riefen sofort die Polizei. 

Die Stadt konnte das Tier einfangen. 

Später musste man das Tier einschläfern.

Eine Frau wollte schnell noch ins Geschäft. 
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Sie musste die Bundesstraße entlangfahren. 

An einer Biegung stand die Polizei. 

Sie wollte nur den Führerschein ansehen. 

Auf dem Führerschein fehlte die Unterschrift. 

Ein Polizist gab der Frau einen Stift. 

Sie sollte unterschreiben. 

Die Frau steckte den Stift in den Mund. 

Sie blies in den Kugelschreiber. 

Sie dachte, es sei eine Alkoholkontrolle. 

Der Polizist machte eine Drehung. 

Plötzlich hielt er ihr einen Alkoholtest hin. 

Die Frau musste den Führerschein abgeben. 

Sie hatte zu viel Alkohol im Blut. 
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Zwei Männer feiern auf einer Kirmes. 

Zu später Stunde wollen sie Karussell fahren. 

Aber alles ist schon geschlossen. 

Ein Kettenkarussell fährt aber noch. 

Es ist die letzte Fahrt. 

Die Männer setzen sich. 

Der Besitzer will auch mitfahren. 

Auch er springt auf das Karussell. 

Das Karussell wird schneller und schneller. 

Niemand kann es stoppen. 

Die Männer schreien und schreien. 

Niemand hört es. 

Nach Stunden werden sie befreit. 

Zwei Männer fallen zu Boden und sind tot. 

Der dritte will ab jetzt sein Leben ändern

. 
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Ein Mann wollte Urlaub machen. 

Er fuhr mit dem Auto nach Ungarn. 

Dort besuchte er eine Gaststätte. 

In der Gaststätte bestellte er etwas zu essen. 

Er wollte dazu ein Bier trinken. 

Das Bier hat ihm nicht gefallen. 

Es schmeckte sehr bitter. 

Er hatte eine leere Flasche dabei. 

In die Flasche füllte er ein wenig Bier. 

Zuhause brachte er es in ein Labor. 

Er wartete dann drei Wochen auf Post. 

Er hatte es schon fast vergessen. 

In dem Brief konnte er lesen: 

Das Pferd ist zuckerkrank. 
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Zwei Freunde fahren sonntags in die Berge. 

Sie wollen zum Bergsteigen. 

Das Klettern macht ihnen viel Spaß. 

Abends wollen sie nicht zurückfahren. 

Sie wollen am Montag weitermachen. 

So verpassen sie am Montag einen Test. 

Das ist ihnen aber egal. 

Am Mittwoch belügen sie den Professor. 

Sie sagen, dass sie eine Panne gehabt hätten. 

Der Professor macht einen neuen Termin. 

Der Test ist zu Beginn einfach. 

Erst die letzte Frage schockiert sie.

Die letzte Frage des Tests lautet: 

An welchem Reifen war die Panne? 
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